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Zuſendungen find 
` können nicht berückſichligt werden. 


Eſſad⸗Guitzow. i 
Tichifu ift, wie wir aus dem Borerkriege 
wiſſen, das größte Lügenneſt der Welt. Den 
Rekord für Europa aber hält jetzt offenbar 
Durazzo. Die Intereſſenten des Dreibundes 
und der Entente, die Albanerchefs und die 
Jungtürken, die Maliſſoren und Epiroten lügen 
durcheinander und gegen einander: etwas be⸗ 
ſcheidener geben dann noch die Holländer ihren 
nf dazu, von denen die Gendarmerie reſſor⸗ 
tiert. Der fogenannte ehrliche Chriſtenmenſch 
kennt ſich da garnicht mehr aus. Leider müſſen 
mit dem größten Mißtrauen auch die Nachrichten 
aus öſterreichiſcher Quelle angeſehen werden. 
eit der Affäre des Konſuls in Prizrend, der 
zu Beginn des Balkankrieges von den Serben 
verſtümmelt und dann getötet ſein ſollte, aber 
acht Tage ſpäter ganz lobensfriſch wieder auf⸗ 
tauchte, weiß man es, daß auch für Wiener 
offiziöſe Meldungen das alte Worte ailt: gelo- 
gen wie telegraphiert. Zu dieſen Schwindelmel⸗ 
dungen gehört offenbar die neueſte. daß Eſſad 
ajha ein Bombenattentat gegen ſeinen gür- 
ſten vorbereitet habe. Bomben ſind aber durch⸗ 
aus nicht die nationale Waffe der Albaneſen. 
ſondern der lange Dolch und das Schießgewehr, 
auch hätte Eſſad wohl andere Mittel gehabt, um 
ich ſeines Souveräns zu entledigen. 

Nur das eine geht aus den vielen einander 
widerſprechenden Meldungen klar hervor, daß es 
ſich in Durazzo um eine merkwürdige Analogie 
mit geſchichtlichen Vorgängen handelt. die vor 
juſt 500 Jahren in der Mark Brandenburg ſich 
abgeſpielt haben. Die albaniſchen Häuptlinge 
ind unter Abdul Hamid genau ſo groß gewor⸗ 
en, wie die Quitzows und ihre Standesgenoſſen 
unter Jobſt von Mähren. Die „Faule Grete“ 
Friedrichs von Hohenzollern mußte erſt die 

urgen der Ritter in Trümmer legen che er 
wirklich Herr ward im Lande, und in Durazzo 
waren es die vier dem König Wilhelm von den 
Italienern geſchenkten Kanonen, die dasſelbe 

erk zu verrichten begannen. Nur iſt dem 
neuen Herrn von Albanien noch eines zugute 
gekommen, was damals dem Kurfürſten von 
Brandenburg fehlte: der bewaffnete Auſſtand 
er Kmeten, der Leibeigenen, gegen Eſſads Ge⸗ 
ſchlecht dem meilenweit das Hinterland Du⸗ 
razzo bis über Tirana hinaus gehört. In der 
Mark Brandenburg waren es nur die Städte, 
die den Kurfürſten als Erlöſer freudig begrüß⸗ 
ten, das Landvolk aber blieb unter der Füh⸗ 
rung ſeiner Herren. Welch gewaltige Herren 
as waren, gaht noch aus dem Echo hervor, das 
heute, 500 Jahre ſpäter, in dem viel zitierten 
Gedichte Werners von der Schulenburg der 
Ruhm der Quitzows gefunden hat. Warum 
nicht Quitzow ſtatt Hohenzollern? fragt der 
lunge Edelmann und Literat. Warum nicht 
Eſſad ſtatt Wied? fragt ſich in Durazzo und 
rirana die Familie Toptani. Solche Gedanken 
liegen zu nahe, als daß man Veranlaſſung 
ütte, ſie ganz abzuweiſen, und irgendwie „Dreck 
am Stecken“ wird Eſſad Paſcha wohl ſchon haben. 
ur ijt er, wie ſchon ſeine Übergabe von Gin: 
ari zeigt, offenbar kein Mann von Quftzow⸗ 
ſchem Heldentrotz, ſondern ſchon mehr von orien⸗ 
taliſcher Verſchlagenheit; man lebt nicht unge: 
Kraft Jahrhunderte unter türkiſcher Herrſchaft, 
Daß es dem Prinzen zu Wied geglückt iſt, mit 
einen „Faulen Greten“ fih Eſſads jo ſchnell zu 
entledigen, iſt aber ſelbſt dann ein Segen für 
das Land, wean der bisher allmächtige Paſcha 
in dem vorliegenden Falle wirklich eine jo weiße 
eſte haben ſollte, wie er ſelber behauptet. Der 
Kampf zwiſchen der Fürſten⸗ und der Häupt⸗ 
ungsmacht mußte über kurz oder lana doch zum 
Austrag kommen, und es ift gut, daß er fo 
Juegt begann; umſo eher wird der aus der 
Fremde gekomntene Fürſt. der vorerſt logar noch 
auf Dolmetſcher angewieſen ift, das Herz feiner 
ntertanen gewinnen. 
Das ift alles, was man als vorſichtiger 
eitgenoſſe zu den Meldungen aus Durazzo 
Agen kann die neuerdings noch dadurch unklar 
meiden. daß offenbar gewiſſe italieniſch⸗öſterrei⸗ 
iſche Eiferſüchteleien hineinſpielen. In Rom 
gilt das Adriatiſche Meer immer noch als „il 

are nostro“, als italieniſche Domäne. und die 


albaniſche Küſte gehört ſelbſtverſtändlich dazu. 
Albaneſen wohnen auch auf der italieniſchen 
Seite, bis tief nach Calabrien hinein. und bei 
den Maliſſoren arbeiten italieniſche Patres. 
Da gilt der Fürſt Wilhelm natürlich nur als 
„kleineres Übel“, weil Abanien auf dieſe Art 
wenigſtens nicht öſterreichiſch geworden iſt. 
Aber man empfindet Sympathie für den Auf: 
rührer Eſſad. Man verſucht ihn weißzubrennen. 
In Wien wird ihm umgekehrt mehr an Schuld 
aufgepackt, als er verdient. „Von der Parteien 
Gunſt und Haß verwirrt ſchwankt iein. Charak⸗ 
terbild in der Geſchichte“, — aber in ſeiner 
Heimat werden die Leute aufatmen. st. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Denkſchrift über die Verluſte im Bau⸗ 

handwerk. 

Die Darlegungen der Denkſchrift über die 
Verluſte der Bauhandwerker und Baulieferan⸗ 
ten in Großberlin, welche die Schuld an den 
Verluſten der Bauhandwerker in erſter Linie 
bei der Überproduktion an Bauten und den 
ungünſtigen Geldverhältaiſſen ſucht. die von 
einem umfangreichen Bauſchwindel nichts 
wiſſen will, haben ſowohl in Handwerkerkreiſen, 
wie auch bei den handwerkerfreundlichen Par⸗ 
teien des Landtages Enttäuſchung hervorgeru⸗ 
fen. Man hält in dieſen Kreiſen an der An⸗ 
ſicht felt. daß fih im Baugeſchäft. insbeſondere in 
den Großſtädten zahlreiche unſolide Elemente 
betätigen, und daß die vielen Verluſte. die dis 
Bauhandwerk erleidet, in erſter Linie darauf 
zurückzuführen ſind. Man iſt deshalb auch der 
Anſicht. daß die Einführung des zweiten Teiles 
des Geſetzes über die Sicherheit der Bauforde⸗ 
rungen nötig ſei, um wieder geſunde Zuſtände 
im Bauhandwerk herbeizuführen. 

Eine demokratiſche Entſtellung. 

Unter der Überſchrift „Die Konſervativen 
und das Gemeindewahlrecht“ behaupten demo⸗ 
kratiſche Blätter, darunter auch die „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“, daß der Herr Abgeordnete von 
Pappenheim in der Kommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes den alten „Ladenhüter“ 
vorgebracht habe, die Fortſchrittler führten in 
Berlin wo fie die Mehrheit hätten. kein beſſeres 
Wahlrecht ein. Dagegen würden die Konſer⸗ 
vativen im Landtage bei der nächſten ſich bie⸗ 
tenden Gelegenheit für eine gründliche Verbeſſe⸗ 
rung des Gemeindewahlrechts eintreten. Es 
iſt demgegenüber zu bemerken, daß der Herr 
Abgeordnete von Pappenheim lediglich die 
Tatſache hervorgehoben hat, daß die Fortſchritt⸗ 
ler ſeinerzeit Anfang der ſechziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts, als fie bei dem noch jet 
beſtehenden Wahlrecht die Mehrheit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe hatten, fiH niemals gegen dieſes 
Wahlrecht ausgeſprochen haben, ſondern es 
wiederholt verteidigten, wie es zum Beiſpiel 
Virchow getan hat. Dies mag ein für den Fort⸗ 
ſchritt ſehr unbequemer „Ladenhüter“ fein, die 
Tatſache läßt ſich aber nicht aus der Welt 
ſchaffen. Es ift notwendig, das den Herren vom 
Freiſinn immer wieder vor Augen zu führen. 
Daß Herr von Pappenheim jemals für die Häerz 
tragung des Reichstagswahlrechts auf die Ge 
meinden eingetreten ſei, iſt frei erfunden. 

Wechſel im ſächſiſchen Kriegsminiſterium. 

Freiherr von Hanſen, Generaloberit, Staats⸗ 
miniſter und Kriegsminiſter, wurde in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt unter Ernennung zum 
Generaladjutagten des Königs und Belaſſung 
in ſeinem Verhältnis als Chef des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 182 und A la suite des Jäger⸗ 
bataillons Nr. 12. Generalleutnant und Gene 
raladjutant von Carlowitz wurde zum Kriegs- 
miniſter ernannt. Dem Kultusminiſter Beck 
wurde der Vorſitz im Geſamtminiſterium über⸗ 
tragen. 


Kafſer Franz Joſef 
unternahm Freitag Vormittag den erſten halb⸗ 
ſtündigen Spaziergang in freier Luft im Kam⸗ 
mergarten von Schönbrunn. Der Spaziergang 
übte auf das Befinden des Monarchen die 
allerbeſte Wirkung aus. 


. (chorner 
Thorn, Sonntag den 24. Mai 1914. 
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über das Befinden des Kaiſers Franz Joſef 
wird gemeldet: Die Erſcheinungen des trockenen 
Katarrhs in den Bronchien der rechten Lunge 
find nur mehr in geringem Grade nachweisbar. 
Kräftezuſtand, Appetit und Schlaf ſind vollſtän⸗ 
dig zufriedenſtellend. 
Die ſtärkſte Seemacht. 
die jemals in Friedenszeiten in einem franzo⸗ 
ſiſchen Kriegshafen vereinigt war befindet ſich 
gegenwärtig anläßlich der Mittelmeermanöper 
vor Bizerta. Es ſtehen dort 60 große Schlacht⸗ 
ſchiffe, 10 Kreuzer, 36 Torpedojäger mit zuſam⸗ 
men 400 Geſchützen. Die 25000 Mann Marine⸗ 
truppen werden von 6 Admiralen und 900 
Offizieren befehligt. 
Beſuchs fahrten cigliſcher Geſchwader. 

Die engliſche Admiralität gibt bekannt: Dus 
zweite Schlachtſchiffgeſchwader, beſtehend aus 
4 Schlachtſchiffen und 3 Kreuzern wird Kiel 
vom 23. Juni bis 30. Juni einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Das erſte Schlachtſchiffgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus 4 Schlachtkreuzern und 2 leichten 
Kreuzern, wird Reval am 17. Juni. Kronſtadt 
am 22. Juni und Riga am 30. Juni beſuchen. 
Das zweite Kreuzergeſchwader wird in 
Trondjhem und Bergen vom 15. Juni bis zum 
1. Juli, das dritte Kreuzergeſchwader. beſtehend 
aus 3 Schiffen, wird in Kriſtiania vom 15. bis 
23. Juni verweilen, ein Schiff wird Kriſtian⸗ 
ſund anlaufen. Alsdann werden alle Schiffe 
dieſes Geſchwaders ſich zu einem Beſuche in 
Kopenhagen vom 24. Juni bis 1. Juli auf 
halten. 

Zur Lage in Mexiko. 

Präſident Huerta ſtellt auf das entſchiedenſte 
in Abrede daß er den Delegierten zur Konfe 
renz in Niagarafalls die Zuſicherung gegeben 
habe, daß er zurücktreten werde. — Die ſüd⸗ 
amerikaniſchen Vermittler hatten Donnerstag 
Abend inoffizielle Beſprechungen mit den ame⸗ 
rikaniſchen und heute mit den merikaniſchen 
Delegierten. Bisher ſind noch keine beſtimmten 
Vorſchläge gemacht worden. — Ein Telegramm 
des Generals Carranza an den Agenten der 
Konſtitutionaliſten in Washington beſagt, daß 
die Häfen von Tampico und Matamoros, die 
ſich in der Gewalt der Konſtitutionaliſten be⸗ 
finden, dem internationalen Verkehr offen 
ſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1914. 

— Das Kaiſerpaar beſuchte am Himmel⸗ 
fahrtstage mit dem Prinzen Adalbert und 
Oskar den Gottesdienſt in der Potsdamer 
Garniſonkirche, bei dem Hofprediger Richter die 
Predigt hielt. Am Nachmittag unternahm das 
Kaiſerpaar eine längere Spazierfahrt durch die 
Potsdamer Parks, bei der der Kaiſer ſelbſt den 
Dogkart lenkte, und beſuchte die Söhne des 
Kronprinzenpaares im Marmorpalais. — Zur 
heutigen Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar waren 
u. a. geladen: der niederländiſche Geſandte Ba⸗ 
ron Gevers mit Gemahlin und Fürſt und Für⸗ 
ſtin Wedel. k 

— Der Kronprinz ſchickte an die Witwe des 
Hoftiſchlermeiſters Ferſe ein Beileidstelegramm, 
und auch Prinz Eitel Friedrich brachte der 
Familie fein Bedauern zum Ausdruck. Auf Ver: 
anlaſſung des Kaiſers wird bei der Beerdigung 
Ferſes die Kapelle des Lehrinfanteriebataillons 
Trauerweiſen ſpielen. 

— Die Kronpriazeſſin ift heute Vormittag 
von Klein⸗Ellguth abgereiſt, während der 
Kronprinz morgen Abend die Rückreiſe nach 
Berlin antritt. Die frühere Abreiſe der Kron⸗ 
prinzeſſin erfolgte mit Rückſicht auf ihre Teil⸗ 
nahme an der Verſammlung des Verbandes 
Berlin⸗ Brandenburg der Cecilienhilfe, die 
heute Nachmittag in Berlin ſtattfindet. 

— Von den Höfen. König Friedrich 
Auguft III. von Sachſen vollendet am Montag 
den 25. Mai ſein 49. Lebensjahr. — Prinzeſſin 
Helena zu Schleswig⸗Holſtein, die Gemahlin des 
Prinzen Chriſtian, feiert am Montag ihren 68. 
Geburtstag. Sie wurde am 25. Mai 1846 im 
Buckinghampalaſt als dritte Tochter der Köni: 
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gin Viktoria von Großbritannien und Irland 
geboren. — Königin Mary von Großbritaa⸗ 
nien und Irland, Gemahlin des Königs 
Georg V, und geborene Fürſtin von Teck, 
vollendet am Dienstag den 26. Mai das 47. 
Jahr ihres Lebens. Die Königin iſt Chef des 
königlich preußiſchen Huſarenregiments Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (pommerſchen] Nr. 5 in 
Stolp. 

— In der Bundesratsſitzung am Freitag 
wurde der Entwurf betr. Ausnahme von dem 
Verbote der Sonatagsarbeit im Gewerbebe⸗ 
triebe dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. 
Zur Annahme gelangten die Vorlage betr. Be⸗ 
ſchränkung des Freimengeaverkehrs für die 
Grenzſtrecke des Kreiſes Aſchendorf im Haupt⸗ 
zollamtsbezirk Leer, die Vorlage, betr. Ande⸗ 
rung von Taraſätzen, die Vorlage betr. Nach⸗ 
träge zu den Muſterſatzungen der Kranten? 
kaſſen, und die Vorlage, betr. die Geſtattung 
des Umlaufs der Scheidemüazen öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Währung auf preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtationen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg empfing Freitag Vormittag den Gouver⸗ 
neur von Togo, Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg. 

— Ern Ritter des Eiſernen Kreuzes, Gene⸗ 
ralleutnant z. D. Richard Fromm, geboren am 
15. Mai 1851 zu Heiligenjtadt, iſt heute früh in 
feiner Wohnung in Berlin⸗Wilmersdorf, Ni: 
kolsburger Straße 11, geſtorben. Exzellenz 
Fromm war zuletzt Inſpekteur der techniſchen 
Inſtitute der Artillerie. 

— Dem bisherigen Dirigenten für den naz 
turwiſſenſchaftlichen Unterricht am Seminar für 
Orientaliſche Sprachen in Berlin. Geheimen 
Regierungsrat, Profeſſeor Dr. Güßfeldt ſind 
die Brillanten zum königlichen Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. Dem königlich 
bayeriſchen Geheimen Kommerzieenrat Dr. 
Ritter von Petri in Nürnberg iſt der königliche 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Präſidenten Kaempf ift beim 

Schluß des Reichstags nicht der übliche Dank 
des Hauſes für ſeine Geſchäftsführung ausge: 
ſprochen worden. Mehrere Blätter verſchiedener 
Parteirichtungen betonen, daß hier keine Mb- 
ſicht vorlag, ſondern ein Zufall im Spiel war. 
Der nationalliberale Abg. Beck Heidelberg, der 
dazu auserſehen war, den Dank des Reichstags 
an den Prälidenten auszuſprechen, hatte den 
rechten Zeitpunkt zur Wortmeldung verſäumt, 
und Präſident Kaempf hat in ſeiner Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, nachdem Staatsſekretär Dr. Delbrück 
den Reichstag geſchloſſen hatte, Bedenken getra⸗ 
gen, dem Abgeordneten noch das Wort zu er⸗ 
teilen. 
— Der von der Schulenburgſche Familien⸗ 
verband (Fritz Graf von der Schulenburg⸗ 
Angern, Senior, Bernhard Graf von der 
Schulenburg⸗Grünthal, Konjenior) erläßt fol 
gende Erklärung: „In Nr. 31 der „Zukunft“ 
wird ein Gedicht „Der preußiſche Adel der 
Hohenzollern“ unter dem Namen Werner von 
der Schulenburg veröffentlicht. Die Entrüſtung 
hierüber ift in unſerer Familie ſelbſtverſtändlich 
überaus groß, ſie iſt um ſo größer, als gerade 
14 Tage vorher die vor 500 Jahren dem Burg⸗ 
grafen Friedrich I. von Nürnberg geleiſtete 
Huldigung von ihr erneuert worden war und 
ſie hierauf von Sr. Majeſtät eine überaus gnä⸗ 
dige Antwort erhalten hatte. Unſere Nach⸗ 
forſchungen haben, wie das nicht anders zu er⸗ 
warten war, ergeben, daß kein zu unſerm Fa⸗ 
milientage gehörender Schulenburg der Ver⸗ 
faſſer jenes Gedichtes iſt, ein ſolcher würde in 
unſerer Gemeinſchaft auch nicht geduldet wer⸗ 
den. Wir ſtellen das Ergebnis unſerer Nach⸗ 
forſchungen im Intereſſe unſerer Familie hier⸗ 
mit ausdrücklich feſt.“ 

— Hofrat Horſt Weber in Leipzig. Mitin⸗ 
haber der bekannten Firma J. J. Weber, teilt 
einer Leipziger Zeitung mit, daß er den ihm 
vor einiger Zeit verliehenen preußiſchen Kro⸗ 
nenorden 4. Klaſſe abgelehnt habe. 

„— Stadtrat Hermann Jacoby iſt Freitag 
früh geſtorben. Beim Magiſtrat traf die Nach⸗ 
richt während der Sitzung ein. Der Oberbür⸗ 


germeiſter widmete dem langjährigen Mitglied 
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tagsſchluß unerledigt geblieben. Dieſe Wahlen wandte er HH an die öſterreichiſch⸗ungariſche und mene war erft kürzlich aus Hamburg, wo er längere zen Buches der Veräußerer des polniſchen ant 


richtet. Die Einweihung findet am 29. Juni d. 2° 
ſtatt. RE N ste 
r Stralkowo, 22. Mai. (Ein Raubmord) Je bt 
heute die Bewohner der ruſſiſchen Nachbar Ý e 
Kanin in Aufregung. Der Getreidehändler vi k 
wurde mit einer Schnittwunde am Halſe tot en 
feinem Bette aufgefunden; vor dem Bette = 
beſinnungslos E 17jähriger Sohn, aus Shen 
Kopfwunde blutend. Da der Geldſchrank erbro be 
und 6000 Rubel fehlten, konnte nur ein Nr 
überfall vorliegen. Dieſe Annahme wurde du 

den wieder zur Geluuſch Nee Sof 

a 


italieni i jti i i ück aterlich in Angriff genommen. Gep 
At i tn ii 2 italieniſche Regierung, um deren Zuſtimmung zu er⸗ Zeit weilte, zurückgekehrt, um das vaterliche Erbe und Bodens“ in Angriff 9 i terver⸗ nal 
i müſſen SU Herbſt neu geprüft werden. ir> | halter. nr Anbetracht der Berpaltnifle Piifigten zu übernehmen. Am Freitag voriger Woche wurde auch die Gründung eines polniiden Orei einem Be 
— Ein Aufruf zu einer Stöckerſtiftung wird ſowohl der öſterreichiſch⸗ungariſche als auch der ita⸗ ihm das väterliche Grunoſtück gerichtlich aufgelaſſen. eins. — Eine exemplariſche Se De EM 
| ſoeben von der Kirchlich⸗ſozialen Konferenz lieniſche Geſandte in Durazzo die Abſicht des Fürſten Das war feinem jüngſten Bruder nicht nach Wunſch. der denon DT 5 fiel einen Biteß der außer⸗ der 
verſandt und wird vom Generalſekretariat der von Albanien, Eſſad Paſcha vor kein albaniſches Am Abend desſelben Tages kam es zwiſchen beiden Eesen 1 ſtarke dee steh plijer Be Re 
| Freien Kirchlich⸗ſozialen Konferenz, Berlin] Kriegsgericht zu ſtellen. Auf Veranlaſſung des Für⸗ im Stall zu Tätlichkeiten, wobei der ältere Bruder Ge ge e Peine Bean en het 10 löste unter e 
| NW. 87, Tile Wardenbergſtraße 28, unberethnet ften werden die von Eſſad Paſcha bei feiner Abreiſe erheblich am Kopf verletzt wurde. Bis Sonntag 1 1 g 8 ee EE | 
| abgegeben die Stöderftiftung dient Sc christ i dan E A 2 ar SC Ze EE Bine ie, SLP SE gegen den Verfaſſer des Spe i VW 
NO DON A S 1 peds übergebenen Briefe Gegenſtand einer nterſu⸗ dann geſtorben. Der Kopf zeig utende Schlag: | dns ; $ icki, mit de a 
| lich⸗nationalen Arbeiterbewegung. Gaben chung fein. e und Kratzwunden und war bis zur Unförmigteit an- en ate Bande werken Be 
werden auf das Poſtſcheckkonto der Konferenz.. Meldungen aus Durazzo zufolge haben ih geſchwollen. 5 mem Bienen, Strafantrag. Das Sihöffengeriht erfannte megelt e 
Berlin NW. 7, Nr. 1112, erbeten. Quittung] die mohammedaniſchen Aufſtändiſch en det iegenhof, 21. Mai. (Von einem 2 Te ger feumnertiner ee onate o 
A SE BA RA S Stadt Tirana bemächtigt. Es handelt ſchwarm arg zugerichtet) wurden zwei Pferde des Gefängnis. Auf Berufung der Privalklägerin ho Su 
erfolgt in den Kirchlich⸗ſozialen Blättern. ſich hier um jene Banden, die der jungtürkiſche Hoſbeſitzers Hildebrandt⸗Niedau. H. ließ von dem die Strafkammet das eerſtiaſtanzliche Artei auf 1 d 9 
Wé — In einer Verſammlung in Hannover | Emiſſär Arif Hikmet im Gebiete des Stammes der Pfarcamt in Marienau Dünger fahren, wobei das erkannte wegen Werletimdung auf en re 
ſprach der Hanſabundspräſident, Geheimrat|Mati geſammelt hat und die das Verlangen nach et- Fuhrwerk an einem Bienenſtande vorüber mußte. fängnis, ($ 
Ri über das The 5 Jahre Hanfabu vo | ner Autonomie für die mohammedaniſchen Albaner | Hierbei wurden die Pferde von einem Bienen- Bojen 22. Mai. (Lebensrettung.) Geſtern de 
Rießer über das T ema „ A . bund. nach epirotiſchem Muſter ſtellen. Der Bewegung der ſchwarm befallen und furchtbar zerſtochen. Während Vormittag Wade te n e Badeanſtalt D 
Hervorgehoben verdient die Feſtſtellung der in Tirana eingetroffenen Aufſtändiſchen, mit denen | man das eine Pferd noch ſchnell aus den Gielen be: ein etwa 30jähriger Mann und ſchwamm entgegen 8 
„Deutſchen Volkszeitung“ zu werden. daß dem] Ead Paſcha gemeinſame Sache machen wollte, freien konnte, wurde das andere derartig zugerichtet, dem ausdrücklichen Verbot aus den Baſſins eraus 6 
| Preſſetiſch von der zweiſtündigen Rede deajtommt danach erhöhte Bedeutung zu. daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. nach der ſtädtiſchen Badeanſtalt zu. In ihrer un? h 
Herrn Rießer ein Druckauszug mit eingefügten], Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat der ale. Reuteich, 21. Mai. (Die Stadtverordneten) bes | mittelbaren Nähe verſagten ihm die Kräfte, ten D 
Co EEE RR baniſche Miniſterpräſident Turtdan Paſcha auff ſchloſſen den Bau eines Waſſerwerks er wurde für er ging unter. Der Bademeister der ſtädtiſchen K 2 
en Schleſiche Volt ae p 77 Vadeunſtalt, der die Gefahr redtgeitig dag ahn, Ih 
— Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, frage, ob er feine Reife ortſetzen oder nach Du⸗ baugeſellſchaft übertragen und ſoll, vorbehaltli r mit einem Kahn heran, und es gelang ihm, i 
j iſt dem Pfarrer Nieborowski vom 1. Juli abfraßzo zurückkehren SC die Antwort erhal⸗ der Genehmigun hörder Sena ertragen aur Di in höchſter Lebensgefahr Schwebenden H $ 
die Herausgabe des „Katholiſchen Deutihland" | ter, ae unverzüglich nach Durazzo zurückkeh 550 TRETE ei en, bis zum 1. November retten. 22 1 Geländeankauf der Polen in 8 
| PER 2 So ý Steg dl Vai i „ IN ende 3 i 22. S t | 
bag bie Zi Baran von der mn cn hagy Tech, dl ending LR wur en ere DE k 
SE ten, a i SI, hon, Ber Kannen ber Er Jahre alte kaufte der pianiſt Paderewsti in Braſtlien große 
f idi f D gi in X 1 $ { ter Š 5 EN 
| Se Wegen Beleidigung des deutſchen Rron- te ler Paſcha ſucht in Italien e Die a feiner anne EE n 18. Mal. (Ein Denen $ 
ringen wurde der ſozialdemokratiſche Zarteis| Unterjtügung zu gewinnen, in dem er feine völlige | de ; e o s R 5 exſitzto i. Poſen, 18. Mai. ob i 
prete s S Unſchuld verſichert und Sſterreich⸗Ungarn der Intti⸗ ein Arbeitskollege auf Ei ausdrückliches Verlan⸗ wird Hier zur Erinnerung des im Jahre 1813 v D 
| ſekretär Kahmann in Dresden zu zwei Mona- D nene es ; engen Formalin gegoſſen hatte, um Rojtflede zu ent- ktplatz er 
2 8 n 2 GC guen und der Herbeiführung des Handſtreichs gegen | r, di ift Flüſſigkeit“ Es itelt 2 t Den Franzoſen auf dem Poſener arktp ets N 
i ten Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung ſoll hn als den vermeintlichen Vegünſtiger italienischer | LETE, die giftige Flüſſigkeit. Es ſtellten fih ſofor ſchoſſenen Bürgermeiſters Differt von Con? 


Vergiftungserſcheinungen ein. Arztliche Hilfe war 
nutzlos; er ſtarb nach zwei Stunden. Die Leiche iſt 
vorläufig GE 

Lyck, 19. Mai. (Ein grober Münzenfund) wurde 
in dem Dorfe Gorlen bei Jucha gemacht. Beim 
Umbau eines Hauſes fand man unter der Schwelle 
der Stalltüre einen grünen glafierten irdenen Topf 
mit zirka acht Pfund alten Silbermünzen aus der 
Zeit Friedrichs des Großen. Die Münzen, deren 
einzelner Wert etwa 50 Pf. bis 2 Mark betragen 
haben, ſtammen zum großen Teil aus der Zeit von 
1750 bis 1760 und 9 während der Zeit ver- 
graben zu ſein, als die Ruſſen während des ſieben⸗ 
jährigen Krieges die Provinz Oſtpreußen beſetzt 
hielten. Die Inſchriften ſind in lateiniſcher Sprache 
eprägt. Das Bildnis des Königs iſt ſehr ver⸗ 
Alenen ausgeführt und meiſt den bekannten Por- 


— 


Intereſſen in Albanien zu beſchuldigen verſucht. Er 
wird nach Zeitungsmeldungen nach ſeinem Eintref 
fen in Rom vom Miniſter di San Giuliano emp: 
fangen werden, der erſt am Dienstag in der Depu⸗ 
tiertenkammer eine erſchöpfende Kennzeichnung der 
Lage geben will. In den Kreiſen der in Rom le⸗ 
benden Albanier verlautet, Eſſad Paſcha werde 
nach einem kurzem Aufenthalt in Italien aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine Reiſe nach Konſtantino⸗ 
nel machen. 


li in einer Rede Kahmanns über die Zaberner 
, Vorgänge enthalten geweſen ſein. 

Leipzig, 22. Mai. Auf der internationalen 
Ausſtellung für Buchgewerbe wm. fand heute 
Vormittag unter dem Vorſitze des Direktors O. 
Wenzel⸗Berlin die diesjährige ordentliche 
Hauptverſammlung der Penſionsanſtalt deut: 
ſcher Journaliſten und Schriftſteller ſtatt. Die 
Jahresrechnung und Bllanz wurde debattelos 
genehmigt. Das Geſamtvermögen der Anſtalt 
bezifferte ſich am 31. Dezember 1913 auf 
2 500 724 Mark, gegen 2 312 589 Mark im Bor: 
jahre. Mit der vorgeſchlagenen Verwendung 
des im abgelaufenen Jahre erzielten Gewinnes 
von 22 093 Mark erklärte ſich die Verſammlung 


—— 2 — 


Provinzialnachrichten. 

1 22. Mai. (Die Vereinigung deut⸗ 
ſcher Katholiken) für Culmſee und Umgegend 
unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug mit 
der Bahn nach Oſtrometzko. 

e Briefen, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Die 


GG 


n be⸗ 
ſtätigt. Auf ein Geräuſch habe letzterer das Schlaf, 
zimmer ſeines Vaters betreten und ſei ſofort ch 
einem Mann mit einer Eiſenſtange zu Boden ben 
ſchlagen worden; da er die Belinnun verlore 
12 5 konnte er weitere Angaben nicht maen, 

er Tat dringend verdächtig ift der bei Hahn 


> Ore 2 s Si ) Ska? ilfe 
4 A 14 7 Schützengilde veranſtaltete geſtern ein Feſtſchießen lr ädel di Buhbind ilter beſchäftigte geweſene 22jährige Handlungsgehi S 
f einverftanden. Der Mitgliederbeſtand hielt Déi um den nom SC, Sufti en ERS CH Re in E Schwetz, der geflüchtet ift. Wie die zul dale 
1 auf der Höhe des Vorjahres. Das auf 21 500 Graudenz, geſtifteten Orden, den Gerichtstanzliſt Es ijt höchſtwahrſcheinlich, daß dort noch mehr hörden annehmen, hat er ſich nach Deutſch 


Lamla errang. — Dem Lehrer Hardtke in Deutſch 
Lopatken wurden aus Anlaß ſeiner 30jährigen 
Amtstätigkeit an dieſem Orte verſchiedene Ehrun⸗ 
gen dargebracht. — Seit Jahren wird an der 
Grenze der Gemarkungen Wittenburg und Wims⸗ 
dorf gewildert. Dem Amtsvorſteher Fiſcher gelang 
es, mit Hilfe eines von dem Polizeiſergeanten 
Lietzau geführten Polizeihundes aus Graudenz 


gewandt. Net er An⸗ 
Rummelsburg, 21. Mai. (Stiftung.) Aus 5 
laß eines Geschäfts ubſlaums hat der Maité, 
der Varziner Papierfabrik dem hieſigen vater ent 
ſchen Frauenverein eine Spende von 10 000 M ms 
zum Neubau des hier zu errichtenden Siechenheim 
überwieſen. jr 
Stettin, 22. Mai. (Die Veranlagung zum We 


"8 Mark veranſchlagte Verwaltungsbudget, ſowie 
| der Zuſchuß von 100 Mark für die Miters- und 
Invaliditätsverſicherung wurden genehmigt. Die 
E turnusmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ und 
g Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt 
mit Ausnahme von Frau Lieſe Ramſpeck⸗Darm⸗ 
| ſtadt, wofür Chefredakteur Dr. Tre Hamburg in 


nberg, 19. Mai. (Als die älteſte au 


er⸗ 
witwe Plewka aus dem Dorf Waldpuſch an Er 


N } à wei Wilderer feſtzunehmen und zum Geſtändnis noch jo rüſtig, daß fie den Weg von Waldpuſch nach beitrag) hat im Stadtkreis Stettin den Betrag ve 

d den Aufſichtsrat gewählt wurde. e SE 1 bringen. Ge Den Lehrer] Willenber kin und zurück zu Fuß wandern kann. über 3 400 000 Mark ergeben. Dieſe Summe Sep 
pi Karlsruhe (Baden), 22. Mai. Die Königin Su in an Get an der hieſigen SE 20 8 eee dg Eh, : 97 8 durch einige Zugänge noch etwas 

i îi , mittag hier ein.! katholiſchen Schule übertragen. vor über 20 Jahren einen Sarg S öhen. 

ne de ſch Schwetz, 21. Mai. (Schwierigkeiten bei der fee de a jetzt bei ihren Lebzeiten angemodert — — ͤʃ m — ` 
3 Age ul f 15 Kläranlage. Hohes Alter.) Schmerzen bereitet der iſt. Der älteſte Sohn der Plewka ift über 70 Jahre E i 

i Großherzogin Luiſe Großherzogin Hilda und Stadt die Kläranlage für die Kanaliſation. Es alt ; Lokalnachrichten. 


Prinz Max von Baden mit feinen beiden Kia: 
| dern eingefunden. 
4 — ——— —-— ——ũ— bm — 4 „ 
N Ausland. 
1 Karlsbad, 22. Mai. König Gustav von 
| Schweden ijt Freitag Vormittag um 9 Uhr hier 
eingetroffen. 
d Amſterdam, 22. Mai. Der König und die 
Königin von Dänemark find heute hier einge⸗ 


war beabſichtigt, die geklärten Wäſſer unterhalb 

des Stromlaufes in das Schwarzwaſſer einzuleiten. 

Der Oberpräſident verlangt aber, daß die geklärten 

Wäſſer nicht in das Schwarzwa ee direkt 

in die Weichſel geleitet werden ſollen. Das er⸗ 

fordert age = m Plans und Aufwendung 
ti 


Tilſit, 21. Mai. (een Verletzungen erlegen.) 
Der bei dem Automobilunglück bei Mikieten Gonn- 
tag Abend ſchwer verunglückte Monteur Plauſchinn 
in Brieſen iſt nun auch ſeinen Verletzungen erlegen. 

Aus Oſtpreußen, 20. Mai. (Remonteankäufe in 
Oſtpreußen.) Im Monat Mai und Juni finden in 
der Provinz Ostpreußen 33 Remontemärkte, die von 
den Remontierungskommiſſionen der Heeresver⸗ 
waltung veranſtaltet werden, ſtatt. ie anzu⸗ 
kaufenden Pferde werden von der Heeresverwal⸗ 
tung abgenommen. Märkte finden im 10 Weh⸗ 
lau, Labiau, Gerdauen, Friedland, Raſtenburg, 


Thorn, 23. Mai Bes 
— (Regierungspräfident Dr. Schi! 
ling) in Marienwerder ijt von feinem Meder 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wi 

übernommen. £ e 
— (Perſonalien bei der Reiche nag 
verwaltung.) Es haben beſtanden die Prüf in 
zum Poſtaſſiſtenten die Poſtanwärter Matzat re 
Goßlershauſen (Weſtpr.), Osterfeld in Biſcho ) 
werder (Weſtpr.), Stobbe in Neumark (Weſte 

— (Poſtſcheckverkehr.) Zum „Verzeichr eich 


großer Koſten. — Im Alter von 99 Jahren ſtar 
in Eſchendorf die Mutter des Rittergutsbeſitzers 
Struwy. Im Alter von 89 Jahren verſchied in 
Sullnowko bei Schwetz der Arbeiter Rzondtkowski. 
Der älteſte Bürger der Stadt, Schloſſermeiſter 
Gronau, zählt 94 Jahre. Über 80 Jahre bis om: 


f fü e F DEN nähernd 90 Jahre alte Perſonen gibt es hier eine Pr. Holland, Braunsberg, Heiligenbeil, ` Königs⸗ Kontoinhaber bei den Poſtſcheckämtern im Rei z 
i troffen und am Bahnhof von der Königin, dem 99 An ahl, e e PEA ſeit GC and, Fiſchhauſen, Pr. Eylau und Mohrungen poſtgebiet“, Ausgabe 1914, erſcheint in den nächsten 
? Prinzen Heigrich der Niederlande und den einem enſchenalter und länger Anterſtützung ſtatt. Tagen der erſte Nachtrag nach dem Stande ZS 
N Sivit- und Militärbehörden empfangen worden. empfangen und in der Hauptſache von Brot und. Bromberg, 22. Mai. (Seine Ehefrau ermordet.) 1. Mai. Er itt bei allen ES für 40 Pfg. 


Auf dem Wege von Zielonke nach Bromber er⸗ 
ſchlug am 11. d. Mis. der Arbeiter Franz Zulte 
aus Zielonke in einer Schonung bei der Förſterei 
Schau ſeine Ehefrau nach einem Streit mit einem 
Schaufelſtiel und ließ die Leiche, nachdem er ſie mit 
Kleidern und Moos bedeckt hatte, liegen. Der 
Mörder trieb ſich ſeit jenem Tage planlos umher 
und hat ſich am Sonnabend ſelbſt der hieſigen 
Kriminalpolizei geſtellt. Buſſe, der in den 30er 

a Got ſteht. wurde ins Gerichtsgefängnis einge⸗ 
iefert. 

d Strelno, 22. Mai. (Geier Niedergebrannt 
iſt in Kruſchwitz Dorf eine maſſive Scheune nebſt 
vielen Vorräten und Inventar des Landwirts 
Stanislaus Schwarz. 


t Gneſen, 22. Mai. (Ein ſchwerer Verluſt) hat 
das hieſige Domkapitel betroffen. Wie ſchon kurz 
berichtet, ſtarb heute früh 3 Uhr nach längerer 
Krankheit der Domherr und Generalvikar Roman 
Goebel, Offizial und Hausprälat Sr. Heiligkeit 
des Papſtes. Der Verſtorbene war am 11. Juli 
1847 als Sohn eines Lehrers zu Morka, Kreis 
Schrimm, geboren. Nach vollendetem Gymnaſtal⸗ 
ſtudium beſuchte Goebel die Prieſterſeminare zu 
Poſen und Gneſen und wurde d am 13. Zuli 


Kaffee leben. 

lz Schwetz, 22. Mai. (Geldſpindknacker.) In 
das Kontor der Firma Bieber in Schönau drangen 
heute Nacht Geldſpindknacker ein und entwendeten 
aus einem Geldſchrank mehrere hundert Mark. 

Bellſchwitz, 20. Mai. (Beſetzung der Pfarrſtelle 
Bellſchwitz.) Nachdem Graf v. Brünneck⸗Bellſchwitz 
von einer E en Reife nach Baden-Baden 
und dem Genfer See kürzlich zurückgekehrt, iſt auch 
die Neubeſetzung der durch den vielfach betrauerten 
Tod des Pfarrers und Reichstagsabgeordneten 
Zürn vakanten Pfarrſtelle zu Bellſchwitz mit Klein 
Tromnau erledigt worden. Hierbei hatte der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrat, durch gien der des 
weſtpreußiſchen Konſiſtoriums, betreffs der Dienſt⸗ 
altersvorſchriften der Geiſtlichen im allgemeinen zu 
Gunſten der von dem Patron Graf von Brünned 
genau und ausführlich motivierten Wahl des Pfar⸗ 
ters Sedlag aus Lonkorſch Abſtand zu nehmen ſich 
bereit erklärt. Nunmehr wird ſich die hieſige Pfarr⸗ 
ſtelle aljo bald wieder der Verwaltung durch einen 
feſt angeſtellten Geiſtlichen erfreuen können. 

Tuchel, 19. Mai. (Spaniſchen Schatzſchwindlern 
zum Opfer gefallen) iſt der Anlieger Wladislaus 
Kasporowicz in der Tuchler 16 Er erhielt aus 
der Hauptſtadt Spaniens, Madrid, ein verſchloſſe⸗ 
nes Schreiben, in welchem ihm mitgeteilt wurde, 
daß dort im Februar dieſes Jahres ein vor an⸗ 
nähernd 90 Jahren eingewanderter naher Ver⸗ 
wandter, welcher es im fernen Süden zu einem 
reichen 1 enen hätte, verſtorben ſei. 


käuflich. Das Verzeichnis ſelbſt (Stand vom 
1. Januar) koſtet 2 Mark. ) 

— (Der Deutſche Tag ın Allenſte 1 
Die F SELL UNGEN für den Deutſchen SN it 
Ende Juni in Allenſtein ſtattfinden ſoll, ſind KC 
vorgeſchritten, Dah, man ſich jetzt ſchon einen gu ich 
Begriff von der Kundgebung machen kann, die d 
an diefem Tage in den Mauern Allenjteins 15 
ſpielen wird. Den Hauptwert legt der Ke 
bereitende. Ausſchuß auf die Ausgeſtaltung dae 
Feſtzuges und die Feier in Jakobsberg. Das PH 
feinen für Jakobsberg liegt jhon zumtei 


A London, 22. Mai. Heute wurde in dem 
1 Prozeß gegen mehrere Offiziere und Zivilflie⸗ 
\ ger wegen Beſtechung gelegentlich von Licferun⸗ 
d gen für die Militärverpflegung die Verhand⸗ 
i lung wieder aufgenommen. Sämtliche Ange 
klagten legten ein Geſtändnis ab. 

Newyork, 22. Mai Der Profeſſor für Ger⸗ 
maniſtik an der Columbia ⸗Univerſität und Di- 
rektor des deutſchen Hauſes Rudolf Tombo jun. 
iſt haute geſtorben. š 
KEE 


Zu den Ereigniſſen in Albanien. 


Der holländiſche General de Weer und Major 
Thomſon ſind mit einer 80 Mann ſtarken Gendar⸗ 
merie Abteilung aus Balona in Durazzo eingetrof⸗ 
jen. Aus Skutari find ferner unter Führung dreier 
Geiſtlichen 130 katholiſche Maliſſoren eingetroffen, 
um fih dem Fürſten als Wache zur Verfügung zu 
ſtellen. Sie verbrachten die Nacht im fürſtlichen 
Palais und werden in den von der Regierung an⸗ 
gekauften, für die Miniſterien beſtimmten Gebäuden 
Untergebracht. Anläßlich des Geburtstagsfeſtes der 
Fürſtin fand am Donnerstag in der katholiſchen 
Kirche in Durazzo ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem die 
diplomatiſchen und e ſowie die 
Honoratioren und ein ſehr zahlreiches Publikum 
beiwohnten. Hierauf veranſtalteten die eingetroffe⸗ 


5 8 : t 
einen Einzelheiten fejt. Die Feſtrede wird a e 
ahrſcheinlichkeit nach ein oſtpreußiſcher Anina 
ſitätsprofeſſor halten. Die Allenſteiner Turn⸗ ae 
Sportvereine werden mit Den Geſangven i 
unſerer Stadt wetteifern. Das Intereſſe, das 415 
d für den Deutſchen Tag, auch außerhde 
Allenſteins, geltend macht, läßt erwarten, daß lig 
Beſuch der nationalen Veranſtaltung gewa 
werden wird. { t am 
— (Turneriſches.) Bei der Turnfahr en 
Himmelfahrtstage nach dem Drewenzwalde ies e 
in Lenga Vertreter der Turnvereine Brie ch 
Eulmſee, Gollub, Podgorz, Schönſee und Thorn 
die nach der neuen Einteilung den erſten Be N 
des Oberweichſelgaues bilden ſollen, zu einer de 
ſprechung zuſammen. Zum Bezirksvorſitzer MUT 
Eymnaſialdirektor Dr. Lemme⸗Brieſen, zum 
Bezirksturnwart Kaufmann Lenz⸗Culmſee, Zo 


1873 zum Prieſter geweiht. Während der Kultur- 
kampfjahre wurde er wegen nicht auläfliger Aus⸗ 
übung prieſterlicher Funktionen mit Gefängnis 
beſtraft. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängnis hielt ſich der Verſtorbene eine zeitlang in 


l TEE Galizien als Hauslehrer auf. Nach erfolgter Rück⸗ erg ü rer Seefe 
nen Maliſſoren und die Hilfsmannſchaften aus Kruja SE Go EE kehr ſtudierte Goebel auf der Univerſität Breslau Briesen gewahlt. enfügter KE 
nor Sie lichen 8 De mea N neue, der Koſten für Regelung der Auszah⸗ E An ut 1884 a cn Bir — (Auf die größere ubun g 1 
ner albaniſchen Fahne eine Sympathiekundg F 3 ; ; 1 ate do cendi. sdann wirkte er als nnaſial⸗ Se i 
Das Fürſtenpaar erſchien mit den Kindern auf dem lung den Betrag von 42,60 Mark einſenden müſſe, Sanitätsfolonne,) die morge 


was dann auch in der eriten Freude geſchah. Da lehrer in Frankenſtein in Schleſien und in Glatz 
die Erbſchaft Sch aber auf en ließ, fandte und war dann bis zu ſeiner Ernennung zum Dom⸗ 
man eine Anfrage an die Die angegeDehe Adreſſe herrn im Jahre 1905 Pfarrer in Ja ſchüß und 
ab. Auf dieſe ging natürlich kein Beſcheid ein, und Kruſchwitz. Goebel war Ritter des Roten Adler: 
K. iſt ſein Geld los. ordens und bejak, das Vertrauen der Regierung, 

Flatow, 21. Mai. (Beim Waſſerſchöpfen ertrum: die ihn auch im Su 1905 inſtallierte. Da auch 
fen) ift Montag Abend die 65 Jahre alte Lehrerfrau diesmal der Tod Goebels auf einen ungeraden 
Nowack in Wille, Sie wollte mit einer Gießtanne Monat gefallen ift, hat die Regierung das Be- 


n S 
12% Uhr auf dem See Mocker ſtattfindet, 


Balkon und wurde mit begeiſterten Hochrufen be- dale er cen minertan 


grüßt. Adjutant Ekrem Bey Libohova dankte den 
Manifeſtanten im Namen des Fürſten für die ange⸗ 
hotene Hilfe. Nach einer Erwiderung dieſer An⸗ 
ſprache brachte der Fürſt auf Kruja und Albanien 
ein Hoch aus, worauf die Manifeſtanten die ihnen 
zugewieſenen Quartiere bezogen. Die aufſtändiſche 


IN 
| 


in 


i d d es 
vereins „Liederfreunde“.) Wie in "e 
R 


Der Beginn 15 auf 7 


i Bewegung der Bauern von Durazzo ift friedlich bei⸗ öpfen und ift dabei ſetzungsrecht. morgens feſtgeſetzt; der Eintritt iſt frei. 3 
i gelegt. In der Stadt herrſcht Ruhe, — Der Halte GE e EE ` g Gneſen, 22. Mai. (Als Leiche aufgefunden)]| — (Der Verein zur Förderung vr? 
d niſche Geſchäftsträger hat den Fürſten gebeten, ein⸗ Marienwerder, 21. Mai. (Ihr vierzigjähriges wurde in einer Scheune in Eliſenheim ein zuge⸗ O bſt⸗ und Gemüſeverbrauche gz ef: 
d zuwilligen, daß, die italieniſchen und 18 Berufsjubiläum) feierte heute die Hebamme Frau reiſter Mann, anſcheinend ein Müller. Deutſchland, Landesverband je in 
$ ungariſchen Matroſen wieder eingeſchifft werden. Gronau aus den benachbarten Stangendorf. Aus Poſen, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Der Mehr: preußen,) hält im Hotel „Danziger eldies⸗ 
Der internationale Kommandant von Stutari wurde dieſem Anlaſſe fand heute Nachmittag im Schützen⸗ beitrag im Kreiſe Poſen⸗Oſt ift auf 196539 Mark Danzig am 2. Juni, nachmittags 3 Uhr, fein 


vom Fürſten Wilhelm von Albanien gebeten, 500 
Mann nach Durazzo zu ſchicken. 

Der Entſchluß des Fürſten von Albanien, Eſſad 
Paſcha zu verbannen und nicht vor ein Kriegsge⸗ 


re EN 


3 | gel 2 V dermann 
haus eine Feſtſitzung des Hebammenvereins ſtatt, feſtgeſetzt worden. Im Kreiſe Poſen⸗Weſt hat die jährige Hauptverſammlung ab, zu der je eht 
bei der der Een vage Medizinalrat Dr. Sand⸗ bk rſteuer den Betrag von 450000 Mark ergeben. freien Eintritt hat. Auf der Tagesordnung Je 

op, der Jubilarin die ihr von der Kaiſerin ver⸗ T Der polniſche Strafchverein Dent am Sonnta ein Vortrag über die Bedeutung de l 


gju. a 1 1 ef 
tehene goldene Broſche überreichte. ſeine Generalberſammlung ab. Dem Straſchverein und Gemüſegenuſſes für die Volksgeſundheit, 


Leg, [Die Vereine für naturgemäße 
ns und Heilweiſe) hielten am 
fordmelfahrtstage die Hauptverſammlung der 
e oltdeulſchen Bundesgruppe in Marienburg 
Bere ertreten waren acht Vereine mit 15 ſtimm⸗ 
nahm tigten Vertretern. An der Verſammlung 
Tan auch der Bundesvorſitzer Schirrmeiſter aus 
Dundu teil und übermittelte die Grüße des 
den des, Gruppenvorſitzer Hollmichel⸗Danzig gab 
Ver Jahresbericht, nach welchem dem Bunde neun 
dem de mit 1216 Mitgliedern angehören. Nach 
Ma Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 1202 
980 die Ausgaben 816 Mark, mithin Beſtand 
Nah ark. Nachdem Anderungen der Gruppen⸗ 
heit ngen beſchloſſen, wurden Vereinsangelegen⸗ 
im en beſprochen und die Redner beſtimmt, welche 
Kai ommenden Winterhalbjahr in den Zweig- 
wurden Vorträge Se ſollen. In den Vorſtand 
td ollmichel⸗Danzig (1. Vorſitzer), 
ter Danzig (2. Vorſitzer), Scherret⸗Danzig (Kaſſie⸗ 
(Bez Callwig-Titjit und Scherzberg⸗Marienwerder 
get Däer), Als 
en ung 
Se) Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe wurde das 


ben ie Thorn⸗Mocker.) Am 


Kä ammlung im Vereinslokal in der Sand 
es 
Beeung und Beſchlußfaſſung über das diesjährige 


deten bereits am 21. Juni ihr Königsfeſt, ver: 
hr en mit dem Seite der ne 200 
vi das Königsfeſt ſchon am 14. Juni ſtattfin 


4 G 
D dig zu 


mit drei Schuß 24 Rin i - 

ü ge erreicht. Die Ehren und 
den ſollen ſchon am 13. 11 ausgeſchoſſen 
füllen; während der Königsſchuß erſt am 14. Juni 


en. 


im G 
Op arten Des 


Seit, ihr Glück zu verſuchen. Eine Anzahl aus- 
Ver iger Vereine, mit denen die Gilde in regem 
ei 


hageladen werden. 2 
ein tags, findet als Vorübung zum Königsfeſt 


Pr 


| fehr ein Thorn) begeht EEN in Niedermühle 
v 


en Stiftungsfeſt, das mit volkstümlichen cpie en 
albunden iſt. Die Abfahrt erfolgt vom Haupt⸗ 
déit 11.36 und 1.58; Rückkehr von Schirpitz 9.38 
ends. Freunde und Gönner ſind willkommen. 
Non (Turnverein „Jahn, Thorn⸗ 
Saas r.) In dem mit friſchem Grün geſchmückten 
F ale des „Goldenen Löwen“ fand ein 1 
liter Familienabend ſtatt. Der 1. Vorſtzer, 
WM Polizeikommiſſar Schlicht, eröffnete den⸗ 
en mit einer Anſprache, wobei er der nationa⸗ 
vo Jugendpflege gedachte. Ein Blumenreigen, 
fal 6 Turnerinnen vorgeführt, fand großen Bei⸗ 
ir Herrn Turnwart Bach wurde vom Vorſitzer 
Tat anerkennenden ehrenden Worten für 25jährige 
va Biel als Vorturner und Turnwart ein 
ie oler Eichenſtrauß mit der Zahl 25 überreicht. 
ge 1 Se kann in allen Teilen als wohl⸗ 
wiengen ezeichnet werden und hat dem Verein 
eder neue Freunde und Mitglieder geworben. 
mo (Silberne Hochzeit.) Herr Kauf 
mit u, Ernſt Weſtphal, Breiteſtraße, begin 
einer Gattin das Feſt der Silberhochzeit. 
mor, Das Promenadenkonzert) wird am 
8 gen Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
Tha atini en Markte von der Kapelle des 
orner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 mit fol- 


gendem Pro H 3 
A gramm ausgeführt werden: 1. „Vers 
di: Brüder‘, Marsch a. d. Operette „ofen: 


volte von Nedbal. 2. Duverture 3. Op. „Fra Dia: 
Lied von Auber. 3. „Roſenrot und himmelblau.“ 
ed a. d. Operette „Jung England“ von Fall. 
5 Kavalier⸗Walzer a. d. Operette „Polenblut“ 
von Nedbal. 5. Fantaſie a. d. Op. „Der Poſtillon 
gute Onjumenu“ von Adam. 6. „Fa, drum ift der 
and ſo ſtill“ aus der Poſſe „Tangofieber 
rban. 


bon 
gen, Gum Ausitenb im Tiſchler⸗ 
mao erde) ift mitzuteilen, daß die Arbeitgeber 
di erft, wie in unſerem geſtrigen Bericht mit- 
Sdt wurde, im Jahre 1917, nach Ablauf des 
nep vertrages, in Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
fing ern eintreten wollen, ſondern zu ſolchen bereit 


aufgenommen haben. 3 
handl (Thorner Kriegsgericht.) Die Ber- 
geri lungen in der heutigen Sitzung leitete ae 
Rebbtsrat Zorn, während E r. 
Vo dans die Anklage vertrat. en militäriſchen 
sp führte Major Lilie. Auf Diebſtahl und 
Unt echung lautete die Anklage gegen den 
des Offizier Alfred Kling von der 7. Kompagnie 
ted Infanterie⸗Regiments Nr. 176. Als Berz 
ert war ihm Rechtsanwalt Kuchenbaecker ges 
Be Als Sachverſtändiger war Oberzahlmeiſter 
wf geladen. Dem Angeklagten war die Kam⸗ 
wurd er Kompagnie anvertraut. Vor kurzem 
äu ganz erhebliche Fehlbeträge in den Be⸗ 
en en entdeckt; ſo fehlten z. B. 37 Hoſen. In 
Bes meiſten Fällen mußte wegen Mangels an 
Ge eis das Verfahren eingejtellt werden, dagegen 
Bejt der Angeklagte gejtändig, 4 Paar hohe Stiefel 
tepo len und an Musketiere für 8,50-10 Mart 
der gie zu haben. Die Musketiere mußten na 
und utdeckung die Stiefel zurückgeben, waren aljo 
‚alt um den gezahlten Kaufpreis betrogen. 
das einigen Tagen hatte der Angeklagte ihnen 
ve Geld erſetzt. Der Vertreter der Anklage be⸗ 
Ber ate mit Rückſicht darauf, daß ſich derartige 
Bet, teuungen einzubürgern ſcheinen, 4 Monate 
den Anis und Degradation. Der Verteidiger bat, 
ba ngeklagten lediglich wegen Diebſtahls zu be- 
gell, Beſtechung liege nicht vor, da ſich der 
zahle lagte nicht für eine ſtrafbare Handlung be⸗ 
bereit, ließ, Tondern das Geld als Preis für die 
leipo gestohlenen Stiefel betrachtete. Betrug 
komme aus, da keine Vermö felt en dne vorge⸗ 
des Eat jei. Der Gerichtshof gelt den Angeklagten 
Baue tebitahls in Verbindung mit Betrug für 
Merter da er die Musketiere in den Glauben 
tu abe, ſie erwürben ein rechtmäßiges Eigen⸗ 
und Das Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis 
Diezestadation. — Wegen militäriſchen 
Cer ſtah ls angeklagt war der Hilfshoboiſt 
Er hat tan vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 
Ang er, Tem Kameraden 32 Mark geſtohlen. Der 
und poste legte ein reumütiges Geſtändnis ab 
be" unter Tränen, ihm die Verſetzung in die 
er e Klaſſe des Soldatenſtandes zu erlaſſen. 
ën, erihtshof entſprach ſeiner Bitte, da berück⸗ 
breche wurde; daß der Angeklagte nicht aus ver⸗ 
iſcher Neigung geſtohlen hatte, ſondern einer 


D 


geſtern 


ſobald die Ausſtändigen die Arbeit wieder 


plötzlichen Verſuchung unterlegen war. Er wurde 
zu 4 Wochen Mittelarreſt verurteilt. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten führten in der Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte fih wegen Beleidigung 
der Gutsbeſitzer W. aus Rabenhorſt zu verant⸗ 
worten. Er hatte ſich zwei Tage im Thorner Hotel 
⸗Muſeum“ aufgehalten und dort in der Trunken⸗ 
heit einen anweſenden Beamten beleidigt. Der 
Angeklagte behauptet, von dem ganzen Vorgang 
keine Erinnerung zu haben, da er faſt ſinnlos 
betrunken geweſen ſei. Da auch die Zeugen die 
große Trunkenheit des Angeklagten beſtätigen, jo 
kam er noch um eine Gefängnisſtrafe herum. Das 
Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tage 
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde die Publika⸗ 
tionsbefugnis zugeſprochen. — Auf Diebſtahl 
lautete die Anklage gegen den Kutſcher Franz J. 


5 


aus Mocker. Ein Wärter hatte bemerkt, daß ſeit 


einiger Zeit fortgeſetzt Steine von den Haufen der ſch 


Liſſomitzer Chauſſee verſchwanden. Endlich gelan 
es ihm, den Dieb in dem Angeklagten zu Heller, 
Ein Teil der geſtohlenen Steine wurde auf dem 
Hofe ſeines Dienſtherrn, einem Selterfabrikanten, 
gefunden. Der Angeklagte beſtritt den Diebſtahl. 
Er wurde aber für überführt erachtet und zu 
3 Tase al Es 

— er Polizeſbericht) verzeichnet 
keinen Arreſtanten. e e Denti 

— (Gefunden) wurden eine Dienſtauszeich⸗ 
nung, eine Zigarrentaſche, ein Maulkorb, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt und ein Porte⸗ 
SE ere 

— Gugelaufen) find ein weißer und ein 
ſchwarzgelber Stubenhund, ein kleiner ſchwarz⸗ 
weißer Hund. 


Aus dem Landkreiſe orn, 23. Mai. (Die 
Drewenzbrücke bei N REE 2 
25. Mai, 5 Uhr vormittags, für leichteren Fuhr⸗ 
werksperkehr, vom 27. Mai ab für jeden Verkehr 


freigegeben. 
22. Mai. (deutſcher 


S Aus Ruſſiſch⸗Polen, 
Theaterverein. Selbſtmord.) Der deutſche Theater⸗ 
verein in Lodz beſchloß den Ankauf eines Grund⸗ 
ſtückes für ein neues Theatergebäude. Um einen 
ſtärkeren Beſuch des Theaters herbeizuführen, foll 
in weiteren Kreiſen um die Mitgliedſchaft gewor⸗ 
ben werden. Die Zukunft des deutſchen Theaters 
in Lodz iſt gefährdet. — In Plozk hat ſich Oberſt 
Choroſchkin, Chef des Stabes der 15. Kavallerie⸗ 
Diviſion, in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Der Selbſt⸗ 
mord erregt umſo größeres Aufſehen, als ein 
Grund dafür nicht zu erkennen iſt. 


* 
: Briefkaſten. 
(Bet ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) 


F. G. Diesmal ſtimmt das Versmaß, nicht 
aber die Form, abgeſehen vom erſten Vers, der 
gut it. Um einen Reim auf Ihr zerriſſenes Gemüt 
zu erhalten, dürfen Sie nicht ſagen: „Da kam ein 
Sturm, aus grauer Wolkenwand, zerriß die 
„Blüt““.“ Noch gekünſtelter und verfehlter iſt es, 
che dag Ale f war SE Ed daß 
ich's fag“. o ſinngemäß un rachlich iſt das 
Gedicht noch ſehr unvollkommen. 5 


ra 


Mannigfaltiges. 

‚(Der Mord am Teufelsſetz unaufge⸗ 
klärt.) Der Anſtreicher Bock aus Potsdam, 
der wegen des Doppelmordes am Teufelsſee in 
Unterfuhungshaft genommen worden war, wurde 
Freitag Vormittag vom Anterſuchungsrichter des 
Landgerichts Potsdam aus der Haft entlaſſen. 

(Dorfbrand) Aus Kottbus wird gemet: 
det: Seit Freitag Mittag ſteht der ganze nordöſt⸗ 
liech Teil des Dorfes Sielow in Flammen. Das 
Feuer kam in dem Gehöft des Landwirts und Poſt⸗ 
agenten Korrenz aus und ſprang dann auf die be⸗ 
nachbarten Baulichkeiten über. Bis nachmittags 
um 3 Uhr waren gegen 18 Gebäude in Aſche gelegt. 
Bis Freitag Abend gelang es noch nicht, des Feuers 
Herr zu werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbe⸗ 
kannt. 

3 (Geſtändnis eines Mörders.) Aus 
Aurich wird gemeldet: Der unter der Anſchuldi⸗ 
gung des Mordes an dem Paſtor Loets in Reeps⸗ 
hol ſtehende, zur Zeit in Strafhaft befindliche Ein⸗ 
brecher Chriſtoffens hat vor dem Anterſuchungs⸗ 
richter ein Geſtändnis dahin abgelegt, daß er am 
2. Januar d. Is. in die Reepsholter Kirche einge- 
brochen iſt, um den Opferſtock zu berauben. Dabei 
wurde er von Paſtor Loets überraſcht, und der 
Geiſtliche wurde von den Kugeln aus der Brow⸗ 
ningpiſtole des Einbrechers getroffen. Chriſtoffers 
beſtreitet, die Tat mit Vorſatz und Überlegung aus⸗ 
geführt zu haben. Inwieweit ſeine Darſtellung der 
Vorgänge in der Kirche, über die Einzelheiten noch 
nicht mitgeteilt werden können, richtig iſt, bedarf 
noch weiterer Aufklärung. i 

(Ein groß angelegter Erbſchafts⸗ 
ſchwindel) iſt in Freiburg i. Br. aufgedeckt 


ch worden. Der Schloſſer Baumgartner und ſeine 


Frau, die eine Manſardenwohnung inne hatten, 
hatten im Oktober v. Is. das Gerücht verbreitet, 
ſie hätten in Amerika eine mehrere Millionen be⸗ 
tragende Erbſchaft gemacht. Gleichzeitig unter⸗ 
breiteten fie mehreren Banken, Geſchäften und 
Privatleuten ein — wie ſich jetzt herausgeſtellt — 
gefälſchtes Teſtament, auf das ſie Darlehen im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 80 000 bis 100 000 Mark erhielten. 
Verſchiedenen Inſtituten wurden von den Ehe⸗ 
leuten religiöſe und humanitäre Stiftungen zuge⸗ 
ſagt. In Güntersthal kaufte Baumgartner einen 
großen Bauplatz, auf dem er ſich eine jetzt im Roh- 
bau fertig geſtellte Villa erbauen ließ. Inzwiſchen 
hatte fih aber die Staatsanwaltſchaft vergewiſſert, 
daß die Millionenerbſchaft nichts als ein groß an⸗ 
gelegter Schwindel war. Das Ehepaar iſt ver⸗ 
haftet worden. 

(Feuer in einer Konſtantinopeler 
Kaſerne.) Freitag brach in der großen Kaſerne 
von Taſchkiſchla im Stadtteil Pera ein Brand aus. 
Ein Flügel der Kaſerne wurde eingeäſchert. Meh- 
rere Soldaten erhielten Verwundungen. Eine 
Matroſenabteilung des deutſchen Kreuzers „Göben“ 


beteiligte ſich bei der Löſchung des Brandes, wobei 
zwei Matroſen Verletzungen erlitten. Die Urſache 
des Brandes ſoll in unvorſichtigem Umgehen mit 
einem Samovar zu ſuchen ſein. 


(Ein 89 jähriger fürſtlicher Mönch.) 
Eines der älteſten Mitglieder des deutſchen Hoch⸗ 
adels, Fürſt Karl zu Löwenſtein⸗Wertheim, voll⸗ 
endete in dieſen Tagen, am 21. Mai, das 80. Jahr 
ſeines Daſeins. Aber nicht als Fürſt, nicht auf dem 
Schloß ſeiner Väter hat er dieſen Tag erlebt. Denn 
er hat allen weltlichen Ehren und Würden entſagt. 
Aus dem Chef der Linie Wertheim⸗Roſenberg des 
fürſtlichen Hauſes Löwenſtein, das ein Nebenzweig 
iſt vom Stamm der Wittelsbacher, iſt ſeit 1907 der 
„Bruder Raymund Maria“ geworden, der im 

ominikanerkloſter Trans Cedron in Venlo, in der 
niederländiſchen Provinz Limburg, ſein Leben be⸗ 
ließt. Es gab eine Zeit, in welcher der Name 
des Fürſten Karl Löwenſtein viel genannt wurde. 
Das war, als er die Führung der ultramontanen 
deutſchen Ariſtokratie übernommen hatte, und da⸗ 
mals, von 1871 bis 1872, gehörte er auch dem 
Reichstage als Mitglied an. ber feine Gena 
Rolle in jenen Jahren findet ſich in den „Gedanken 
und Erinnerungen“ Bismarcks eine kurze Bemer⸗ 
kung. Des Sin einzige Schweſter war die Ge⸗ 
mahlin des Infanten Miguel, Herzogs von Bra- 
ganga, der ſechs Jahre lang als Miguel I. König 
von ne al war. Zweimal verheiratet, erſt mit 
der od Adelheid zu Iſenburg, dann mit der 
0 Sophie von und zu Liechtenſtein, iſt er 
der Vater des derzeitigen Fürſten Aloys A Löwen⸗ 
folgt wie ein der dieſelbe politiſche Richtung ver⸗ 
olgt wie einſt er ſelbſt, im Reichstag als Zen⸗ 
trumsmitglied den Wahlkreis Trier vertritt und 
an der Spitze der Liga gegen das Duell ſteht. Eine 
einer Töchter iſt die Gemahlin ihres Vetters, des 
jetzigen Herzogs Miguel von Braganza, geworden, 
zwei andere ſind Nonnen, haben ſich, wie ihr Vater, 
in die Stille des Kloſters zurückgezogen. nge. 

aft erite Stadtwappen von Deutſch⸗ 
Oſtafrika.) Tanga, der Hauptort des Bezirks⸗ 
amtes Ben Namens im nördlichen Teil von 
Deutſch⸗Oſtafrika, hat ſeit dem 1. April dieſes Jah⸗ 
res die Rechte einer Stadt erhalten und ſich, nach 
altem, guten deutſchen Brauche ein Stadtwappen 
e Es iſt, ſo peni ie „N. G. C.“, das 
erſte Stadtwappen in Deutſch⸗Oſtafrika und es darf 
wohl als ein Wahrzeichen nicht nur der Stadt 
Tanga angeſehen werden, ſondern überhaupt der 
aufſteigenden Entwicklung, in der ſich dieſe Kolonie 
des deutjchen Reiches befindet. Denn gerade Tanga 
veranſchaulicht dieſe Entwicklung beſonders ein⸗ 
dringlich. Vor 25 Jahren beſtand Tanga nur als 
einer mäßigen Zahl von Hütten Eingeborener. Jetzt 
iſt es einer der Aan ee Plätze der Kolonie mit 
rund 1000 Häuſern und etwa 12 000 Bewohnern, 
re 107 nachts erleuchteten Straßen und 
ofen teıtmalen überſeeiſcher Kultur, Lazarett, 
Schule und Miſſionsanſtalten, 1 und Gaſt⸗ 
öfen, Poſt, Zoll und Telegraph. Es ift Dampfer⸗ 
tation und Sitz der Direktion der Uſambara⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Dieſe Eiſenbahn (E weſentlich 
dazu beigetragen, Tange zu heben, ſodaß es jetzt 
mit voller Berechtigung zur Stadt erklärt werden 
konnte. Das SE von Tanga, das jüngſt in 
einer Sitzung des Vereins „Deutſcher Herold vor- 
elegt wurde und viel ſachverſtändigen Beifall 
and, iſt ein ſogenanntes redendes Wappen, indem 
es dem Namen der Stadt entſpricht. Es zeigt näm⸗ 
lich in gelbem Felde auf bewegtem Meer ein Boot 
in ar ener Form mit dem üblichen dreieckigen, 
aparen Segel. Und Tanga bedeutet Segel und 
iſt von einer der Stadt vorgelegenen kleinen Inſel 
entnommen, welche die Geſtalt le Nane Segels 
5 Außerdem weiſt das Boot als Hauptfigur des 
Schildes auf die Tatſache hin, daß Tanga der größte 


— 


Hafenplatz von Deutſch⸗Oſtafrika iſt. Dieſes erſte 
SET Stadtwappen it aljo in der Tat jehr 
ſinnreich erdacht und entworfen, nge. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Oſtmarkenflug. 

Danzig, 23. Mai. Die techniſche Hoch⸗ 

ſchule ſtiſbete für den Flug einen Ehrenpreis. 
Im Schlamm erſtickt. 

Königsberg, 23. Mai. Als geſtern 
Abend der Zugvorſtand Karl Dannappel mit 
dem Batriebsingenieur Schäfer die Beck, ein 
kleines Nebenflüßchen des Pregels. paſſierte, 
fiel Schäfer plötzlich ins Moor. Dannappel ver- 
ſuchte ihn zu retten, ſank aber ſelbſt immer tie⸗ 
fer und erſtickte ſchließlich, während Schäfer ſich 
retten konnte. D. war 59 Jahre alt und ver⸗ 
heiratet. Heute Morgen wurde ſeine Leiche 
geborgen. 

Pveußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſeulotterie. 

Berlin, 23. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ger 
winne: o 

3000 Mark auf Nr. 13073, 34 952, 39 807, 
41 953, 47 754, 53 949, 57 711, 71433, 72 839, 


94 366, 98 055, 101729, 107569, 120 676, 
123 008, 126 320, 130 330, 132 018. 132 159, 
142 746, 144 734, 146 082, 153 720. 161 506, 
166 517, 178 811, 180 723, 194 415, 195 125, 
204 578, 212 196, 212 225, 217 457. 218 357, 


224 120, 225 888. (Ohne Gewähr.) 
Sturz mit dem Pferde. 

Potsdam, 23. Mai. Bei einem Morgen⸗ 
ausritt des Kaiſers auf der neuen Kreischauſſee 
Neues Palais—Stadlitz ſtürzte der im Gefolge 
befindliche Generaloberſt von Scholl mit dem 
Pferde. Er zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch zu. 

Fabrikbrand. 

Gebweiler (Oberell.), 23. Mai. Geſtern 
Abend brach in der Spinnerei Bouchart, Tils & 
Co. Feuer aus, das binnen 1½ Stunden die 
ganze Fabrik einäſcherte. Es verbrannten uns 
gefähr 20 Maſchinen und 20000 Spindeln. 
Hundert Arbeiter find brotlos. 

Anfall beim Geſchützſchießen. 

Wien, 23. Mai. Bei Schiefübungen auf 
dem Artillerieſchießplatz Nowy Tarn in Galizien 
wilden infolge Reins eines Verſchluſſes ein 
Monn getötet, drei ſchwer und zwei leicht ver⸗ 


letzt. 
; Ein ſiebzigjähriger Mörder. 
Zürich, 23. Mai. Eine Familientragödie 
trug Bo in Cremins (Kanton Bern) zu. Ein 
ſiebzigjähwiger Bauerngutsbeſitzer erſchoß nach 


einem Streit feine Frau mit der Jandflinte und 
tötete ſich hierauf ſelbſt durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß. 

Der Brand in einer türkiſchen Kaſerne. 


Konſtantinopel, 23. Mai. Während 
des Brandes der Taſchkiſchlaſerne explodierte 
die in einem kleineren Pulvermagazin unter: 
gebrachte Munition. Außer den deutſchen Ma⸗ 
toſen wurden zwei Offiziere, 6 Sappeure der 
kürkiſchen Feuerwehr und ein ruſſiſcher Matroſe 
ſchwer verletzt. 


Berliner Viehmarkt. 
Stäbtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 23. Mai. 
Zum Verkauf ſtanden: 4206 Rinder, darunter 1502 Bullen 
1809 Ochſen, 889 Kühe und Färſen, 1798 Kälber, 7913 Schafe 
12 882 Schweine. ) 


Preiſe für Zentner Lebend⸗ Schlacht. 


gewicht gewicht 
Rinder: l 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Höchften 
Schlachtwe rtes (ungeſoch ). 41—49 81—84 
b) Weidemaſtochſen — — 
c) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren 43—45 | 78—82 
d) junge ſleiſchige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete . — — 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
nührtezältey “... 37-40 | 70—75 
£ gering genäyrte jeden Alters — — 
Vullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwerles 43—45 | 74—78 
b) vollfleiſchige jüngere 88—42 | 65—75 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
EI De tete a 55—37 | 66—70 
d) gering genähtle . » - 2 a — 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele Färſen 
höchſten Schlachtwertes . . 44-46 | 75-75 
b) vofifleifch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 41-43 | 72—75 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Falen 88—40 | 63—73 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 33—36 | 62—68 
e) gering A —33 —68 


n * ki 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) — — 
Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maſt e «f 90—102 [120—146 
b) feinjte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . f 70—72 117-120 


c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugtälber | 61—65 102108 


d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—60 | 288—105 
e) geringe Saugkälber 40-48 73—87 
ch af e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 49—50 98—100 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schals EE E 46—48 | 92-65 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafſe ). 43-46 | 85—92 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maplämmer 1 34-41 | 71-85 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fellſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 46 57 
b) voftfleifhige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewi chte 45 56 


Lebendgew icht 44-45 | 55—56 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebendgewiht `, e e e + 43—44 | 54—55 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Zebend gewichtet 40 52—53 
een! Ee 41—42 | 51—53 


Marktverlauf: Rinder: langſam, ſchleppend. — Kälber: glatt 
— Schafe: glatt. — Schweine: glatt. 


Berliner Vörſeubericht. 
23. Mai | 22. Mai 


Fonbe: 
Oſterrelchiſche Vuntnolen , 
Ruſſiſche Vantnolen per Nalle „ 
Deulſche Reichsaulelhe 3½ %, . 
Deulſche Reichsanlelhe 3% e s s 4 
Preußſſche Konſols A, % e e.e „ 86,80 86,75 
Preußiſche Kouſols 50% „„ „ 


Thorner Stael 4% „ 
Thorner Skadlanlelhe 3ſ¼ % 
Poſener Pfanbbrleſe dya a 
Poſener Pſandorleſe 3% nn 49 j 
Neue Weſtpreußlſche Plandorleſs 4% 93,10 93,10 
Weftpreufifihe Plannbrleſe 9½¼ % . 8470 84.70 
Weſtpreußhllche Pfandbrteſe 9% , . 77,25 77.10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% s.a’ —.— | 91,50 
Sit Staatsrente 4% von dhe „ 89.60 89.60 
Ruſſiſche Slaatsreule 4½ % von ln 97,70 | 97,00 
Polulſche Pfandbrleſe 4½ % . „ ‚6 
amb.-Amerlka Tafel, titen exkl. 10% | 428,25 J 128,75 
Nordbeulſche Lloyb⸗Arllen . . 11210 | 112,— 
Deutliche Bank-⸗Akiſen . exkl. 12½ % 239 80 
Olskont-Kommandlt-Aulelle y F 
Rordbeutſche Krebltanſtalt⸗Atilen . f 119,75 | 119,75 
Dfibant flir Handel und Gewerbe-Akl. f 124,75 | 123, — 
Allgem. Eletlrigitätsgeſeſlſchaft Aktlen] 24425 | 244, — 
Uumet Frlede⸗Akllen xl 157,25 | 156,50 
Bochumer Gußhſtahl⸗Akllen 
Eupemburger Vergwerks⸗Akllen „ 127,40] 127,75 
Oeſellſch. für elettr. Unternehmen⸗Aklien | 159,— | 158,75 
gernent Bergwerks ⸗Akllen . A 178,— | 178,50 
aurahllile-Akllen 0 144,3) | 148,— 


Phöni Bergwerks- Akllen „ 234,25 | 234,20 
ihemmftabl⸗ Akllen „„ A GL KR 188,00 
Wegen loto in Newyort. . eh, 108 109,.— 
1 Dai . ee, AE 213,28 214,50 
(UE N EE 5.— 

x Seplembder a. KS ‚1 200,50 | 200,25 
Roggen EN A ee EE e e er 
D DU, A 1 7 
Sent AE 166, | 166,50 


Relchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardziusfuß 5 Prozent. 
Brivntdistont 2% Prozent. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
oom 23. Mai, früh 7 Uhr. d 
Lufttemperatur: -+ 15 Grad Cell. e 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 774 mm. $ 
Bon 22. morgens bis 23. morgens Höhfte Temperatur: 
+ 30 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Celf, 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Exaudi) den 24. Mai 1914. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. d 
Predigt. Pred. Hintze. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. 


6 h 
— Donnerstag abends 8, Uhr; Bibel- und Gebetsſtunde. 
Gebetsſtunde. Pred. Hintze. 


Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit ift 
außer Sauberkeit und Abhärtungs Ge einfache, regel⸗ 
mäßige Ernährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mukter 
das Neſtle'ſche Kindermehl, eine natürgemäße, leicht ver 
dauliche und gern genommene Nahrung, welche die 
Kleinen vor Darm⸗ und Magenkatarrhen ſchützt und das 
Entwöhnen bedeutend erleichtert. Probe und illuſtrierte 
Broſchüre gratis und franko durch Neſtle's Kindermehl 
G. m. b. H. Berlin W. 57. 


Dem Herrn über Leben und Tod E 
hat es wohlgefallen, unſeren lieben,“ 
treuſorgenden Vater, Großvater, 
Schwiegervater und Onkel, denRentier E 


Im ui 


© im geſegneten Alter von 87 Jahren, 
8 Monaten und 20 Tagen nach lan: È 
gem, mit großer Geduld ertragenem 
Krankenlager durch einen ſanften E 
Tod abzurufen. X 
Schwarzbruch den 22. Mai Bä 
Die trauernden d 
i Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag den 26. d. Mis., nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus auf 
dem Friedhofe zu Gurske ſtatt. 


Geſtern Nachmittag um 6 Uhr E 
entſchlief fanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 

vater. Großvater, Bruder und Ontel, 
der Altſitzer ; 


Johann Thiemann 
im 82. Lebensjahre. e 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an e 
Thorn⸗Mocker den 23. Mai 1914 W 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Heise nebſt Frau 
und Kindern. ; 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 25. Mai, nachmittags 31], 
Uhr, vom Trauerhauſe Geretſtr. 26 
aus auf dem Kirchhof zu Moter H 
ſtatt. 


Dankſagung. 0 
Fiuür die herzliche Teilnahme und E 
reichen Kranzſpenden beim Hin⸗ 
ſcheiden unſeres teuren Toten fagen D 
wir Allen unfern tiefinnigſten B 
Dank. K 
Thorn, im Mai 1914. 


l el M. EL u. 
Obſtverp achtung. 

Die ICH an der ung von 
Th. Papau nach Bahnhof Th. Papau 


wird 
Sonnabend den 30. d. Mts., 
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend 


vormittags 9 Uhr, 
gegen Barzahlung verpachtet. 
Die Bedingungen werden vor 
Termin bekannt gemacht. 


Th. Papau den 23. Mai 1914. 
Kuban, 


Kinder. 


dem 


Wegeverbandsvorfteher, 
In neuerer Zeit wird ärztlicherſeits 
Buttermilch für Säuglingsernährung em⸗ 
pfohlen. Wir geben ſolche 


Kinder buttermüch 


mit 15 Pf. pro Ltr. 


in , !], und 1. Literflaſchen ab. 

Gleichzeitig empfehlen wir bei Magen⸗ 
und Darmerkrankungen unſere, aus Voll⸗ 
oder Magermilch hergeſtellte 


Moopurtmich. 


Beſtellungen nehmen unſere Verkaufs» 
wagen und Läden entgegen. 


Zentral⸗ Molkerei. 


„Dr. Scheermesser’s“ enzymati⸗ 
ſches Magenpulver (à 1,80 Mk.), auf neueſten 
wiſſenſchaſtl. Grundſätzen baſieren, von vielen 
Aerzten empfohlen, beſeitigt prompt Magen⸗ 
und Darmkatarrhe, Appetitloſigkeit, Aufſtoßen u. 
Geruch aus dem Magen. Jeder Schachtel wird 
gratis beigefügt die 20 Seiten ſiarke⸗ Schrift: 

„Kranker Magen 


Kranke Nerven‘ 

Dieſe hochintereſſante Abhandlg. klärt den Zu⸗ 
ſammenhang der Magen⸗ u. Darmerkrankungen 
mit Nernofität, Schlafloſigkeit, Kopfdruck und 
Mattigfeit auf. „Dr. Scheermeßer“s“ enzyma⸗ 
tiſches Magenpulver ift ein völlig unſchädliches, 
vielerprobtes, eigenartiges Mittel, daß gegen 
Nachn. zu beziehen D 515 der Löwenapotheke, 
Deſſau (Anh. 1 


200 d Wor 


beites Mittel zum Vernichten von Se 
rich, offeriert billigſt, ſolange der Vorrat 
reicht, 
Hugo Claass, Thorn, 
Seglerſtraße 22. Fernſprecher 208. 


Schachspieler, 


die Intereſſe für die Gründung eines 
Klubs in der Bromberger Vorſtadt haben, 
werden gebeten, ihre Adreſſen unter S. E, 
G. an die Geſch der „Preſſe“ abzugeben. 


Fele Snee 


ſucht in und außer demHauſe Beſchäftigung. 
— ie 3, 2. 


re ER 


y Stelcuangebole g 


ANA Foot 


NEE wird zum 
1. Juli für Lager, Kontor und Stadi- 
reiſe geſucht. Angebote mit Gehalts» 
anſprüchen unter A. Z. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe. erbeten. erbeten. 


Einen jungen Arbeiter 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 


Franz Zährer. 


Skowronek & Domke, 


Maurer 


ſtellt ein 


SEI 


gd 


zum 1. Juli geſucht. Gehaltsanſprüche 
an 


Gutsverwaltung Birkenen 


bei Strasburg Weſtpr. 


Tüchtige 


Maureroiellen 


ftellen ein 


Skowronek & Domke. 


Meldungen am Sonntag zwiſchen 11 
und 1 Uhr im Baubureau. 


Von ſofort einen 


Mbeitaburſchen 


verlangt Linowiecki, Strobandſtr. 15. 


Atbeitsburſchen 


ſtellt ein Bock. 
Tüchtigen SO 
von ſofort geſucht. 
G. Fuhr meister, 
Kantine II. Schießplatz Thorn, 


Laufburſche geſucht. 
Otto Ezolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtraße 80. 


Vtt. kräftigen Laufburſchen 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos, 
Für ein Delikateſſen⸗ 
warengeſchäft wird per 
1. Juni eine 


Ralliererin 


geſucht, welche auch die Bücher führen 
muß. Gefl. Angebote unter B. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und Kolonial- 
ſofort oder 


Eine polniſch ſprechende 


Wo 


die auch Buchführung 
verſteht, wird zum 1. 
Juli geſucht. 
Angebote unter G. 
K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


* LU) * 
Kindergärtnerin 
nach Ploc? geſucht. 
Ludomita Miecznikowska, 
geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen. 


alardellerinnen 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Ein Laufmüdchen 


für paar Stunden nachmittags ſucht 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 


Jüngeres Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag al geſucht 
Talſtraße 42, 3, l. 


Arenen für nachm. von 
iof. gel, Gerechteſtr. 8— 10, 1. Et. 


Eine Aufwärterin 
für den Vormittag von ſogleich geſucht 
Mellienſtr. 52, 1, l. 


Aeltere Aufwürterin 


fof. gef. Mellienſtr. 114, 2. Aufg., 2 Tr. 


dt  Aulwarlein T 


geſucht Graudenzerſtr. 125. 


von 100 M. an verleiht 
ſtreng reell, disiret u. 


Bar Geld 


ſchnell. ©. Gründler, Berlin 186, 


Oranienſtr. 165a. Größte Umſätze ſeit 
Jahren, Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 
gratis und franko. 


Wer bar Geld 


bis 6 Prozent d auf Schuldſchein, 
ſchreibe ſofort. Bis 5 Jahre rückzuhlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. 
H. Otto, Breslau J. Taſchenſtr. 23—24. 


5 500 Mark 


mündelſichere Kindergelder auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 

Gefl. Angebote unter Wr. 120 an 
die die Gejhäits] ſtelle der „Preſſe“. 


Kleine Hypothek, 
erſtſtellig, 6 Prozent, ohne Verluſt au 
zedieren. Angebote unter Nr. 13 in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stelle auf meine 


100 Mk. Proviſion 


zahle ich Demjenigen, der mir zur erſten 
2 Wohnhäuſer und 
Fabrikgebäude zum 1. Juni 1914 


12 000 Mk. 


zur Ablöſung mit 5% beſorgt. Objekt 
Wert 30 000 Mk. Angebole unter L. 
D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


We Hp 


in der Nähe der Stadt zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P'. L. an die Geſchäfls⸗ 


ſtelle der „Preſſe“ 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14. 1, Telephon 381 


Zu kaufen geſucht eine 


Glaswand, 
ungefähr 1,75 m hoch, 2,75 10 lang. 
Angebote unter A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes damenrad 

zu kaufen geſucht. Angeb. unter A. Z. 

an die Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Gebrauchten, eiſernen 


KRochherd 


zu laufen g efu hi 
Gefl. Angebote unter P. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


erbelen. 


SE | 


mitStellmacherei, Einwohnerhaus, Garten, 
großem Hofraum und Nebenräumen ver⸗ 
kauft umſtändehaber Georg Schloemp, 
Thorn: Morker, Amtsſtraße. 


1 tragende Kuh und 
hochtragendes Schwein 


verkauft August Wieland, Luben 
bei Heimſoot, Kr. Thorn. 
Eine Ciſchlerhobelbank nebft 
Werkzeug 


verkauft billig 
Ag. Hinkler, Schönwalde. 


Ein guter Arbeitswagen 


(Einſpänner) zu verkaufen 
Lindenſtraße 60. 
7 D ji j 
2 Wagenpferde braune Wallache 


a Bu. alla und 


ein brauner Wallach, 


6 jährig, ſtehen zum Verkauf bei 
Eranz Liedtke, Gramiſchen. 
Mehrere Ze und 5 jährige, 


AuteAcheltspferde 


auch einige edle 4 jährige Pferde, die ſich 


Agen ſtehen zum Verkauf in 


Noni Steinau 
bei Tauer. 
Verkaufe längeren Urlaubs wegen 


Reitpferd, 


Rappe, Wallach, 7 jährig, 1,70 m, er 

1700 Mk. Leutnant Coelle, Thorn, 

Schießplatz, Feſt.⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 5. 
Bin willens mein 


Anſtedelungsgrundſtück 


von 39 Morgen Größe zu verkaufen. 
Carl Bohn, Suben, Kreis Thorn. 


egen Aufgabe verkaufe eine 


Strohpreſſe, ein Strohbinder, 


wenig gebraucht, billig, auch auf längere 
Teilzahlung. C. Giese, Thorn⸗Möcker, 
Goßlerſtraße 55. 
Frack, Gehrock, ſchw. Hoſe, Sommer⸗ 
überzieher, für mittl. Figur, und zwei 
faſt 1 m hohe, kräftige Blattpflanzen 
(Dutta) zu verkaufen. Beſichtigung nur 
nachmittags Mellienſtr. 80, 4, r. 


Einen guterhaltenen Frack, 
zwei Weſten und eine weiße Sport 
mütze, mittlere Figur, verkauft 

Brombergerſtr. 72, pt., l. 


Eine große Semmelmühle 


billig zu verkaufen 
Thorner Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 72. 


Diverſe Chaiſelongues, 
Sofas, wie eine gebr. Garnitur (rot, 60 
Mark), großer Poſten Künſtler⸗Gardinen, 
elegante Muſter, ſchon von 6 Mark pro 
Fenſt., ſowie ein Schreibtiſch, Diplomat, 
Eiche, 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., 
und 6 Stühle, wegen Aufgabe des Ars 
titels zu jedem annehmbaren Preiſe. 
A. Bresslein, 
Tapezierer und Dekorateur, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Ainkbadewannen, 


gebraucht, verkauft billig 
Kla von, Schulſtraße 15. 
Umftändehalber iſt ein faſt neues 
Herrenfahrrad 
mit Freilauf billig zu verkaufen. 
Kaſerneuſtraße 5. 


Treber 


hat abzugeben 


Thorner Brauhaus. 


Grabowitz 


Bielitz’ Gaſthaus. 
Idylliſch gelegener 


Aus flugs ort 


Herrliche Baumblüte. Geräumiger Saal 
mit Bühne. aden vorzügliche Be⸗ 
dienung. 


Ausflüglern 
und Soen 


beſtens empfohlen. 
Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünſcht. Telephonſtation im 
Haufe. 


Carl Bielitz. 
Gebrauchte Möbel 


billig zu verkaufen 
Bäckerſtraße 11, 3. Hof. 


Fahrrad 


zu verkaufen zu verkaufen Parkſtr. 11, 11, 3, r. 


Automobil, 


Opel, 10/18 PS., gut erhalten, 
verkauft mit allem Zubehör wegen 
Anſchaffung eines größeren Wagens. 


Dr. Jacobson, Ain. 
Rachlaßfachen, Möbeln. 


zu verkaufen 
Betten Lhern, Mlocker, Sandft.6,2. 


Gashin Out 


zu verkaufen — 5. 3 Tr., 


mg | 


Sunger Beamter 


ſucht zum 1. Juni einfach 


möbl. Simmer. 


Angebote mit Preis unter M. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


Kleinere 3- oder beſſere 2⸗Zimmer⸗ 
wohnung zum 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Preis unter L. R. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


e Balumgmnhaie 


Möbl. Offizierswohunng 
Ecke Neuſt. Marit u. Gerechteſtraße. 
haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


Dal, Hell. ruh. Bim., d. Weiche 


vom 1. 6. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, 3 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett für zwei oder einen Herrn 
von ſofort zu vermieten. Daſelbſt guter 
Mittagstiſch. Kowski, Mauerſtr. 52,1. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten, auch an Damen. Zu ers 
fragen in der „Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Jerhilüttengebände, 


auch für Fabrikzwecke geeignet, maſſiv, 
mit Keller, Waſſerleitung mit oder ohne 
Pferdeſtall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, iſt vom 1. Juli d. Is. 
anderweitig zu vermieten. 
Wichert, Thorn⸗Mocker, 
. n tr. 3a. 


am 


mit 1 ge 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk⸗ 
ſtätte vermietet 


A. Stephan. 
Kleiner Laden 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Moderne Balkonwahnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad, 
iſt zum 1. Oktober zu vermieten. 

Sieg. Eliſabethſtraße 5. 
Wilhelmstadt. 
Hochherrſchaftl. 6:-Bimmermwohnung 
mit Loggia und allem Zubehör, eventl. 
Pferdeſtällen und Autogarage zu vermieten. 

Zu erfragen beim 
Portier, Friedrichſtraße 10/12 


Wohnung, 
hochpt., 4 Zimmer und Zubeh., 1.7. 
evtl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zubeh. 1. 10. zu um. Neuſt. Markt 25. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Mauerſtraße 38. 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche, Zubehör, 1. Etage, von 
ſofort zu vermieten Baderſtraße 5. 


Pat! 3-Zimmerwohnung 


vom 1. Juli d. Js. fortzugshalber au 
vermieten Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2 


Ze Zimmerwohnung 


mit Bad und Gas zum 1. Juli zu ver⸗ 
mieten. Beſichligung von 9—10 und 
4—6 Uhr Roſenowſtr. 5, 3 Tr., 


Die 1 


aniti ig = ell 


E 
hält in Gemeinſchaft mit den Helferinnen 
vom Roten Kreuz Sonntag den 24. 
Mai, mittags 12½ Uhr, auf dem Bahn: 
hof Mocker eine 


kriegsmäßige Uebung, 


verbunden mit der Errichtung einer Erfri⸗ 
ſchungsſtation, ab, wozu die paſſiven Mits 
glieder, Freunde und Gönner freundlichſt 
eingeladen werden. 


Der Vorfitzende des Kreis⸗ 
vereins vom Roten Kreuz 


Thorn Stadt. 
Rittweyer. 


Nr deutſchevangeliſche 
Jugendverein Thorn 


feiert am Sonntag den 24. Mai 1914, 
in Niedermühle 


iein Ritual 


Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 1138 
und 18, Abfahrt von Schirpitz 98 abends. 

Daſelbſt in Niedermühle Veranſtaltung 
von volkstümlichen Spielen und Beluſti⸗ 
gungen. 

Der Verein verſammelt ſich pünkttich 
um 11 Uhr am Hauptbahnhof. 

Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlichſt willkommen. 


Der Boritand. 
Stenographen⸗Verein 8 


Gabelsberger. 
Montag den 25. Mai d. Fs., 


abends 8 / Uhr, 


im Löwenbräu (Martin): 


Sitzun e 
gem game 


Von dem in der Zeit PE 
vom 23. bis 26. Mai 
zur Vorführung gelangenden 


Weltſtadtprogramm find E 
beſonders erwähnenswert: 


. Der Tod 
in den Bergen. 


Drama aus den bayriſchen 
LAlpen in 3 Alten. së 
Hauptrolle Liſſi Nebuſchka. Pi 


In der 


S Steele und Kale, 
Privatdetektive. 


Senſationsdrsma CG 
! in 3 Abteilungen.“ 


nit den Löwen. 


Senſationelles 
Tier⸗Drama in 2 Akten. 


Preußiſcher Hof, 
Culmer Chauſſee 55. 


Jeden Sonntag: 
Großer 


Familien⸗Ball. 


Es ladet höflichſt ein 
M. I. Jacubowski. 


d 


jetzt in herrlichſter Blüte. Den vers 

ehrten Vereinen, Schulen und Aus- 

flüglern halte ich den beliebteſten 

Ausflugsort beſtens empfohlen. Für 

gute Aufnahme, prompteſte Bedie⸗ 

nung werde ſtets bemüht ſein und 
bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Achtungs voll 

A. Janke, Gaſtwirt. 

N. B. Wagen zum Zuge ſtehen 

bereit. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
E. Bartel, Gaſtwirt. 
Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
Rückfahrt 50 Pfg. 


Sehulitz. 


Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen IECH idylliſch gelegenen 


Gurten und Stadipari 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn⸗ und Dampferverbin 
dung. Für vorzügliche Getränke, 
warme und kalte Speiſen ijt ſtets 
beſteus geſorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


Bund 
der Gaid- 
werker. 


W pm. Thom. 
Montag Den 25. Mai, 


GR 8t, Uhr: 


Verſammlung 


im ee an see 

12 Beſchaffung von Darlehnts⸗ Krediten 

2. Bericht Aber it Delegiertentag in 
Marienburg. 

Die SE TT einge? 


laden, Id 
Louis Grunwas&ı 


Obmann. 
RB, Sonntag 
KAN H den 24. Mai 191 14, 


funke 


28/, Uhr nachm.; 
Nach 


Em, 


H amien 


55 äg lich: onze xt 
großes RON. Lon 


des italieniſchen Künſtle 
Sonntag Ge 24. Mai 17 


Gabarett Clou. 


Weltitadt:Etablifiemenk, 22 2 
2 226 Prima GabareitsSternt, sam 


der Fähre. 
Abfahrt 3 Uhr nachm. Person 50 Bie 


Hin- und Rückfahrt pro EA 


Sonntag gr 24. Mal d. Js. 
fahren 


Dampfer „ebom“ 


und 


„Zufriedenheit“ 


nach 
Czernewilz 


Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre. 


Die Solbäder ad 
in Ezemewitz 3 sin 
eröffnet. 


Teibitich. 


Grenzübergang nad 2 
Empfehle den geehrten Herr r 
Ausflüglern und Perei nen, me 
ſchönen, geräumigen Lokali 
wie Garten. re 
Für gute Speiſen und G 
tränke ift beſtens geſorgt. 


Aich von Königsberget, Bi. 
Um el Sarduar rit 
Rückfahrt des Sonderzuges 

Leibitſch 9.30 Uhr. 


Telephon: Leibitſch 9. 
jerit, 


U 
zur 36. Marienburger e upt 
Ziehung am 20. Juni d. 1. Egulpage 
gewinn eine kompl. elegant 10 000 M, 
mit 4 Pferden im Werte von 
à 1 M., a 
ei 
e u mbr rowski, 


igl. Lotte ne- KA 
könig Sporn. Breite. = 


en 
Viele hundert pam 5 
(auch Witwen), jeden Alters m 
800 000 Mk. Vermög. wann 1 5 
Heirat. Nur ernſte Bewer unt 


Bermög,, erh. koſtenlo 
3 Schlesinger: 


SCHOEN 


J, 

ſuchf evangel. Sa ; 
r 4 y 

eh, ein, junge, nn, temen, 

Suchender abe A ſpäte asc 


eh iner 


lernen. 

Vermögen un ma aigen 
ſch BE 10.14 felbiftändig 3 SC die 

Angebote erb. unter 
Geſchäftsſtelle der SS 7 z 
Braune Zeg 
Gege t. 

5 hen fen Ee en 
Sp Hierdurch nehme id) + ich 
legende BER eng 
anfangs März Her brauch 


trabe erf 
gegenüber in ber Breiten Bedauer 


habe, mit dem A gehalen 
zurück. a piee und Tl 


ſergu vi 
tes Unterhallungs blatt“ ` 


— 


Le rg 


Wa 


S Wieder te 


52. Jahrg. k 


gdeites Blatt) ` e 


—— 


die geſcheiterte Beſoldungsvorlage. 


ee Beſoldungsvorlage tann als geſcheitert 
910 en. Bei den letzten Abſtimmungen gingen 
Î der einen Seite die Konſervativen, Natio- 
nalliberalen, fortschrittliche Volkspartei, 
ee und wirtſchaftliche Vereinigung 
10 mmen, und bei der Abſtimmung ſchloſſen ſich 
feen die Polen an; auf der anderen Seite 
ente das Zentrum mit den Sozialdemokra⸗ 
kin Die Kompromißparteien hatten ſich auf 
Ce Antrag geeinigt, den die Regierung für 
andehmbar erklärt hätte; wäre dieſer Antrag 
"genommen worden, jo hätten ſich folgende 
orteile ergeben: h 
5 1. Die in der Regierungsvorlage bedachten 
samten, die zu den unterſten Beſoldungs⸗ 
len gehören und unter denen fih namentlich 
auch die Landbriefträger, ferner die Deckoffi⸗ 
de befinden, würden vom 1. Oktober dieſes 
Geddes ab in den Beſitz der ihnen zugedachten 
ehaltserhöhung gelangt fein. 

Die gehobenen Unterbeamten der Pot, 
> komotivführer der Reichseiſenbahnverwaltung 
A andere Beamten hätten die feſte und 
Se geſetzliche Zulage erhalten. nach der 
nen vom 1. Januar 1916 ab die Beſoldungs⸗ 
hung zugeſtanden wurde. 
as Für die höheren Poſtbeamten wäre 
= erdings nur eine € 
den: die Kompromißparteien hatten ſich 
der deſſen verſichert, daß dieje Reſolution in 
rurch aus wohlwollendem Sinne von der Regie⸗ 
ung behandelt werden würde. 

H 1 alle dieſe Vorteile für die Beamten 
be en nun Zentrum und Sozialdemokraten zu: 
Sen mit den Elſäſſern verzichtet. indem ſie 
Bes des „Unannehmbar“ der Regierung an den 
elen der zweiten Leſung feſthielten. Der 
x Und, weswegen ihnen das Kompromiß nit 
usreichend erſchien, war — weniaſtens beim 
entrum — ſchließlich lediglich ein formeller. 
un ift durch die Abſtimmung für die Beamten 
Harnichts erreicht, und es ſteht vollkommen im 
ngewiſſen, ob die Regierung bereits im näch⸗ 
SE Jahre mit einer neuen Vorlage kommen 
a Aber ſelbſt wenn das geſchehen ſollte, jo 
0 100 lediglich die Beamten, welche in der 
Ben age bedacht waren, ein Jahr ſpäter in den 
mm itz ihrer Zulagen gelangen und die gehobe⸗ 
würden terbenmten und die höheren Beamten 
en auch keinerlei Vorteile haben. 

ieh Die Haltung der konſervativen Partei iſt 
enfalls in jedem Augenblick der Verhandlu a⸗ 
Si durchaus ſachgemäß geweſen und die 
onleroativen haben wiederum gezeigt, daß 
ai mit Intereſſe und Sachkenntnis für die 
Samten eintreten. Die Beſchlüſſe der zweiten 
N ung die auch heute noch für zweckmäßig und 
wl Eier gehalten werden müllen, find unter 
ögebender Mitwirkung der konſervativen 
artei zuſtande gekommen. Als dann bei der 
— c c 


Thorn vor 150 Jahren. 
V. 


(Nachdruck verboten.) 


XV. 

SE dritte Jahrgang der „Thorniſchen Nach⸗ 
Zeng N und Anzeigen“ (1762) enthält im „Anhang 
dt 5 e Sachen“, wie ſchon erwähnt, u. a. 
Thorn eihe von Artikeln über „geehrte und gelehrte 
intereſſ außer ihrer Vaterſtadt“, in denen fih auch 
1 Nante Mitteilungen über Coppernikus fin: 
große 8 heißt da: „Nicolaus Copernikus, der 
KEE Sternfeher und Thumherr zu 
E urg — 1743 hat man das 200jährige 
Set 1 5 ſeines Sterbetages nicht gänzlich un⸗ 
r vorbeigehen laſſen, ſondern hin und 

u legt ils gelegentlich, teils eigen daran gedacht. 
Gr erem gehört die feierliche Handlung in 
15, Mai ag Profeſſor Joh. Chriſtoph Gottſched am 
Gedächtnift Gegenwart des Kurprinzen Xaver eine 
Erfinder 177 gehalten, darinnen er ihn als den 
führet x es wahren Weltbaus, der jeinen Namen 
eiter e In Thorn hat ihm damals 
zugedacht den hieſigen Profeſſoren eine Lobrede 
gemeſſene und auch verfertiget, ſie iſt aber „aus 
8 a ede nicht gehalten, doch dürfte 
Hierauf ln mit andern gedruckt werden.“ 
welche kr rd eine Geſchlechtstafel mitgeteilt, 
anach alte Gönner in Elbing zu verdanken. 
in Thorn 915 E Vater des Coppernikus, der 1462 
Altſtädtiſ ürgerrecht erwarb und bereits 1465 


alettone r Schöppe war, vermählt mit Barbara 


atte vier 
unbekannte 


deren Vorname bisher unbekannt, 
Söhne, Nikolaus, Georgius und zwei 
gius, der e Taufnamens; der Sohn des Geor⸗ 
inder. 9 Valbier bezeichnet wird, hatte neun 
ür die CC tritt der Verfaſſer des Artikels 
ein: „Man ling eines Coppernikus⸗Denkmals 
großes Werk 19 5 in der Welt von Eroberern ein 
ein erhabener baut ihnen Denkmäler. Iſt nicht 
einnimmt r Geiſt, der vieler Länder Gelehrte 

auch als ein Eroberer im Reiche der 


Reſolution beſchloſſea] e 


zweiten Leſung das „Anannehmbar“ der Regie- 
nung ausgeſprochen wurde, haben die Konſer⸗ 
vativen darauf hingewieſen, daß man verſuchen 
müſſe, zu retten, was zu retten ilt; von dieſem 
Standpunkt aus haben ſie mit den liberalen 
Parteien, der Reichspartei und der wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung gemeinſam das Kompromiß 
zuſtande gebracht, das von der Regierung ange: 
nommen worden wäre. Sie haben aber nie⸗ 
mals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die 
Beſchlüſſe zweiter Leſung nach wie vor für ſie 
das Erſtrebenswertere ſeien. Deshalb haben 
ſie, als das Kompromiß geſcheitert war, in der 
Geſamtabſtimmung für das ganze Geſetz ihr Vo⸗ 
tum abgegeben. Die Verantwortung für den 
Ausgang, der den Beamten garnichts bringt. 
liegt alſo nicht bei der konſervativen Partei. 
ſondern bei der Mehrheit, die trotz des „Unan: 
nehmbar“ der Regierung auf den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung ſtehen blieb. 


Heer und Flotte. 


Kriegeriſche Namen im deutſchen Heere. Unter 
den Zehntauſenden von Namen, die die neue Rang⸗ 
liſte aufzählt (deren Ausgabe durch den Buchhandel 
für Montag den 25. d. Mts, bevorſteht), befinden 
ſich etwa 500 mit kriegeriſchem Klang oder An⸗ 
klang. Es gibt dort einige zwanzig aMrſchälle, 
zweimal einen Hauptmann, zehn Ka nriche, rund 
achtmal ſoviel Ritter, Reiter und Reuter, je einen 
riegsmann und Streiter, zwei Soldaten, ſechs 
Krieger, achtzehn Schützen, viele Pfeifer, einen 
Bläſer, an die viertelhundert Rieſen und Recken, 
e einen Wallenſtein und Collignon, vier Alexan⸗ 
er, neun Achilles, dreizehn Caeſars. Von Waffen- 
namen ſind Armbruſt, Böller, Bombe, Breit⸗ 
Se Pfeil — ein ganzer Köcher voll! —, eben⸗ 
o Spieß, Schild, Degen, Koppel vertreten. Gier 
und Sieger werden je achtmal aufgeführt, glei 
oft der Krieg. Und wenn es wahr iſt, was Gene⸗ 
ral Sheridan behauptete, daß war bell, Krieg die 
Hölle auf Erden ſei, ſo kann die Armee ſogar mit 
einem „Pförtner von der Hölle“ dienen. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Die Ein⸗ 
nahmen der Rote Kreuz⸗Sammlung in Culm bes 
trugen am erſten Tage 1353 Mark. — Die hieſige 
Liedertafel unternahm am Himmelfahrtstage einen 
Ausflug nach Maxtal und Bromberg. — Ein zum 
beſten der hieſigen evangeliſchen Diakoniſſenſtation 
veranſtalteter Baſar erfreute ſich eines lebhaften 
Zuſpruchs ſämtlicher Konfeſſionen. — Bei dem 
Dampfmühlenbeſitzer Biber in Schönau drangen 
Diebe in der Nacht zum 22. d. Mts. in das Kontor 
ein, erbrachen den Geldſchrank und raubten 
1000 Mark. Der Tat verdächtig ſind zwei gut⸗ 
gekleidete Männer; dieſe trugen Überzieher und 
gleichfarbige Hüte. i 

Konitz, 21. Mai. (Wenn man geringfügige Wun- 
den nicht beachtet.) Sonntag zog 155 die 13jährige 
Tochter des Beſitzers Radke in Rieſewanz bei einem 
Unfall eine Verletzung am Knie zu. Es trat eine 
Blutvergiftung hinzu, an deren Folgen das junge 
Mädchen geſtorben iſt. À 

Marienburg, 21. Mai. (Ausſtand.) Die hieſigen 
Zammerleute ſind in den Ausſtand getreten, weil 
ihnen die Zahlung des Landgeldes von 20 Pfg. 
bei auswärtiger Arbeit verweigert wird. 


Wiſſenſchaften zu betrachten, zumal man ſich ihm 
aus Überzeugung gern unterwirft? Schon vor 
vielen Jahren ſagte man, man müßte ſich ſchämen, 
Copernikus Syſtem nicht anzunehmen. Nun 
zweifelt kein wahrer gründlich gelehrter Mann 
daran ... Ach, wenn doch das ein Bewegungs: 
grund wäre, ihm Ehrenſäulen zu ſtiften, da man 
in Thorn noch bis auf dieſen Tag das Haus, wo 
er geboren, nach damaliger Zeiten Baukunſt ſchier 
unverändert vorfindet. Es wäre außer Zweifel 
der bequemſte Ort.“ — Von den kleinen, lokal⸗ 
geſchichtlich und auch kulturgeſchichtlich intereſſanten 
Notizen des Jahrganges ſeien noch folgende hervor⸗ 
gehoben: „Es wird auf ein in Polen ohnweit der 
Stadt Thorn gelegenes Dorf, von lauter evange⸗ 
liſchen Nachbarn, ein tüchtiger evangeliſcher Schul⸗ 
meiſter verlanget. Er muß aber nebſt der deut⸗ 
ſchen auch die polniſche Sprache wenigſtens in 
etwas verſtehen. Die Intereſſenten können ſich 
deshalb beim Hrn. Sekretär Geret melden.“ — 
Für die Mühle in Treposz, „welche vacant gewor⸗ 
den, wird ein geſchickter Müller geſuchet. Wer Luſt 
hat, dieſelbe anzunehmen, möge ſich deßwegen bei 
E. löbl. Kämmerey melden“. — Am 5. Auguſt 
wird von einer Naturſeltenheit berichtet. Im 
Garten eines Hauſes in Liſſa (Großpolen) wurde 
„eine wild aus dem Graſe hervorwachſende Korn- 
ähre entdeckt, aus welcher, grade wie die Aſte eines 
Fichtenbaums, 18 andre, vollkommene Ahren zur 
Seite herausgewachſen, ſodaß die ganze Ahre ſelbſt 
die Figur eines kleinen Fichtenbäumchens ohn⸗ 
gefähr vorſtellte, nur daß von dem Erdboden bis 
zur erſten ausgewachſenen Ahre verſchiedene grüne 
Ranken noch daran gewachſen ſind. Es haben 
dieſe Ahre viel 1000 Menſchen geſehen und be⸗ 
wundert“. — In Nr. 32 findet ſich die „gelehrte 
Nachricht“, daß am 19. Auguſt die feierliche Ein⸗ 
führung des Hrn. Prof. Netzker zum ordentlichen 
Lehramt in dem großen Hörſaal unſres Gymnaſti 
erfolgen werde, wozu die Beſchützer, Beförderer, 


Neuſtadt, 22 Mai. (Ein Bienenſchwarm) ſuchte 
in Czechotzin eine an der Leine befeſtigte Ziege zum 
Schwärmen aus. Trotzdem die Ziege ſofort losge⸗ 
macht wurde, ging ſie an den erhaltenen Stichen 
ein. 

Jerka, 20. Mai. (Von einem umfallenden Tor 
erſchlagen) wurde auf dem hieſigen Gute, das 
Pächter Lorenz bewirtſchaftet, der ferat Jahre alte 
Knabe Rammnitz. Das Kind erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und war auf der Stelle tot. j 

Tilſit, 19. Mai. (Eine Geldſendung im Gewicht 
von 34 Zentner) brachte Montag Mittag eine 
hieſige Bank zur Poſt, die ſie mit dem 5 Uhr⸗Zuge 
weiter befördern ſollte. as Geld war in feſte 
Säcke zu je 20 Kilo verpackt. Auf der Poſt wurde 
die Sendung in einen einſpännigen Poſtwagen 
verladen, um zur Bahn fen zu werden. Kaum 

atte der Wagen den 7 9 verlaſſen und eine 
urze Strecke in der Gartenſtraße zurückgelegt, als 
der Poſtillion ein Knacken und Ma darauf ein 
Krachen hörte. Gleichzeitig blieb der Poſtwagen 
ſtehen, und nun gewahrten der Poſtillon und der 
mitfahrende Beamte, daß der Boden des Poſt⸗ 
wagens durchgebrochen war und die ganze Sendung 
auf der Straße lag. Die Säcke waren glücklicher⸗ 
weile ganz geblieben. Sofort ſammelte fih eine 
Menge Juſchauer an, und der zurüdgebliebene Be- 
amte und der ſchnell herbeigerufene Poliziſt hatten 
nicht geringe Mühe, die Neugierigen fernzuhalten. 
Bald war der große zweiſpännige Paketwagen zur 
Stelle, und in Gegenwart mehrerer höherer Poſt⸗ 
beamten wurde die Geldſendung umgeladen und 
zur Bahn gebracht. 

r Argenau, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Hausbeſitzerverein hielt eine gutbeſuchte Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Ver⸗ 
ſicherung gegen oe e mit der 
Frankfurter Allgemeinen erſicherungs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft einzugehen, falls dieſelbe günſtige Be⸗ 
dingungen gewährt. — Am neuen Waſſerturm 
ſollen auf ſtädtiſchem Gelände zwecks Anlage von 
Schrebergärten an Bürger kleinere Parzellen gegen 
einen geringen Zins zur Verpachtung gelangen. — 
Der Stand der jungen Saaten kann $ 2 
friedenjtellend angeſehen werden. Die Rüben find 
ziemlich gut aufgegangen. Jedoch leiden die Dbjt: 
bäume ſehr unter den Raupen. 

Hohenſalza, 19. Mai. (In der heutigen Stadt⸗ 
nate en wurde Stadtbaurat Baum⸗ 

arten, der von den Stadtverordneten einſtimmig 
ür weitere 12 Jahre gewählt worden iſt, durch den 
Oberbürgermeiſter Treinies eingeführt und ver- 
pflichtet. Zur Roten Kreuz⸗Sammlung wurden 
250 Mark, dem Verein Kinderhort 300 Mark, für 
das Gauſängerfeſt 200 Mark und für die Tagung 
der Gemeindebeamten der Provinz 300 Mark be- 
willigt. Das Gehalt der Nachtwächter wurde von 
monatlich 75 Mark auf 80 Mark und nach drei 
Dienſtjahren auf 85 Mark, das des Obernacht⸗ 
erh. von jährlich 1200 Mark auf 1300 Mark 
erhöht. 

Kriewen, 21. Mai. (Zum Bürgermeiſter der 
Stadt Kriewen) wurde geſtern der Diſtriktsamts⸗ 
Sekretär Holke aus Rogowo, Bezirk Bromberg, ge⸗ 
wählt. Der bisherige Bürgermeiſter Kohlmeyer ift 
zum königlichen Diſtriktskommiſſar ernannt und mit 
der Verwaltung des Diſtriktsamtes Kriewen I De 
traut worden. 

Schildberg i. Pom., 25. Mai. (Ankauf der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion.) Die Anſiedlungskommiſſion 
hat das 600 Hektar große Gut Ligotta bei Schild⸗ 
e erworben. Der Ankaufspreis ſoll 700 000 Mk. 

etragen. 

Rummelsburg, 19. Mai. (Die diamantene Hoch⸗ 
zeit) feierte heute das Johann Meyerſche Ehepaar 
in Paberow (Kreis Rummelsburg). 


Gönner und Freunde der Wiſſenſchaften und derer, 
die ihnen obliegen, ganz gehorſamſt eingeladen 
werden. Es wird darüber ſpäter berichtet: „Die 
Einladungsſchrift zu der feierlichen Einführungs⸗ 
und Antrittsrede des Hrn. Netzker iſt einen Bogen 
ſtark und handelt von der bei den Alten gewöhn⸗ 
lichen Ehrenbenennung eines Euergeten (Wohl⸗ 
täters); am Schluß ſind des Hrn. Prof. Netzker 
Lebensumſtände kürzlich erzählet. Sie iſt aus der 
Feder des Hrn. Rektor Kries gefloſſen. Dieſer 
führete den Hrn. Prof. Netzker mit einer Rede ein, 
darinnen er zeigte: Inwieweit man dem Geſchmack 
der Zeit im Schulweſen folgen könte. Herr Netzker 
trat darauf ſein Lehramt mit einer Rede an, 
darinnen er bewies, daß die Mathematik ihre 
Liebhaber vorzüglich vollkommener und geſitteter 
mache. Beide haben vor einer vornehmen und 
anſehnlichen Verſammlung ihre Reden mit Beifall 
gehalten.“ — Am 7. Auguſt wird gemeldet, daß bei 
einem großen Sturm die See in dem Stadtgut 
Hofleben, ſo ohngefähr um Mittagszeit, mit einem 
fürchterlichen Brauſen auf eine kurze Zeit ſo hoch 
aufgeſchwollen geweſen, als die älteſten Leute ſich 
ſolches nie geſehen oder gehöret zu haben erinnern 
können. Eben dieſer Sturm ſchmiß daſelbſt eine 
Scheune um. — Unter „Weichſelſtrom, vom 
25. Auguſt, wird über die Friedensfeier in Marien⸗ 
werder berichtet: „Endlich iſt nun auch im ganzen 
Königreich Preußen der mit Rußland beſtätigte 
Friede publiciret und an denen Ortern, wo es 
wegen der ſchleunigen und durch ein Mißverſtänd⸗ 
niß verurſachten Veränderung unterblieben war, 
feyerlich begangen worden. In Marienwerder, 
dem Orte, welcher in dieſem Kriege durch die faſt 
beſtändigen Durchmärſche der Armee, durch ihre 
Depots an Artillerie, Ammunition und Vivres 
(Lebensmitteln) und den öftern Übergang über die 
Weichſel berühmt genug geworden iſt, wurde dieſes 
erwünſchte Feſt am vorigen Sonntag ſehr artig 
und nach den Umſtänden der Einwohner prächtig 
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mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ` mt, 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


806 + Henrik Ibſen, berühmter norwegiſcher 
Dichter. 1904 f Prinzeſſin Johann Georg von 
Sachſen. 1903 ulius Lohmeyer, bekannter 
Dichter und Jugendſchritſteller. 1902 f Prinz 


Pan Irene von Heſſen. 


Ma 
von Battenberg. 
lung in Oberlaudenbach in Heſſen. 
Hambacher Feſt auf Schloß Hambach bei Neuſtadt 
a. d. Haardt. 1819 * Viktoria, Königin von Grok- 
britannien und Irland, Kaiſerin von Indien. 
1543 F Nikolaus Coppernikus, berühmter Aſtronom. 


25. Mai. 1913 Ankunft der argentiniſchen 
Sondergeſandtſchaft in Berlin. 1912 f Leopold 
Müller, bekannter Wiener Theaterdirektor. 1911 
Rücktritt des mexikaniſchen Präſidenten Diaz. 
1909 F Profeſſor Dr. J. von Neumayer, ehemaliger 
Direktor der deutſchen Seewarte. 1908 f Adolf 
L' Arronge, bekannter Bühnendichter. 1901 Order 
an die ZE Linienſchiffs⸗Diviſion zur Heim- 
fahrt aus China. 1896 Kuhn Freiherr von 
Kuhnenfeld, öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter. 1887 
Brand der Opera comique in Paris. 1865 
König Friedrich Auguſt III. von Sachſen. 1849 
Dreikönigsbund zwiſchen Preußen, Sachſen und 
Hannover. 1846 Prinzeß Chriſtian zu Schleswig⸗ 
Holſtein. 1846 Napoleons III. Flucht aus Ham. 
1833 * Graf Eberhard von Württemberg. 1807 
übergabe Danzigs an die Franzoſen. 1778 f 
George Keith, der Freund Friedrichs des Großen. 


genug begangen... Am 8 Uhr morgens ver- 
ſammelten ſich eine Anzahl Poſtillons in neuen 
Uniformen, unter Anführung eines Poſtſekretärs, 
vor dem Poſthauſe und brachten unter dem Schall 
der Poſthörner den königlichen Adler auf, ritten 
hierauf durch die Stadt vor das Thor, und nach 
einer Weile eröffneten ſelbige wieder den Zug 
der Bürgerparade, in der zuerſt die Bürger⸗ 
Compagnie zu Pferde, ſämmtlich auf Rappen mit 
carmoiſinen Schabracken, in ihrer Mitte der 
Herold, und ſodann die Bürger⸗Compagnie zu Fuß, 
in blauer Uniform mit Ober⸗ und Antergewehr, 
mit weißer Fahne, die auf der einen Seite einen 
nach der Sonne fliegenden Adler, auf der andern 
das Stadtwappen zeigte mit der Amſchrift 
„Restaurata pace 1762“ (nach Friedensſchluß). 
Nachdem der Herold an den 4 Ecken der Stadt 
den Friedensſchluß verkündet, wurden die auf dem 
Rathhauſe verwahrt geweſenen königl. Adler durch 
6 Maurergeſellen herausgebracht und unter Be⸗ 
gleitung der Kavallerie und der Poſtillons an den 
ſämmtlichen Thoren unter Trompeten⸗ und Pauken⸗ 
ſchall aufgeſetzt. Die zuſchauenden ruſſiſchen und 
preußiſchen Offiziere lobten die ungemeine Ord⸗ 
nung und Fertigkeit der Bürger⸗Compagnie, die 
regulären Truppen ſehr nahe kam .... — In der 
erſten Auguſtwoche traf in Thorn ein fremder Arzt 
ein: „Der berühmte hochfürſtl. Mecklenburgiſche 
Stadt⸗Land⸗Zahn⸗ und Augenarzt Chriſtoph Mall⸗ 
mann iſt hieſelbſt angekommen und bietet mit 
Conſens E. Hochedl. und Hochweiſ. Raths feine 
Dienſte denen an, die ſelbiger benöthigt find. Er 
logiret auf der Neuſtadt in den „Drei Mohren“ 
— Von den inneren Wirren des Polenlandes 
geben eine Anzahl Nachrichten Kunde. Aus 


Danzig wird vom 4. September gemeldet, „daß, 
bis auf den Schwetzer Particulär Landtag, alle 
übrigen in der Pommerſchen Wojwodſchaft gar 
nicht einmal zu halten angefangen werden, daher 
weiter an keinen Generallandtag der Provinz 
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Celle durch Herzog Otto den Strengen. 1261 F 
Papſt Alexander IV. 1085 3 Papſt Gregor VII. 


(Militäriſche Perſonalien.) Zum 


Rem konſtituierenden Vollverſammlung unter Vorſitz 
des Regierungsaſſeſſors Dicken⸗Marienwerder zuſam⸗ 
mentreten. Es ſollen die Wahl des Vorſtandes und 
die den gewählten Kammermitgliedern E 
Zuwahl von Mitgliedern erfolgen. Von den Sot 
merwahlen ſind fünf kaſſiert worden, davon vier 
von Mitgliedern. Es mußten daher Neuwahlen er⸗ 
folgen. Es wurden gewählt an Stelle des Bauge⸗ 
werksmeiſters Knop⸗Kaldau, Kreis Schlochau, der 
Stellmachermeiſter S. Bonna = Tudel, für den 
Schmiedemeiſter Fritz Pahlke ⸗Rieſenburg der 
Schmiedemeiſter Wilhelm Nell⸗Culm, für den 
Schornſteinfegermeiſter Max Mieth⸗Schlochau der 
Bäckermeiſter Hermann Riek⸗Stegers Kreis Schlo⸗ 
chau, und für den Schneidermeiſter Bernhard Krü⸗ 
ger⸗Dt. Krone d ler ke 
is Konitz. Als Erſatzmänner wurden gewä a e 2 2 
fi den le Schröter⸗Rieſenburg der trägt ſelbſt einen nicht allzu ſtarken Froſt. Im üb- 
Schuhmachermeiſter Schulz⸗Roſenburg und für den 
zum Mitgliede gewählten Stellmachermeiſter Bonna⸗ 
Tuchel der Schmiedemeiſter Scheewe⸗Konitz. 9 
— (Die Butterprüfung in Danzig,) 
die der Verein der Molkereifachleute mit der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer für den Regie⸗ 
tungsbezirt Danzig veranſtaltete, war mit 42 Proz 


ungeſalzen und 1 Molkerei⸗(Käſerei⸗ butter. Die 
Preisrichter erkannten 7 Proben für hochfein, 14 
fein, 20 für fehlerhaft und 1 für ſchlecht. Es ent⸗ 
ſpricht dies einem Prozentſatz von 18,67 für Hod 
fein, 33,33 für fein, 47,62 für fehlerhaft und 2,38 für 


Preußen zu denken iſt“, und aus Warſchau, daß 
„zwar im ganzen Lande viele Landtage beſtehen, 


einzigen Mitgliedes geſchehen konnte), 
fogar zu ſehr großen Tätlich- 
keiten kommt, wie denn beſonders auf den Land⸗ 
tagen in Plock und Zakroczin nicht nur viele von 
Adel ſehr verwundet, ſondern auch ſogar getödtet 
Dieſem Unfug verſuchte die Regierung 
zu ſteuern. Der König forderte ein Gutachten des 


Zeiten ohne Beiſpiel geweſenen, die künftigen 
Zeiten aber bedrohenden Vorfall, die Säbel in 
der Landbotenſtube zu ziehen, hinfüro kräftig vor⸗ 
beugen könne“. 
wir, daß der König „nochmals die Herren Groß⸗ 
marſchälle von Polen und Lithauen erſucht, allen 
Fleiß und Mühe anzuwenden, um den ſtraffälligen 
Urheber des ſchändlichen Beiſpiels, ſo man in der 
Landbotenſtube, wo man die Frechheit gehabt, die 
Säbel zu ziehen, gegeben, auszuforſchen, und ver⸗ 
binden ſolche, aus Liebe zum Vaterlande und aus 
Eifer, die beleidigte öffentliche Sicherheit zu 
rächen, daß, wenn er ausfindig gemacht worden, 
ſolche wider ihn mit der größten Strenge, die jo 
ein Verbrechen verdienet, verfahren ſollen, um der 
Nachkommenſchaft für dergleichen Ausſchweifungen 
einen Haß und Abſcheu beizubringen“. Es fehlen 
Nachrichten, inwieweit dieſe Maßregeln Erfolg 
hatten, Gewalttätigkeiten zu unterdrücken, in denen 
ſich der künftige Bürgerkrieg ankündigte. — Im 
September begann der Verkauf der Magazine mit 


Neuburg, Graudenz, Schwetz, Culm, Fordon, Thorn, 
Polniſch Stargardt, Dorf Pogubska, Skarzwo oder 
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1681 T Don Pedro de la Barca, Spaniens größter ſchlecht. Es waren aljo zuſammen genau 50 Pro⸗ſüber tauſend Kubirmeter Holzpflaſterklötze find zer⸗ denn man muß es dem Verein nachrühmen, daß 
dramatiſcher Dichter. 1292 Begründung der Stadt be 1 e ſtött. i le SE ſeine Verhandlungen immer jehr interejjant und Ar 


lehrreich jind. Allerdings wird der parteipoliilöf 
Standpunkt manchmal etwas jtarf hervorgekeng 
wie in der Angelegenheit der Zentralvereinigl 
für Handel und Gewerbe. Denn der Brief, in 


dieſe die Aufzählung der ihr angeſchloſſenen ant 


Der Luxus und die unteren Volksſchichten. 
Sit der Luxus ſchon bei dem begüterten Bürger⸗ 


Thorn, 23. Mal 1914. ſtand, der es den oberen zehntauſend nachmachen 


gen erzeugt und auch den Vergrämten und Sorgenden 
für ein Weilchen in Träume von Glück und Vergeſ⸗ 
ſen einſpinnt. — Ohne den Flieder wäre uns der 
Mai undenbbar. Es will uns fajt wie eine La 

erſcheinen, daß dieſer jo wundervoll in unſere Mai- 
enſchönheit hineinpaſſende Strauch nicht der eigenen 
Heimat entſtammen ſoll. Und doch iſt dem fo. Erſt 
verhältnismäßig ſpät, zu Ausgang des Mittelalters, 
hat der Flieder ſeinen Weg aus Perſien zu uns ge⸗ 
funden. Dort, wo in der Heimat glutäugiger Orien- 
talinnen die Roſengärten von Schiras ihren ſinn⸗ 
verwirrenden Duft ſtundenweit verbreiten, dort hat 
auch der Flieder ſeine Heimat und dort wächſt er 
noch heute in großen, weiten Fliederhainen. Der 
Kunſt unſerer Gärtner iſt es gelungen, ihn ma in 
unjerm gemäßigten Klima bodenſtändig zu machen; 
er wurde wetterhart im Laufe der Jahre und ver⸗ 


in ihrer ganzen üherquellenden Schönheit vom 
Städter genoſſen werden. Sie in eine Aufforde⸗ 
rung für ihn, dem ſteinernen Häuſermeer ſolange 
wie möglich zu entfliehen. Wohl erfüllt auch die 
innere Stadt der berückende Duft blühenden 
Flieders, und ſchlanken Vaſen in ſonnigen Zimmern 
entſtrömt der zarte Wohlgeruch des lieblichen Mai⸗ 
glöckchens, während die Promenadenkaſtanienbäume 
wie mit flammenden Kerzen überſät ſind. Aber 
dazwiſchen ſteigt immer wieder ſtörend eine kalte 
Steinwand auf, und das Ohr wird durch allerhand 
Geräusche beleidigt. Aber draußen, weitab, da ift 
alles Sonne und friedliche Stille. In einem Meer 
von Licht ſind die voll ergrünten Fluren gebadet. 
Und der Naturfreund mag im taufriſchen Morgen, 
in der Glut der Mittagsſonne oder unter dem 
15 des verglimmenden Abendrots durch die 
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Marienwerder find ernannt worden die Regierungs- Säuerung, hauptſächlich aus dem Kleingrundbeſitz), zu den notwendigſten Anſchaffungen für den Haus: pri ſchwache Beſuch der geſchäftlichen Sitzungen ift der 
lupernumerare Block und Dorſch aus 1 dien nen ſiſchig, roſtige Milchkannen, nicht ordentliche Ver- halt — es wird alles auf Borg genommen. Die übrigens, wie ſattſam befannt, keine Eigentüm⸗ Un 
ver, Lippig in Schwetz und Neubauer in Flatow, zinnung der Paſteuriſterapparate, und überhaupt Sorge Hält ihren Einzug in die neugegründete Ehe, lichkeit dieſes Vereins. Der Verſchönerungsveteiſ, | Séi 
Der Regie ungsſupernumerar Czewalina in Schwetz Unſauberkeit in den Molkereien, Mangel an ſorg⸗ und erſtickt die Lebensfreude ſchon im Keime; eR der Sprachverein und oft ſelbſt der Bürgerverein gel 
ift zum Kreisverſicherungsſektetär ernannt worden. fältiger Reinkultur⸗Züchtung, alt und ranzig, weil recht. wenn die junge Mutter alles jo für ihr Kind ſehen immer nur den Vorſtand und Generalſta j Bo 
‚Berjonalien bei der Juſtiz.) „Der nicht genügend ausgeknetet. haben möchte, wie ihre frühere Hertſchaft es hatte. beiſammen, und auch die übrigen Vereine ha ci tro 
Landrichter Stegmann in Glogau iſt vom 16. Juni — (Die Brauerei Engliſch Brunnen, An den Hausfrauen wäre es vor allem, ih der Ver⸗ über mangelhafte Beteiligung zu klagen. Zumtel ˖ mi 
dieſes Jahres ab zum Se a De dem Elbing.) welche hier in Thorn feit vielen antwortung bewußt zu werden, die fie durch ihrſiſt dies wohl auf die ausführliche Zeitungsbericht⸗ | lol 
Oberlandesgericht in une bad Str Ce Jahren eine eigene Imeignieberlaffung in gemie⸗ Beilpiel der Arbeiterklaſſe gegenüber haben, und erſtattung zurüdzuführen, die eine dequemere volle die 
Fand richter Dr. Rufe in SHalbertadt ift vom 16. deten Räumen der Heiligegeiſtſtraße unterhält, Hat ſich der Pflicht zu erinnern, die ihnen als vorbild⸗ Informierung gestattet. In kleineren Städten i = 
Juni dieſes Jahres ab zum Landgerichtsdirektor bei po infolge immer fortſchreitender Beliebtheit lichen Müttern durch Vermeidung von unnützem der Beſuch der Vereinsverſammlungen bedeutend 
An nene in Danzig ernannt der Landge: ihres Gebräus veranlaßt gejehen, ihren hieſigen Aufwand den zukünftigen Müttern des Volkes ge- ſtärker. Wie Herr Kaufmann Fromberg mitteilte, 
reng Nendanz EN Di s; Si iſt us 5 puni Gewerbebetrieb bedeutend zu vergrößern. Sie hat genüber auferlegt ift. erſcheinen zu den Sitzungen des kaufmänniſchen. | 
dieſes Jahres als A e Lund ichte "a chte in zu dieſem Zwecke von dem Engelhardtſchen Grund⸗ Vereins in Culmjee von 50 Mitgliedern ſtets =: 
icht in Danzig SE bei a 855 10 Sch Cupil ld am Noten Wege ein Trennſtück in Größe von C Lokalplauderei bis 25; wähhrend aber im Thorner Verein bet w. 
in M Ce 5 it 5 1 i pieje 9155 1400 Quadratmeter erworben und bereits im Vor⸗ horner okalplauberei. ſchwachem Beſuch meiſt eine überfülle von SE 80 
dne Lane acht in Berli 0 He EI ta. jahre ein großes Eis und Lagerhaus von mehr] Der Mai neigt feinem Ende zu. Die Hoff-|handlungsgegenjtänden vorliegt, ijt in sch al 
an ter Or. Tillic \ Ma ie Ra IB - 16 Nun als 800 Kubikmeter Sallungsraum errichtet. Für nungen, die auf den ſchönſten Monat im Jahre |idylliihen Culmſee das umgekehrte die Regel, Si 2 
110 Dese E Amt gericht i u Verlin⸗Schöne⸗ dieſes Jahr ift die Erbauung des Verwaltungs- geſetzt werden, dürften nur zu einem Teil fi er-|oft muß fih der Vorſtand Verhandlungsmateri : 
ieſes Jahres CR 6 che di, E Krahn in gebäudes nebſt einem Pferdeſtall vorgeſehen, die füllen. Wohl wehten zu Anfang Len GE von der Handelskammer erbitten. In der Sisua ; ü 
Ge SE E jetzt von der Firma Roſenau u. Wichert in Angriff dann aber ſtellten ſich mit minutiöſer Pünktlichkeit des Thorner Vereins kam in einem kira get S 
ichter bei dem Am ericht S SE Zwee genommen ift. Heute fand die feierliche Grund⸗ die drei Eisheiligen ein. Sie haben ihrer SC auch der Omnibusverkehr Aliftädtiiger Marder E 
En S ior Freiher ei Forſtne ein Wol aft ſteinlegung ſtatt, wobei eine Denkſchrift über die ſchaft keine Ehre gemacht, denn fie dehnten fie weit Jakobsvorſtadt zur Sprache. Es wurde dabei Oe if 
to d 115. I ns dieses Jahres E um Amtsri er Geſchichte der Brauerei, Zeitungen, Münzen u. a. über ihre kalendermä ige Dauer hinaus aus. Jetzt zu hohe Tarif bemängelt. Viele Thorner men d 
bei den at 5 ericht in Schwetz nent Der Ge⸗ eingemauert wurden. ; ſcheint die endliche Wiedererwärmung eintreten zu ja gern die 20 Pfg. für die einfache Fahrt abten e 
a m EE Ee E (Fußballſport.) Am Himmelfahrtstage wollen, nachdem auch der traditionelle Tag der aber für die Hausfrauen der Jakobsvorſtadt, det di 
16. Ju £ di fe Jahres a un tente de den Sa ich die Vereine Bromberg“ und Seminar- Herrenpartien und Ausflüge — Himmelfahrt — bekanntlich kein Geheimrats⸗Viertel ift, iit Í D 
L ch En ĝ ae Dir Geric ea Fußballklub „Thorn 1909“ auf dem Platze der 21er. noch ein unangenehmes Fröſteln hervorrief. Satz von 40 Pfg. für Hin⸗ und Rückfahrt zu ho d N 
u: E tn Halle 4. E. iſt vom 16. Juni dieſes Das intereſſante Spiel endete mit dem Siege von Leider fehlte der kühlen Witterung eines, was fie ſodaß fie vorziehen, zu Fuß zu gehen, Die Var S 
Een Be ericht in horn 1909 mit 4 : 0. (Halbzeit 0 : 0.) — bei aller Unfreundlichkeit nützlich gemacht hätte: Omnibus⸗Linie würde fih nach Anſicht ie H 
Fuhre ab SCH a ine Ce Ca Richter Morgen findet auf demſelben Platze das Ent⸗ der Regen. Die Fluren ſind ausgetrocknet, und Sprechers nur dann allmählich rentier n, Denn en 5 
in Chari ttenburg iſt pont 10 Juni dieſes Jahres ſcheidungsſpiel der Frühjahrsrunde zwiſchen den beſonders die Saaken und die Kartoffeln lechzen als Erſatz für die elektriſche Straßenbahn 5 i 
ab zum Landrichker bei dem Landgericht in Danzig | ten, Maunſchaften von „Thorn 1909“ und „Cine | jeit Wochen nach dem himmlischen Naß, das im gleichen Tarıf wie Se 10 Kig. die ai Fa rh, N 
ele Da Gerichtsaſſeſſor Der 01 i Dahi En tracht“ ſtatt. — Auf dem Pionier⸗Kaſernenhofe übrigen auch für unſere Vorſtadtſtraßen und Wege hätte, zumal die Jahrſtrecke kurzer iſt als die de è 
ernann 10 Juni dine ahr a ina Landrichter tragen „morgen Nachmittag der Sportverein eine Erlöſung wäre, die unter der üblichen Staub⸗ Straßenbahnlinie Wilhelmſtadt—Ziegeleipark. H 
bei dem Landgericht in Graudenz ernannt, Der Ge⸗ Piſtula und die Fliegerabteilung Graudenz ein plage recht empfindlich zu leiden haben. Bei dem Vor kurzem erhielten wir von einem nach dem d 
richtsaſſeſſor Dr. Leopold in Danzig ijt vom 1. Zum Wettſpiel aus. Umſchwung zum beſſeren ift aber wohl vorläufig Weſten verſetzten Beamten eine Poſtkarte mit, Ge 1 
dieſes Jahres zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht — (lieder) Der Flieder ſteht in voller nicht an Regen zu denken. Ganz Mittel⸗ und Anfrage, ob die ſehr gut erhaltenen Schulbüche 4 
in Ackermünde ernannt Blüte. Schwer, üppig und leiſe wiegend hängen Nordeuropa bedeckt ein Hochdruckgebiet, und ſeiner Kinder in Thorn verwertbar ſeien. a 
die Handwerksta mmer für den ſeine zartfarbigen Blütendolden im dunklen Blatt- Depreſſionen, die ſich in weiter Ferne befinden, Unfrage, die verneint werden mußte, weckte wieder = 
egièrungsbezirt Marienwerder) grün, Leiſer Windhauch bewegt fie hin und her dürften uns vorläufig nicht gefährlich werden. die alte Klage über die Verſchwendung, die I P 
wird am 28. Mai, vormattags 10%, Uhr, im Stadt⸗ und trägt dabei eine Duftwelle weit über die Straße Es iſt heiter und warm und ſomit wirklich mailich Schulbüchern getrieben wird. Immer mu 15 € 
verordnetenſitzu sſaale zu Graudenz zu ihrer er⸗ hinaus, Duft von jener Sorte, die Märchenſtimmun⸗ geworden. Darum ſollten die kommenden Tage neueſte Auflage gekauft werden! Wie ſehr DI i 
1 


BEE 
Buchhändler darunter leiden, führt Herr Zë 
Hannover in einer beit becher aus. Ni 19 
macht dieſen mehr Arbeit, Schererei, Unruhe der 
Sorge als die Schulbücher, nicht nur wegen e 
Eigentümlichkeit des Handels mit Kindern, niche 
auch aus dem beſonderen Grunde, weil jede fa 10 i 
Kalkulation ihnen Banane Verluſte bringt 50 
ſelbſt bei richtiger Rechnung, da der Vorrat e 
nicht zu karg bemeſſen werden darf, um alle in 
ſprüche befriedigen zu können, in der Regel icht 
Überjtand bleibt, der im nächſten Jahre oft mi 10 
mehr verkäuflich iſt und auf das Zerf. 
geicht werden muß. „Cine Million in den Pur er 
orb“ überſchreibt deshalb Herr Troſchütz Hann en 
einen Artikel, in dem er ſoweit geht zu behaup uk 
aß mancher Buchhändler auf den ganzen icht 
bücherhandel gern verzichten würde, müßte er 195 . 
befürchten, auch für den übrigen Handel Kunde e 
zu verlieren. Unter der Forderung, immer die 
neueſte Auflage zu beſchaffen, leiden auch den 
kinderreichen Familien, da die Bücher nicht a 35 
älteren auf die „ Brüder oder Schwe 5 
vererbt werden können. Gewiß geht es NEE 
bei dem heutigen Anterricht über die Ba 5 
halbinſel mit einem alten Atlas zu kommen ger 
das Fürſtentum Albanien noch nicht kennt. 2 
würde nicht ein Nachtrag der Balkankarte ge⸗ 
nügen? Iſt es nötig wegen der einen Versen 
rung das ganze teure Buch beiſeite zu mee 
Buchhändlern und Eltern würde gleich ſehr galdere 
ſein, wenn vonſeiten der Schule eine mi 
Praxis geübt würde. Date 
Zwei Streiks haben in dieſer Woche die Streß 
liche Arbeit der Gewerbe unterbrochen: der c der 
der Thorner Tiſchlergeſellen und der Strei ie: 
Bäckergeſellen der Thorner Brotfabrik. Im e See 
ren liegen die Verhältniſſe jo, daß ein Tarif 
einbart war, der bis 1917 gelten ſollte. ihe 
die Meiſter ihre Betriebsweiſe auf dem BAD 
dieſes Tarifs eingerichtet, ihre Kalkulationen e 
Angebote 1 dieſes Tarifs gemacht un get: 
gereicht und Aufträge im Vertrauen auf die dem 
träge angenommen, treten die Geſellen in. mit 
kritiſchſten Augenblick, wo eine Möbeltiſchler ung 
Aufträgen überhäuft, plötzlich mit der Forde den 
einer Lohnerhöhung hervor, in der Annahme e 
5 durch die Androhung der Ak e 
einſtellung in die Zwangslage zu verſetze, e 
Miene zum sien Spiel machen und ales der 
willigen zu müſſen. Es ijt verständlich daß te⸗ 
Führer, der die Tiſchlergeſellenſchaft je utſche 
geleitet und zu dieſem Verſtoß gegen pie 
treue bewogen hat, trotz feiner nfünbigung Hot 
den Mut gefunden, ſein Verhalten öffentli ann 
ſeinen Mitbürgern zu rechtfertigen. SCH en 9 
ein Wort! Hoffen wir, daß die Irregelei S auch 1 
ihrer Pflicht zurückkehren und im Handwer J 
weiterhin Treu und Glauben herrſcht, Setz if! 
ein ruhiges, gedeihliches Arbeiten nicht mö orner 
— An dem Streik der Arbeiterſchaft aue der 
Brotfabrik nehmen, wie die Verſamm 208 die 
Streikenden im Hotel „Muſeum zeigte, inen 
Thorner Bäckermeiſter begreiflicherwegtotf abrit, 


— eine 
& 2 an⸗ 
nächſter Nachbarſchaft von drei bereits vorbei | 


amt: 


dehnenden Felder ſchreiten — immer kann er mit 
Schiller ſprechen: „And wie ein Garten iſt das 
Land zu ſchauen.“ Wie jeder Garten aber ein 
Fleckchen hat, das durch ſein⸗ beſondere Schönheit 
auffällt, ſo iſt auch draußen im großen Garten der 
Natur etwas, ohne deſſen Vorhandenſein das 
deutſche Gemüt unerſetzlichen Schaden leiden 
müßte: das iſt der Wald. And gerade jest im 
Mai und im Juni erſchließt der Wald feine 
bern Reize, wenn das elbgrün der Buchen und 
dich ra ſich wic n nn Wach ian un 
Aus RMuſſiſch⸗Polen. 20. Mai. (Großfeuer.) Die ichen vermiht und im Nadelwald an jedem 
ch⸗ große Holzſägemühle der Stadtverwaltung in War⸗ an SE 1 SC 1 Triebe 
ſchau ift niedergebrannt. Sämtliche Maſchinen und leuchten. Und wir haben den Wald, in ſeiner 


ſchönſten Geſtaltung wohl in Ottlotſchin, Bar⸗ 


8 S z barten, Niedermühl und Waldow mit feinem herr⸗ 
Schöneck, Berendt und Bütow angelegt hatten, und lichen Waldſee. KH Weſſen Herz noch 
zwar zum beſten der hohen Krone. — General⸗ 


nicht von unſeren vielgeprieſenen Kultur⸗ 
leutnant Reichsfreiherr von Haugreben zeigt an, errungenſchaften ganz erſchlafft und teilnahmslos 
daß ihm ſein Jäger in Czechocin und zwei Köche 


gegen die natürlichen Reize ift, der laffe ſich von 
in Lipno entlaufen ſeien unter Mitnahme von 


ihr umweben. Gerade in unſerer Zeit, wo jeder 
zweite Menſch mehr oder weniger nervös ift, folte 

Flinten, Stiefeln u. a. im Werte von 120 Talern. der Wald aufgeſucht werden. Das Rauſchen der 

— Die Münz⸗Deputation gibt bekannt, daß fie Wipfel — jener monotone, dumpfe Sang — wirkt 

heruntergeſetztes ſchlechtes Geld als Achthalber, 

halbe Guldenſtücke, Tymphe und Guldenſtücke, die 


auf die Nerven ebenſo beſänftigend, wie das 
der Beſitzer ſonſt nicht unterbringen könne, um 


gleichmäßige Getön der an den Seeſtrand an⸗ 
ſchlagenden Wellen. Durch den Wald zieht ſtets 

einen billigen Preis ankaufe. — In Nr. 38 findet 

ſich folgende Berichtigung, zu welcher der devote 


ein Hauch der Stille. Selbſt das Ticken des 
Spechtes, das Singen der Vögel, Käfergebrumm 
und Hummelgeſumm können in ihrer Leb aftigkeit 

Stil, deſſen ſich das Blatt beſonders gegen die 

ruſſiſchen Machthaber befleißigt, Anlaß gegeben. 

Die Berichtigung lautet: „Da wir in der 36. Woche 


nicht die wohltuende Ruhe ſtören. Und heilig iſt 
der Wald! Oder heilig muß er uns wieder werden. 
unter dem Artikel von Thorn von der Beſtimmung 
Sr. Excellenz des Hrn. Generalleutnants von 


Wie die Germanen ehrfürchtig in das Geh der 
Woyeikof und Sr. Durchl. des Hrn. General⸗ 


Rieſeneiche emporblickten, in deſſen Wipfel ſie 
Donar, den Beſchützer der Midgardskinder, ver⸗ 
majors Fürſten Putiatin Erwähnung gethan, und 
gleich nach dieſem genannten Namen ſo geſetzte 


muteten, ſo ſoll auch uns der Wald wie eine Kirche 
hatten: „Die ſich ſchon hier bey uns befinden“, 


erſcheinen, in die wir reinen Herzens und er⸗ 
ſchauernd eintreten. Waldeinſamkeit! Sie iſt 
ſo haben wir zwar ſolches nur von dem letzteren 
verſtanden wiſſen wollen, nach der eingeführten 


unſerem Gemüt als Ausgleich der entnervenden 
und innerlich verarmenden Stadtkultur heute mehr 
Art, auch nur von einer vornehmen Perſon in der 
mehreren Zahl zu reden, indem wir ſonſten wohl 


nötig denn je. Darum: hinaus aus dem Häuſer⸗ 
meer, hinaus aus Stuben und Gaſſen, und hinein 
würden geſaget haben: „welche beyderſeits ſich 
ſchon hier bey uns befinden“. Es hat aber dennoch 


in den weiten Gottesgarten, in das ſprießende 
Feld und den ſtillen Wald! Wer den letzteren 
recht erkannt hat, der wird mit dem Dichter fingen: 
Mein friſcher, grüner Wald, ſei mir gegrüßt! 
Gar manche Stunde haſt du mir verſüßt! 

dieſes Gelegenheit gegeben, daß einige auswärts 

ſolche ſo verſtanden haben, als wenn auch ſchon 

des Hrn. Generalleutnant von Woyeikof Excellenz 
ſich hier befänden. Um derentwillen haben wir 
alſo hier nur ſo viel melden wollen, daß gedachte 


rigen aber hat er fih fein füdländiſches Tempera- 
men gewahrt und von ſeinem Märchenreiz noch 
nichts verloren. Jungen Segen ſchlagen die Her⸗ 
zen höher, wenn der Flieder blüht, und alten, le⸗ 
bensmüden Herzen gibt er noch einmal Freude und 
Lebensluſt auf ein Weilchen zurück. 


Podgorz, 22. Mai. (Der Turnverein) unter⸗ 
nahm am Himmelfahrtstage einen Nachtmarſch nach 
Hohenſalza und beſichtigte dort das Salzbergwerk. 


Von dieſen waren 38 geſalzen, drei 


ſehr viele zerriſſen werden 
das Veto „nie pozwalone“ 


„wie man dem bis zu unſern 


Und einige Wochen ſpäter leſen 


di deiner tiefen Stille fand ich oft, 

as ich umſonſt im Lärm der Welt erhofft. 

Geheimnisvoll und ernſt liegſt du vor mir 

And biſt doch ſo vertraut, bin ich in dir! 

Mit Sorgen kehr ich oftmals bei dir ein, 

Um heimwärts pilgernd glücklicher zu fein... 
Die Erfahrung, die der Verein Thorner Kauf⸗ 

leute alljährlich zu machen hat, daß die Haupt- 

verſammlung die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche 


3 Ae SAES? weidlich aus, daraus eine Sympa tern 
Mehl, Grütze. Ro Girl des Hrn. v. Woyeikof Excellenz ſich noch in Königs⸗ ‚Quote der Mitgliederziffer nie erreicht, hat nun Sozialdemokratie zu konſtruferen und ben chen i 
ehi, > oggen, Gerſte, Hafer, Heu und berg befinden, und daß in gedachtem Artikel von dahin geführt, dieje Quote von einem Drittel auf die Zuftimmung abzuliſten, der fozi Geſellenſchaft i 
Hädjel, welche die Ruſſen in Elbing, Stuthof, Thorn in der 36. Woche ſie die Worte „die ſich ein Fünftel herabzuſetzen — womit, dieſe Prophe⸗ „befreundeten Organiſation Es Aber davon i 
Marienburg, Mewe, Marienwerder, ſchon hier bey uns befinden“, lieber ſolchergeſtalt zeiung darf man kühnlich wagen, der Jweck noch bann Jelbſtverſtändlich See Rede ſein. Was die 


A = nicht erreicht werden wird, zumal der Verein in- 
verbeſſern und ſich deutlicher machen möchten: SE 1105 99 auf 118 Mitglieder angewachſen iſt. 


einen, 
„welcher letztere fih Ihon hier bey uns befindet“.“ Der ſchwache Beſuch ift eigentlich ſchwer erklärlich, 


Meiſter bewog, in der Verſammlung zu ek nmal: N 


war die langerſehnte Gelegenheit, endlich ei 


ve mu won E E EA 


3 achmittagsſtunde 


werblichen Dinge zu proteſtieren, die dazu 
er kann, einen blühenden Gewerbezweig Ce 
1000 ichten, ohne — was den Fabrikbetrieb auf 
St SE Gebieten rechtfertigt — beſſeres an die 
e, e ſetzen zu können. So, und nicht anders, 
15 SE, die Teilnahme der Thorner Bäckermeiſter 
a er Verſammlung der ſtreikenden Arbeiterſchaft 
e verſtehen. Eine Ironie des Schickſals ift es, 
gen von den Streikern jetzt die Kreiſe zum Boykott 
1 11 die Brotfabrik aufgerufen werden, die einſt 
5 niernehmen jo jtarf gere Bekanntlich 
eit in ſich die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften 
e, dem Plan, eine genoſſenſchaftliche Bäckerei zu 
Ten, Man ſtand indeſſen von der Verwirk⸗ 
chung des Gedankens ab, da man in der in⸗ 
ee erfolgten Gründung der Thorner Brot⸗ 
abrik durch eine Aktiengeſellſchaft einen Erſatz für 
te eigene Bäckerei gefunden zu haben wähnte, 


k aller Offentlichkeit gegen eine Geftaltung der 


zumal es hieß, daß einzelne Vorſtandsmitglieder 


der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften an dem 
Unternehmen beteiligt werden ſollten. Von dem 

CH it man heute wohl ſchon allgemein zurück⸗ 
85 ommen, und jetzt erfolgt ſogar ein Aufruf zum 
at, der übrigens ſehr 1 gehalten iſt und 
rotz der Entgegnung der Fabrikleitung noch immer 
mit der falſchen Angabe operiert, daß der Women- 
n überhaupt nur 23 Mark betrage, während 
Nes nur der Mindeſtlohn für die Junggeſellen ift. 
— — ͤ ͤ VK ꝗ ——— — 


Thorn als Kurort. 


Der Thorner Kurpark entwickelt ſich, man darf 
wohl ſagen wider Erwarten, recht günſtig. Die 
Jahl der Eingeſchriebenen, mit Fräulein S.. . 3 
als hundertſtem, gefeiertem Kurgaſt, beträgt be⸗ 
reits 102, und jeden Morgen 6 Uhr ſieht man 40 
bis 50 Mitglieder, das Glas in der Hand, um den 
Schwanenteich promenieren, in größerer Zahl noch 


am Dienstag und Freitag, wenn die Muſik mit 


ihren Harmonien, die, heiter ſtimmend, von längſt 
erkannter Heilkraft ſind, die numina aquarum, 
die mannigfachen heilſamen Waſſer unterſtützt. 
Dies Aufblühen iſt der Einrichtung zu verdanken, 
den Marienbader, Karlsbader Sprudel uſw. nicht 
in Salzen einzuführen, die hier in Thorner Waſſer 
hätten gelöſt werden müſſen — und auf dieſe ver⸗ 


meintliche Unzulänglichkeit eines Badeortes ohne 


Bad und einer Brunnenkur ohne Brunnen ſtützten 
ſich die Zweifel und Prophezeiungen —, ſondern 
den echten Sprudel in Flaſchen kommen zu laſſen 
und ihn obenein auf hierzu beſchafftem Heiz⸗ 
apparat auf die dem Quell in dem böhmiſchen 
adeorte eigene Temperatur zu bringen, ſodaß der 

Kurgaſt in Karlsbad vor dem Kurgaſt des 
horner Kurparks garnichts voraus hat, höchſtens, 

daß er das Waſſer friſch vom Quell und wir es 
lin ewärmt trinken, was aber die Heilkraft ſchwer⸗ 
ich merklich vermindern dürfte. Der Preis ſtellt 
Dé dadurch natürlich etwas höher; denn die Liter⸗ 
flaſche koſtet 80 Pfg., aber die ebenſo umſichtige 
wie kulante Badeverwaltung, die ja — ſagen wir 
52 aiig — keine Dividenden herauswirtſchaften 
15 l, hat dem mit der Einrichtung begegnet, daß 
chen bebrochene Flaſche, mit der Nummer ver- 
tc die der Kurgaſt in den Liſten führt, zu 
9 Gebrauch im „Kurhaus“ aufbewahrt wird, 
e urch ſich die Koſten verringern. Auch Kur⸗ 
E und Konzerte legen keine hohen Ausgaben 
S y da der Kurgaſt für 2 Mark für fih und mit 
6 15 Zuſchlag von 50 Pfg. auch noch für die 
attin die ganze Saiſon hindurch freien Eintritt 

at. Wie uns verſichert wird, iſt man allſeitig mit 
10 Wirkung der Kur ſehr zufrieden. Bedenkt 
at mit wie hohen Koſten eine Kur in Marien⸗ 
ih ulm. verknüpft ift und mit wie wenig Mitteln 
Kun die gleiche Wirkung hier erzielt, jo kann man 
SE daß die Schöpfer des Kurparks ſich 

Së ein Verdienſt um das Gemeinweſen er- 
0 haben. Um die Kur auch den Kreiſen zu 
A 1 die ſie morgens nicht machen können, 
icke Kurparkbetrieb jetzt auch auf die Nach⸗ 
ah von 4½—6 Uhr ausgedehnt. Es 
Rs ſich, daß eine Kur bei voller Ausübung 

fegen — die auch die Einhaltung einer ent⸗ 
vorgeſch en Diät, wie ſie in manchen Badeorten 
nicht 57 wird, meiſt wohl unmöglich macht — 
Baden 15 volle Wirkung haben kann, wie in den 
Erfah 1 0 ſelbſt, für die der Thorner Kurpark 
if zu 10 will. Aber bei dem günſtigen Anfang 
Ko 0 f daß ſich auch Ferien⸗Kurgäſte, von 
rte an aus der Amgegend, die ſonſt fremde Kur⸗ 
werden ſſuchten, im Thorner Kurpark einſtellen 
Komfort = in voller Ruhe, umgeben von dem 
urchzum er alten Kulturſtadt Thorn, die Kur rite 
55 ah g h Denn auch das Bad fehlt nicht, da 

ier n Soolbad Czernewitz — wenn der 

nicht erb 1 ſich den eigenen Torunia⸗Quell 
ohren will — Gelegenheit bietet, in den 

1 en den knarrenden Organismus 
aufzufriſ Sé räftigen Bade der Franziska⸗Quelle 
atts iſt ja Die Schöpfung des Thorner Kur⸗ 
wer wei ja nur ein Verſuch, ein Experiment; aber 
B, ob ſich nicht, unter den äußerſt günſtigen 
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Empfang der engliſchen 


GE ee 


Arbeiter durch Stagsſer 
gebäude zu Berlin. 


A 


retär Dr. Delbrück im Reichstags⸗ 


1. Staatsſekretär Dr. Delbrück. 2. Mr. Barrow Cadbura. 3. Staatsſekretär a. D. Dr. Dernburg⸗ 


Eine Abordnung der engliſchen Arbeiter 
und Angeſtellten, die in Berlin zum Beſuche 
weilen, wurde in der blumengeſchmückten Halle 
des Bundesrates im Reichstagsgebäude durch 
den Staatsjefretär Dr. Delbrück in Vertretung 
des behinderten Reichskanzlers empfangen. 
Staatsſekretär a. D. Dernburg führte die Gäſte 
ein. Außerdem waren anweſend Staatsſekretär 
Dr. Solf, die Unterſtaatsſekretäre Zimmermann 
und Dr. Richter, die Direktoren im Reichsamt 
des Innern Wirkl. Geh. Rat Dr. Caſpar, von 
Joncquières, Dr. Lewald und Müller, der 


Direktor im Auswärtigen Amt Johannes, und 
der Geh. Legationsrat von Stumm. Herr Bar⸗ 
row⸗Cadbury hielt eine Anſprache. in der er 
dem Zweck des Beſuches, neben der allgemeinen 
Belehrung freundſchaftliche Beziehungen zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchland ru pflegen, 
Ausdruck gab. Staatssekretär Dr. Delbrück 
dankte in warmen Worten und Taate. daß die 
Worte des Herrn Cadbury überall bei uns 
einen freudigen und zuſtimmenden Widerhall 
finden würden. 


Verhältniſſen — den hiſtoriſchen, modernen und] wollte, erlitt e END zwiſchen Berka 


landſchaftlichen Reizen der Stadt und ihrer nähe⸗ 
ren Umgebung, die einem Fremden einen Monat 
im Fluge verſtreichen laſſen müßten, — etwas 
Bleibendes und Tüchtiges daraus entwickeln wird. 
Wenn ſchon die kleine, durch gärtneriſche Anlagen 
künſtlich geſchaffene Oaſe in einer reizloſen Ebene, 
die ſich Ciechocinek (Klein Ciechozin) nennt — das 
größere Ciechocin wird in den „Thorniſchen Nach⸗ 
richten und Anzeigen“ von 1762 erwähnt — einen 
ſo großen Ruf erlangen konnte, was könnte erſt 
aus dem landſchaftlich überſchwenglich ausge⸗ 
ſtatteten Thorn gemacht werden, wenn das Stadt⸗ 
wäldchen, deſſen Anfang und Ende, die Anlagen 
an der Talſtraße und der Schwanenteich und der 
Ziegeleipark ſchon jetzt eine Zierde der Stadt 


bilden, planvoll — und wäre es ſelbſt mit Preis⸗ 


gabe des Vogelreichtums — zu einem zuſammen⸗ 
hängenden Park ausgeſtaltet würde und, unter 
dem gleichen Geſichtspunkt der Hebung des Kur⸗ 
parks, der dieſer Ergänzung bedarf, auch etwas 
geſchähe, um die Ausſtattung der Bäder in Czerne⸗ 
witz der in Ciechocinek anzunähern, — von den 
ſportlichen Veranſtaltungen des Reitervereins, des 
Ruderklubs, der Fußballklubs uſw., die das ihrige 
zur Belebung der Saiſon beitragen würden, noch 
zu ſchweigen. Auch die Baſarkämpe, wenn von der 
Mückenplage durch Beſeitigung der Tümpel und 
ſonſtige Maßnahmen befreit, könnte durch ein zier⸗ 
liches Café im chineſiſchen Stil, wie es das Bois 
de Boulogne bei Paris aufweiſt, zu einer Be⸗ 
rühmtheit werden. Das ſind vorerſt noch Zukunfts⸗ 
phantaſten, aber wer darf behaupten, nachdem mit 
dem Thorner Kurpark ein glücklicher Anfang ge⸗ 
macht und für die Gartenbauverwaltung ſo reiche 
Mittel ausgeworfen und auch der Verkehrsverein 
beſſer dotiert iſt, daß dieſe Träume nicht zur Wirk⸗ 
lichkeit werden und Thorn in Verbindung mit 
dem Soolbad Czernewitz nicht, wozu es 
geſchaffen, ein hervorragender Kurort werden 
könnte? Ciechocinek, Hohenſalza und Nauheim, 
die im Vergleich mit den Vorzügen Thorns gerade⸗ 
zu armſelige Verhältniſſe aufweiſen, zeigen, was 
aus einem Orte gemacht werden kann, wenn der 
Wille da ift, etwas zu ſchaffen! 


Luftſchiffahrt. 
über 30 Stunden in der Luft. Das Marine- 
luftſchiff „L. 3“, das Donnerstag Morgen um 7 Uhr 
25 Minuten in Friedrichshafen aufgeſtiegen war, 
iſt Annie Nachmittag um 5 Uhr 16 Minuten in 


ei 


Johannisthal glatt gelandet. Es berührte auf ſei⸗ 
ner Fahrt die Schweiz, ganz Weſtdeutſchland, 
Helgoland, Stettin. 


Fliegerunfälle. 


nant Krafft, der mit Leutnant wandner an den 


Aufklärungsübungen Hamburg Köln teilnehmen 


Der bayeriſche Flieger Leut⸗ 


und Catlenburg einen Motordefekt. Er ging im 
Gleitflug aus 1500 Meter Höhe nieder und geriet 
in eine Bodenſenkung. Der Apparat bohrte ſich 
mit der Spitze in das hügelige Erdreich und zer⸗ 
brach. 1 Leutnant Schwandner noch recht⸗ 
zeitig abzu wiran vermochte und ohne nennens⸗ 
werte Verletzungen davonkam, brach Leutnant 
Krafft beide Arme und erlitt Kopf⸗ und Bein⸗ 
quetſchungen. — Aus 20 Meter Höhe iſt heute der 
Flieger 11 in Moskau mit feinem Mechani⸗ 

r äbgeſtürzt. Letzterer war ſofort tot, der Flieger 
hat beide Beine gebrochen. 

Prinz Heinrich⸗Flug. Zum Zuverläſſigkeitsfluge 
nach Hamburg ſind im ganzen 24 Flieger, davon 
10 d und 8 Zivilflieger, in Darmſtadt ge- 

artet. 
der. Zeiten iſt das vorausſichtliche Ergebnis des 
Zuverläſſigkeitsfluges folgendes: Erſter! Leutnant 

reiherr v. Thüna mit 17% Stunden; nei: 

berleutnant v. Beaulieu mit 174" Stunden; 
dritter: Leutnant v. Buttlar mit 17% Stunden. 
Den vierten Platz wird wohl erhalten Leutnant 
Bonde, während als fünfter der Zivilflieger Krum⸗ 
ſieck in Frage kommen dürfte. — Die vierte Etappe 
iſt nunmehr auch von Oberleutnant Hantelmann 
erledigt worden. Damit haben vierzehn Flieger 
den SE eendet. Ss um 
10 Uhr 12 Minuten landete Leutnant Wentſcher in 
Ham urg der außer Konkurrenz fliegt, und damit 
die dritte Etappe erledigte. er Flieger Stief⸗ 
vater landete ebenfalls in Erledigung der dritten 
Etappe außer Konkurrenz in Hamburg. Um 12 Uhr 
10 Minuten kam Leutnant Stellbrink dort an, der 
von Köln ein Flugzeug übergeführt hatte. Er ſetzte 
vor der Halle zu hart auf, ſodaß das Fluggeſtell 
ſtark beſchädigt wurde. Der Flieger Scherf iſt beim 
Landen in einer Entfernung von 150 Metern von 
der Halle in Bremen eaput Das Flugzeug 
iſt ſchwer beſchädigt, der Flieger blieb unverletzt. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produiten: 

Börſe 
vom 23. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchön. 0 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Hor, 

rot 740—745 Gr 193—195 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per September — Oktober 198 Mk. bez. 

per Oktober Dezember 198 k. bez. 

Roggen mmv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 675—729 Gr. 170—172½ Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1731 „ Mk. 

per Mai — Juni 173½ Br., 173 Gd. 

per Juni — Juli 173 Br., 172 Gd. 

per Juli 172 Mk. bez. 

per September Oktober 160 Br. 159½¼ Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 152—172 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: —. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,50 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,47½ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kyr, Weizen- 10,90 11,00 Mk bez. 

Roggen 10,70 10.85 Mk. bez. 


Danzig, 23. Mai (Hetrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 237 Inländifche, 441 ruſſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inländ. 42 Tonnen, vu. — Tannen, 

Käntgsberg,. 23. Mal. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
7 inlündiſche, 60 vlt, Waggons, exkl. 7 Waggon Klele und 
12 Waggon Kuchen. i 


— 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 9.5. 14 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1 N 19,40 | 19.— 
Weizengries Nr. 2 5 336 18,49 | 17,— 
Saiferauszugsmehl e e e s e PER 19,60 | 19,29 
Weizenmehl 000. 355 18,69 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,40 17,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 16,80 
Weizenmehl 0 grün Band 12,60 | 12,20 
Weizen⸗Futtermehlll „ 6,20 | 6,— 
Weizenkleie e o Se ers 6,40 | 6,20 
Roggenmehl o 3 14,86 | 14,49 
SITTI LU EE 14,— | 13,60 
Roggenmehl 1. JJ. KAUL, 13,49 | 13,— 
NoggenniehlELL> sa nenne 5 9,60 9,20 
Kommißmehl `, ee Si S 11,60 | 11,20 
Roggenidiot . . 2... 8 ZA 11,20 | 10,80 
NRoggeiikleien. ea Ss ne Su EEE 6,— 5,80 
Gerſtengraupe Nr. 1 See 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr 2 A 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 13,50 | 13,59 
Gerſtengraupe Nr. 4 2 0 0 oe e 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 5 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr 6. RE A 12,— | 13,— 
Gerſtengraupe grobe ENTER 12.— | 123,— 
Gerſtengrüze Nr. 1. 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr 2. SAS 12,— 12,.— 
Gerſtengrüße Nr. 3 NE Të 11,80 | 11,80 
Gerſten⸗Kochmehl . . o Sartre 11.— 1,— 
Geriteneguttermefl o e e e o 4 oo 5,80 | 5,60 
Buchweizengries 5 23,— | 23,— 
Buchmweizengrüe I . 2. 2 o ooo 22,— | 2,— 
Buchweizengrüße II.. 21,50 | 21,50 


Vorbehaltlich der endgiltigen Berechnung M 


sind die besten! 
Allein echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke Kreuzstern. 


Bromberg, 22. Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen und Roggen ohne Handel. — Gerſte zu Müllereizwecken 
134—140 Mt., Brauware 144—155 Mk., feinſte über Notiz. — 
Erbſen: Futterware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. — 
Hafer 132—152 Mk., guler zum Konſum 158—168. Mk., mit 
Geruch 126—139 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko 
Bromberg. : 


Hamburg, 22. Mai. Rüböl 


} ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ftetig, loko 53, per Juli⸗Aug. 55. 


Wetter: ſchön. 


Magdeburg, 22. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25—9,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,10—7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,37: 19.62 ¼. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,12 ½—19,37½. Gem. Melis I mit 
Sack 18,62 ½ — 18,87%. Stimmung: ruhig. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deutfhen Seewarte. 
Hamburg, 23. Mai. 


` 2 — 7 
Ranie 3 2 E Sg Witterungs⸗ 
der Beobach] 8 8 8 5 Welter 2 — penan 
22 š > bien 
tungsftation | = 2 = 5 24 Stunden 
R 2 
Borkum 759.10S Gewitter 18 vorw. heiter 
Hamburg 762,4 S0 bedeckt 19 vorw. heiter 
Swinemünde 767,90 S halb bed. 47 vorw. heiter 
Neufahrwaſſer [769,9 SSo ſwolkenl. 15] zieml. heiter 
Memel 771,016 wolkenl. 16/ zieml. heiter 
Hannover 762,616 wolkenl. 19] Zieml. heiter 
Berlin 766,316 heiter 180 vorm. heiter 
Dresden 766,9 O heiter 18] zieml. heiter 
Breslau 769,2 OSd ſwolkenl. 16| zieml. heiter 
Bromberg 769.2 S wolkenl. 20] zieml. heiter 
teg 763,016 Salt ded.] 19) zieml. heiter 
Frankfurt, gt 764,0[SO wolkig 180 zieml. heiter 
Karlsruhe 764,1] SW wolkig 210 Zieml. heiter 
München 766,3 S wolkenl. 17 ziemi. heiter 
Paris — — — — — 
Bliffingen 7591156 bedeckt 17 nachts Nied. 
Kopenhagen 764.7 WSW halb bed. 15 Gewitter 
Stockholm 764,9 OSO ſbedeckt 16 vorw. heiter 
Haparanda 769,9 NO bedeckt 03] dent, heiter 
Arhangel 770,33 — ſwolkenl. 05] nachm. Nied. 
Petersburg 767,9 SW halb bed. 12) Nied. . Sch.“) 
Warſchau 771,8 WSW wolkenl. 13] meiſt bewölkt 
Wien 769,6 OS ſwolkenl. 15 zieml. heiter 
Rom 768,4 N wolkenl.] 19] anhalt. Nied. 
Krakau 771,5 [ONO Iwoltent | 13] vorw. heiter 


Lemberg 771,6ND wolkenl. 15) vorm, heiter 
Hermannfladi] — — — Ss e? 


Belgra — — — $: DE 
Biarritz 762,9 SW wolkig 17 meiſt bewölkt 
Nizza — — — —| vorm. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 24. Mai: 
ſehr warm, Gewitterneigung und Weſtwind. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und ehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der bal m 1700 m 

Meirhiel Thorn. ee oe 23. 1,93 22 2,11 
Zawichoſ t.. 14. 2,58 13 1,69 
Warſchau 23 1,86] 22 1,86 
Chwalowicſe e 22 2,94 21 2,84 
Zakrocznn n 30 1,98] 19 2,10 
O.⸗Pegel | — — — ES 

Brahe bel Bromberg 


U.-Pegel 
Netze bei Czarnikau SÉ 


EE 

24. Mai: Sonnenaufgang 3.55 Uhr, ; 
Sonnenuntergang 7.59 Uhr. 
Mondaufgang 2.57 Uhr, 
Monduntergang 8.02 Uhr. 

25. Mal: Sonnenaufgang 3.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.00 Uhr. 
Mondaufgang 3.22 Uhr, 
Monduntergang 9.14 Uhr. 


chi 


` ` zur Unterftigung der Knochenbildung bei Kindern 


Fl. 1,00 u. 2,00. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19. 
Man verl. Schering's Malzextrakt in Apotheken u. Drogenhdl. 


in. 
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Ch Lena 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiten und Lieferung der 
Reihenſteine für den Ausbau der 
Graudenzerſtraße (Teil Wollmarkt⸗ 


ſtraße bis Culmer Chauſſee) ſowie 


der Straßen auf der ehemaligen 


Lünette 4 SEN 112 einen Termin 


Donnerstag den d Juni d. 28. 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Verdingungsunterlagen 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen oder gegen Gr, 


ſtauung der Bervielfältigungstoften a 
von 2,50 Mark von dort bezogen | 


werden. 


Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen und an den 


Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Bureaus 
direktor Moll, Rathaus, 
Nr. 19, mit den durch Unterfchrift 


anerkannten allgemeinen und bejon: | 


deren Bedingungen einzureichen. 
Thorn den 14. Mai 1914. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Vom 24. d. Mis, ab verkehrt 
der Omnibus nach Bahnhof Thorn 
Nord infolge Veränderung des Fahr. 


plans zu dem Nachmittagsſonderzuge 
nach Barbarken wie folgt: 
ab Feuerwache 3.01, 
„ Neuſtädt. Markt 3.05, 
„ Altſtädt. Markt 3.08, 
an Bahnhof Thorn Nord 3.33. 
2. Ferner wird vom 24. d. Mts. 


ab zum Zuge 8.13 vormittags nad) | 
Barbarken an Sonn» und Feiertagen 18 


folgende Omnibuslinie nach Thorn 
Nord eingelegt: 


Ab Feuerwache 7.36, 
„ Neuſtädt. Markt 7.40, 
„ Altſtädt. Markt 7.43, 


an Bahnhof Thorn Nord 8 08. 


3. Der Fahrpreis für eine Fahrt ; 


vom Altſtädt. Mark nach der 
Jakobsvorſtadt oder einen Teil 
dieſer Strecke beträgt vom 24. d. 


Mis. ab für Erwachſene und Kinder ý 


gleichmäßig 10 Pfg. 
Thorn den 23. Mal 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 8500 Sir. obers 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen (Stückkohle) 


aus der Mathildengrube für das : 


ſtädtiſche Waſſerwerk und Klär⸗ 
werk ſoll für das Haushaltsjahr 


1914/15 im Wege öffentlicher Bers | E 


dingung vergeben werden, 
Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letzteren im Bureau 
der Ranalifation und Waſſerwerke, 


Rathaus, Zimmer 47, zur Einſicht 8 


während der Dienſtſtunden ausliegen, 

find bis 

Freitag den 5. Inni d. JS., 
vormittags 10 Uhr, 


verſchloſſen und mit enlſprechender W 


Aufſchrift verſehen an den Magiſtrat 
3. H. des Herrn Bureaudirektor Moll 
einzureichen. 
Thorn den 22. Mai 1914. 
Der Magiſtrat. 


Nerſteigerung 


von Kleie. 


Am Freitag den 29. Mai, 
vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Hofe des e de Se 
Magazins, Moltkeſtraße, 


Bong, Ant ulm. 


nn Theru. 

In das Handelsregifter ijt bei der 
Firma Rudolf Asch in Thorn ein⸗ 
getragen worden: 
Karl Tapper, Erich Biche und 


Herbert Herzberg in Thorn iſt x 


Geſamtprokura derart erteilt, daß 


zwei von ihnen zur Bertretung be» |} 


fugt find. 
Thorn den 19. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Zwangsperfteigerung. 


Dienstag den den 26. Mai, 
11 Uhr vormittags, werde ich in Schon 
jee Wur., Markt 


1 unfertigen Küchenſchrank, 
1 Küchentisch, 

1 Muſikautomaten 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Die 
Zlotterie wird nur für die 


Zeit vom 24. d. Mts. mit⸗ 


tags bis 25., 5 Ahr vorm. 
für leichten Fuhrwerksverkehr 
freigegeben. 


Vom 27. d. Mts. ab ift die 


Brücke für jeden Verkehr frei. 
Zlotterie den 23. Mai 1914. 


Der Amtsvorſteher. 
Kauf Tauſch. 


Grundſtück, ca. 200 Morgen Mittelhoden 
mit 60 Morgen Waldoeſtand u. 15 Morg. 
Wieſe mit Gebäuden, Preis 55 000 Mk.; 
ferner 300 Morgen ſehr guter Boden, 
neue Gebäude, volles Inventar, 10 Pferde, 
40 Stück Rindvieh, 10 50 billig zu 
verkaufen. Kai gaang A 0 Mk. in bar 
ehme Haus in Tauſch 

X i Murawski, Thorn: Mader, 

Lindenſtr. 40 b. 


können 


Zimmer 


Den Kaufleuten | A 


Drewenzbrüde bei 1 


% 
In der Pf 


Weihe Voile⸗Bluſen 

reizende Salſon-Neuheiten, 2,75, 2,25, 1,65 

Weiße Voile⸗Bluſen, 2 5 
Blümchen⸗ und Punktmuſter, 6,25, 4,50, 9 

5, 3,25, 2,25 


zum Durchknöpfen, 
Leinen⸗Koſtüme, 
18,50, 11,50, 8,50 
Marineblaue Cheviot⸗Koſtüme, 13 50 
durchweg ſchick verarbeitet, 24, 00, 18,50, 7 


Weiße Leinen⸗Röcke, 
472 
letzte Saiſon⸗Neuheiten, 
Weiße Stickerei⸗Kleider, 
Bluſe Moiree, Schoß⸗Jacken 
lezte Neuheiten, 33,00, 26,00, 22,00 


Frotté⸗Röcke, ſchick verarbeitet, 
14,40, 13,50, 9,50 
ſchick verarbeitet, 
Alpakka-Anzüge 


ngst-(Voche 


bringen wir in unjerem 


Räumungs-Verkauf wegen Umbaus 


außer bereits angezeigten Artikeln große Poſten 


200, Herten: u. Kinder⸗Konfeltion 


ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt zum Verkauf. 


in großer Auswahl von Mark 3,90 an. 


linn Kragen. Krawatten. Gwenter, Handſchuhe. Strümpfe. 


Dieſer Verkauf bietet eine Glanzleiſtung inbezug auf Qualitäten und Preislagen 
und bitten wir zum bevorſtehenden 


< Pfingjt-Bedarf 


Davon WE Gebrauch zu machen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Herren⸗Anzüge, aus Stoffen engliſcher Art, 
modern verarb., l-u, 2ereihig, 29,00 22 00, 15 50 


Herren- Anzüge, Grat GE 39,00, 33, 00 


egen. S Ze 00, 16, 50 
9,75 


moderne Streifen, 4,75, 3,50, 
bluſen⸗Faſſon, in verſch. Größen, 4,50, 3,75, 2,95 


Jünglings⸗Anzüge, ſchicke ERE 
23,00, 15,50, 
2,75 
Knaben⸗Stoff⸗Anzüge, in verſchiedenen 

Faſſonus, 0, 6,75, 
Knaben⸗Waſch⸗Bluſen, in verſchiedenen 

Großen, leg 1,25, 0,95 0 18 


Herren Beintleider, aus haltbaren Stoffen, 
8, 5,75 
Knaben⸗Waſch⸗Anzüge, Kieler- und Hänge 
Alpakka⸗Jaketts 


½ Pfund 
30 Pfg. 


5 Pfd.-Dose 
2,50 Mk. 
1 ½¼ Pfund 10 Pfd. Dose 


56 Pi, 


Die grösste Errungenschaft anf dem Gehblete 
der selbitätigen Waschmittel, 


ET rr 
Ringfreie Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſt (Feuer, Einbruch, 


Leben, Volk, Unfall, Haftpflicht) hat ihre 


Hauptagentur 
mit Inkaſſo zu veegeben. Hohe Bezüge werden gewährt. 
unter F. * 30 an Bi SE der lat 


Das Beste für die Hautpflege ist: | 


gut 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pie. 


— Nachahmungen SC man zurück. — 


; Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, 


J Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde 


Starke 


Arbeits pferde 


zu kaufen ge ſ u ch 


Erfindungen 
Strengſte Diskretion! 
Thorn, Brombergerſtr. 10. 


zu verk. Gereifirehe 11. 


Angeb. 


für in duſtrielle Unternehmungen geſucht. 
Aus kunft koſten⸗ 
— gi . & Co., Berlins 


Erich Serena, Bangeichält, m m Er 8-9 Pros. Der. 


TIVOLI. 


Sonntag den 24. Mai: 


Großes Gartenkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Meichhalti e Abendkarte. — Krebsſuppe. 


Ziegelei - Park. 


Sonntag den 24. Mai: 


Großes Früh ⸗Konzert, 


ausgeführt von dem e des Ulanen⸗ tong von Got 
Binieitt frei, Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


Nachmittags: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


een von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21, unter 

per KTE Seang des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 
Anf u. Uher. intritt pro Perſon 25 Pf. 

ei Damien eits à 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 

SS ochachtungsvo 

$ Hochach N 


G. Behrend. 
Reichhallige Abendkarte. — Kleine Diners zu jeder Tages zelt. 


222222222288585 5858588255555 57 557777777 
3333 E E IIT 


= Viktoria-Park. : 


$ Sonntag den 24. Mai: 
© 


eo 
22 
S Großes Garten Konzert. 
dé Eintritt frei. + 
22 Ik Anſchluß daran im großen Saale: ss 
ER Tango Humor!!! Ball. Tango, Stimmung! 32 
32 Gleichzeitig empfehle täglich: 
H Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 
3° Wittwods So ra⸗Spezialität: ff. dee Se 
Hi Ergeben „ Lyskowski. 


ER, „ 
Kaiſerhofpark Thorn⸗Schiepplatz 


Heute, Sonntag: 


Großes Garten⸗Konzert. 


Ta 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
rundſtück gane ., Kinderſportwagen 


zu Nang cu oder, Wleſenſtr. 6 ! zu verkaufen Grabenſtr. 28. 


deu Sonderzug 


56 von 4 Zimmern, 
55] Bodenkammer und Keller von 
25 ſpäter zu vermieten. 


Barbarken 


Waldreſtaurant. 


| Angenehiner d 


Für gute Speiſen und 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Sonderzug nach Barbarlen, 


an allen Sonntagen, jowie am 
fahrtstage und 2. Pring GN 
Ab Sé Stadt 2.10 Uhr nachmittags⸗ 
Ab Barbarken 7.53 Uhr abends. 


onntagskarten für alle Züge zu er⸗ 


mäßigten Preiſen. 


Kappis, Wirt. 


Ausflugs ort 


Schillno. 


Den geehrten Ausflüglern, Ver⸗ 


enen und Schulen bringe ich mene 


ſchönen Garten nebſt Saal und 
lonaden in empfehlende Grimering: 
Sehr gute Landungsſtelle 


' Dampfer. 


Für gute Aufnahme werde ich ftels 


bemüht fein. 


Um freundlichen Buipruð, bittet 
hochachlungs voll 


Schmidt, Gaſtwitt. 


aldpark 
Ottlotſchin. 


Verbindung von und nach 
Thorn. 
Ab 1 wow 
618, 1156, 337, 


910, 11%, ai 4 Si 92, 10%, 

Au Sonn und Ses tagen 
werden für die Perſonenzüge und f 
(ab Thorn 8%, a 
Ottlotſchin 92 SNE OI 
ermäßigten Preiſe ausgegeben 

SC GEN Soen Schulen 
2c. halte ich den beliebteſten 


Ausflugsort 


Thorns beſtens empfohlen. 


5 
ür gute Aufnahme werde ich fet 
STE und bitte um freundlichen 
Zuſpruch. 
ochachtungsvoll 
Schrüsder, Bahnhofsw ir 


Wohnungsangebote 


Srombergerſtraße 60: 


8, Be und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw, 2. Etage, vom 1. 
zu ee Näheres der Portier Zr 
Fritz Kaun, Baugeſchäf 
Möbl. Zimmer mit Penſion SSC 
Brückenstraße 16, t e 
Auch ein Mitbewohner gewüulch A 
(eies, gut möbl, Zimmer et ve 
mieten Nenit, Markt 11.4 


Wohnung, 


met 
Barkite. 27, hochparterre, 4 der 
mit reichlichem Zubehör und? Soch, 
jowie Gas und eleltriſcher SION 
vom 1. Juli Ze ſpäter zu nente 

d. Soppart, Fiſcherf 


Wilhelmstraße 7, 1 


am Sladibahnhof, 3 Bimmer, GE 
Zentralheizung ſofort zu vermiete 


nd 
Näheres daſelbſt beim Ke 


Schwiedebergiirake 1, pt.. b gi 


Fiſcherfir. 4, 2, 


am Stadtpark, 6 Zimmer Gate" het 
ubeydr ſofort zu vermieten 
2 ebenan Schmiedebergſtraße 1 22 
bei Kanslau 
mit fep. Cinge E 


ea Eng, ach 
1 oder 2 Zimmer Burigenuelaß, fein 
möbl. oder auch unmöbl., mit o n Prloal⸗ 
Penſion, von fofort ſehr bitig am 

herrn oder Offizier zu vermie artt 27. 


Rezmer, Altſtädt. M Zb 


Breileſtraße 22, 


2. und 3. Etage, je 5 Zimmer, B Es 
behör zu vermiete 
und reichlicher S. Ko H rnbliu m. 


gar. 2. TONER 


Eine freundliche 


Hofwohnung 


Gei 
Küche, wipe be 


20. Dombrowski: gutnd 


Katharinenſtraße 4. 


eten 
rt unermie 
für 1—2 Pferde H nere ae 28. 


bitt: 


ab 1. 7. zu vermieten. 
f Hugo Hesse & 00 


zen. Der S 


Ur. 120. 


F 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung. — 22. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Sydow. 
Die vom Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat) 
eingelegte Beſchwerde über den ihm erteilten Drd- 
nungsruf für die Bemerkung, er hoffe, daß das neue 
Opernhaus nicht lange mehr den Chararter eines 
königlichen Baues tragen werde, wird gegen die 
timmen der Sozialdemokraten und einiger Fort⸗ 
ſchrittler verworfen. 
Dritte Leſung des Etats. 
Zum Berg⸗Etat bemerkt x > 
Abg. Schrader (freitonjervativ): Die Be- 
hauptungen des Abgeordneten Hus in der zweiten 
Leſung über die ſchlechten Bergarbeiterwohnungen 
ſind übertrieben. 
bg. Hus (Sozialdemokrat): Abgeordneter 
Schrader mag die Verhältniſſe einmal an Ort und 
Stelle prüfen. Eine ſtändige Gefahrenquelle ift die 
Beſchäftigung Minderjähriger in den Gruben und 
die geringe Vorbildung. Die freien Gewerkſchaften 
ragen zur Hebung der Maſſen bei, aber ſie werden 
verfolgt und gehetzt. Die Regierung ſtützt ſich bei 
allen bergbaulichen Maßnahmen nur auf die Auße⸗ 
kungen der Zechenverwaltungen. KE 
Handelsminiſter Dr. Sydow: Ich will nicht 
beſonders auf die Ausführungen des Vorredners 
eingehen. Jedenfalls unterſcheiden ſich aber die In⸗ 
formationen, die ich von den Zechenverwaltungen 
bekomme, von den ſeinigen durch eine größere 
Kürze. Die Bergwerksverwaltung hat das Ober⸗ 
bergamt in Dortmund veranlaßt, den Arſachen der 
Steigerung der Bergwerksunfälle nachzugehen und 
namentlich zu prüfen, ob die von der Partei des 
Abgeordneten Hué dauernd behaupteten Gründe, 
wie die Überanſtrengung der Arbeiter und Beam- 
ten, das Prämienſyſtem bei den Arbeitern, die un⸗ 
GL genden Reparaturarbeiten uſw., daran ſchuld 
eten, Auf einer Konferenz ſämtlicher Revierbeam⸗ 
ten des Oberbergamts Dortmund wurde feſtgeſtellt, 
daß ſolche Mißſtände gewiß hier und da vorkämen, 
aß es aber eine unzuläſſige Verallgemeinerung jei, 
hierin die Urſachen für die Unfälle im ganzen zu ſe⸗ 
hen. Auch hier wie ſonſt tragen die Herren von der 
ſozialdemokratiſchen Partei einzelne Klagen vor und 
verallgemeinern ſie, um dann zu behaupten, daß das 


ganze Gebäude morſch fei. Derartige Verallgemei⸗ 


nerungen müſſen ganz entſchieden zurückgewieſen 
werden. (Beifall.) Das ſchließt nicht aus, daß be⸗ 
rechtigten Klagen nachgegangen und Mißſtänden 
entgegengetreten werden muß. Die Steigerung der 

nfälle ijt zweifellos auf die vermehrte Einſtellung 
ungelernter Avbeiter zurückzuführen, die wiederum 
ae Folge des größeren Bedarfs der Induſtrie an 

ohlen iſt, die mit der anſäſſigen Bevölkerung nicht 
gefördert werden können. Das Oberbergamt hat in 


usſicht genommen, für eine beſſere Unterweiſung 


er ungelernten Arbeiter Sorge zu tragen und 
empfiehlt ferner, Prämien fer die Vermeidung von 
nfällen einzuführen. Schließlich ift E der Er⸗ 
wägung gegeben, die Knappſchaftsberufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nach Gefahrenklaſſen einzuteilen. Die von 
n Sozialdemokraten gewünſchten Fortbildungs⸗ 
9 ulen müſſen wir ablehnen, dagegen wollen wir 
5 hinwirken, daß für das ganze Bergwerksre⸗ 
Ke die Fortbildungsſchulen des Bergbaues Ned: 
Bil tragen, daneben muß ſelbſtverſtändlich die 
ildung des Charakters auf ſittlich⸗religiöſer Grund- 
age gefordert werden. (Beifall. 
i g. Imbuſch (Zentrum): In der Wohnungs- 
fer e ijt in den letzten Jahren unſtreitig vieles bef- 
IE: geworden. Der Forkbildungsſchulunterricht darf 
icht in die ſpäten Abendſtunden verlegt werden. 
„ . r.. EIER 


Herr Hus ſollte doch wiſſen, daß die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften nichts mit den Gelben zu tun haben. 

Abg. Althoff (nationalliberal): Zu der lan⸗ 
gen, aufreizenden Rede des Abgeordneten Hus lag 
bei der dritten Leſung des Etats kein Anlaß vor. 
Die ſozialen Laſten der Unternehmer ſind erheblich 
gewachſen. Sie betrugen im Jahre 1913 217 Mark 
auf den Kopf des Arbeiters. Das ſollte Herr Hué 
bedenken, wenn er von den hohen Anternehmerge⸗ 
winnen ſpricht. 5 A 

Abg. Haſenclever (gnationalliberal): Die 
Arbeitgeber werden durch die Rede des Abgeordne⸗ 
ten Hus das Intereſſe für die Arbeiter nicht verlie⸗ 
ren, aber ſie werden es den Leuten zuwenden, die 
ruhiger und beſonnener ſind als er. Daß die gelben 
Vereine von den Bergherren unterſtützt werden, iſt 
durchaus nichts Neues. Wir haben keine Peranlaſ⸗ 
Es Leute, die freundlich zu uns find, zurückzu⸗ 

oken. 

Handelsminiſter Sydow: Im Ruhrrevier ift 
die Zahl der tödlichen Unfälle ſtark geſunken. Im: 
merhin wird die Statiſtik durch Maſſenunfälle un⸗ 
günſtig beeinflußt. Die Vervollkommnung der Tech⸗ 
wit läßt aber die Anfallziffer ſtändig zurückgehen. 

Abg. Cremer (nationalliberal): Auch ich muß 
die Übertreibungen des Abgeordneten Hus ent- 
ſchieden zurückweiſen. 

Der Etat wird bewilligt. Es folgt der Etat der 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltung. 

Abg. Hammer (ekonſervativ): Die beabſichtigte 
Verſchmelzung der Handelskammern von Berlin und 
Potsdam hat vielfach ſtarke Erregung hervorgerufen. 
In Verſammlungen wurde geklagt, daß in den in 
Berlin gebildeten Kleinhandelsausſchüſſen der 
Kleinhandel überhaupt nicht zur Geltung komme. 
Die beteiligten Kreiſe der Kleinhandelsleute bitten 
den Herrn Miniſter dringend, die Kreiſe Teltow, 
Niederbarnim, Beeskow nicht zur Berliner Han⸗ 
delskammer zu ſchlagen, ſondern bei der Potsdamer 
zu belaſſen. Den Antrag Dr. Friedberg beantrage 
ich der Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Handelsminiſter Di. Sydow: Die Abzweigung 
eines Kreiſes von der Handelskammer kann nur vor⸗ 
genommen werden, wenn ſich der überwiegende Teil 
der betreffenden Handels⸗ und Gewerbetreibenden 
dafür ausſpricht. Eine vorgenommene Abſtimmung 
hat keine Mehrheit für den Antrag gegeben, Wil⸗ 
mersdorf von Potsham abzutrennen. Aljo ift der 
Anregung nicht Folge gegeben worden. 

Abg. Bartier (Zentrum): Wir begrüßen den 
Antrag Dr. Friedberg und bitten, ihn der Kommiſ⸗ 
ſion für Handel und Gewerbe zu überweiſen. 

Ab. Büchting (nationalliberal) begründet den 
Antrag Dr. Friedberg zur Förderung der öffent⸗ 
lichen und gemeinnützigen Arbeitsvermittlung die 
Etatsmittel um 20 000 Mark zu erhöhen. 

Abg. Hoff (fortſchrittliche Volkspartei): Als 


Mitantragſteller bitten wir, den Antrag der Han⸗ 
dels⸗ und Gewehekoſamiſſton zu überweiſen. Die 


Handelskammer in Kiel iſt nicht gefragt worden, als 
man Teile von Schleswig⸗Holſtein von ihrem Be⸗ 
zirke abtrennte. 

Miniſter Dr. Sydow: 78 Prozent der beteilig⸗ 
ten Kreiſe in Schleswig⸗Holſtein waren für die Ab⸗ 
trennung. Sie wurden daher der Handelskammer 
in Altona zugeteilt. 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Der Abge⸗ 
ordnete von Keſſel hat ſich darüber aufgeregt, daß die 
Gewerbe ⸗Inſpekroren Fragebogen an die Arbeitgeber 
geſandt haben, in denen über Arbeitsverhältniſſe 
Auskunft verlangt wurde. Das kennzeichnet das 
ſozialpolitiſche Verſtändnis dieſer Herren. Die gel- 
ben Gewerkſchaften üben den ſtärkſten Terrorismus 
aus. Das ecweiſt jede Landtagswahl. Alles Ka⸗ 
pital hat feinen Urſprung in der Tüchtigkeit unſerer 


Don fremden Ufern. 
Roman von Anny Wothe. 
i (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
5 (2. Fortſetzung.) 
i „Sie war ſchön wie die Sonne und ihre 
warzen Augen ſtrahlten wie die Sterne“ 
emerkte der Baron artig in der Ausdrucks⸗ 
weiſe des Landes. 
Die dunklen Augen Ibu Zijads glühten ſelt⸗ 
ſam auf. ` 
„Sie war wie eine Roje und wie die Leng- 
garziſſen im Tale. Sie ijt nicht mehr vor 
anden.“ 
en Tengte Falkenſtein, erſchreckt of 
Rou „tot? Das jike, das herrliche Ge 
f Die hagere braune Hand des Orientalen hob 
ich abwahrend empor. 
„Vielleicht ſchlimmer als tot.“ 
An Daan ſchwieg der Alte und der Duft des 
mbras zog in ſüßer Schwere durch den Saal. 
d Falkenſtein wartete, er wußte, es war ganz 
agewöhnlich, daß ein Araber mit einem 
eißen über ſeine Familie ſprach. 
in Ein Moslem hüllt ſein Familienleben ſtets 
ein undurchdringlichen Schleier und Fal⸗ 
ich ein fühlte daß es etwas ganzAußergewöhn⸗ 
ede Kin mußte, was Ibu Zijad veranlaßte, 
ine Zurückhallung aufzugeben. 
ZE weißt, Herr,“ nahm der Araber wieder 
e ort, „daß Amina, kaum . vierzehnjährig, 
Se im Frauengemach zu halten war. Ich 
Sen A wenig Zwang auf, denn ſie war mein 
über 1 und ich lachte oft, wenn ſie ſo keck 
Zelte ie Straße ging oder auf ihrem weißen 
= Si von Sklaven umgeben, weit hinein in 
15 and ritt. Oft ritt ich mit ihr, aber nicht 
Ge konnte ich bei ihr ſein. 
ich SD wußte ja bald kam die Zeit, da mußte 
„eine Roje in einen andern Garten pflan⸗ 
chleier des Harems würde über ſie 


fallen und ich würde ſie verlieren. wie ich an⸗ 
dere Töchter verloren hatte. — — 

Nie habe ich über das Unvermeidliche einen 
ähnlichen Schmerz gefühlt, wie bei dieſer, und 
dann, eines Tages, kam ſie zu mir und 
vertraute mir, daß ſie einen fremden Mann 
liebe. Kein Mann ihres Volkes, ein Fremder 
hatte ihr Herz bezwungen. Auf ihren Spazi’r- 
ritten mit den Sklavinnen war ſie ihm wieder 
und immer wieder begegnet. Er liebe ſie und ſie 
wolle ſein Weib werden oder ſterben. 

Ich tobte und ſchrie und ſperrte die Wider⸗ 
ſpenſtige ein. Ich wollte ihn töten, den 
Fremdling. der gewiß den böſen Blick hatte, 
mit dem er Amina bezaubert. Ich hing ihr 
ein Amulett um den Hals und eins um die 
Stirn, ich ſchalt auf die Frauen, las in dem 
Koran eine Sure (Abſchnitt) nach der andern 
und ging in die Moſchee und betete für Amina. 

Aber es half nichts, Fremdling. Sie wurde 
immer ſtiller und bleicher. Ich ließ den fremden 
Medikus kommen, der dem Sultan erſt kürzlich 
wieder zum Leben verholfen, aber der zuckte vie 
Schultern und ſagte mir: „Das Kind ſtirbt, ſo 
du der Kleinen nicht den Willen tuft. Wähle 
alſo weiſe.“ j 

Da ſuchte ich ſelbſt meinen Todfeind, der 
mir Aminas Herz entwendet, auf. Allah weiß. 
was es mi” wohnt: 
da drüben bei der deutſchen Botſchaft. Zuerſt 
verſtand er mich garnicht, dann aber lachte er, 
als ob der Teufel lachte. 

„Die arme, ſchöne, kleine Amina.“ ſagte er 
und ſah mich fragend an. 

„Willſt du, daß ſie ſterben ſoll?“ fragte ich. 

Er ſchüttelte energiſch den Kopf und antwor⸗ 
lete: „Wie kann man es hindern? Du, Ibu 
Zijad, biſt es der mir Amina verweigert. Gib 
ſie mir, und ſie wird leben!“ 

Ich hätte ihn niederſchlagen mögen. aber ih 
mußte an mich halten. 


Grone e ` - 
gefoitct. er der rem? 


Chorn, Sonntag den 24. Mai 1914. 


ie Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


52. Jahrg. 


Arbeiter, ohne deren Ausbeutung die herrſchende 
Klaſſe nicht exiſtieren könnte. Dabei fällt man den 
Arbeitern in den Rücken mit Ausnahmegeſetzen. 

Miniſter Dr. Sydow: Der Abgeordnete Lei- 
nert hat es für notwenbig gehalten, ſich als Vertre⸗ 
ter der GBetoerbeaufſichtsbeamten aufzuſpielen. Ich 
bin der feſten Überzeugung, daß er bei ihnen wenig 
Antlang findet. (Sehr richtig!) Ob ich recht daran 
getan habe, den Beamten polizeiliche Befugniſſe zu 
übertragen, dafür ſprechen die guten Leiſtungen der 
Beamzen. Das jozi demokratiſche Urteil richtet fiù 
imme, nach den Amſtänden. Hat der Beamte Kon- 
flikte mit den Arbeitern, dann taugt der Beamte 
nichto. Hat dieſer aber Konflikte mit den Anter⸗ 
nehmern, dann findet er bei Ihnen eine gute Beur⸗ 
teilung, Es kom at Ihnen nur eben darauf an, 
die Arbeiter heras,szuftteihen und den Unternehmern 
eins aus zuhängen. (Beifall.) Es ift zugegeben, 
daß ein Gewerbveinſpettor mehr fragen kann, als 
zehn Arbeitgeber beantworten können. Der Abge⸗ 
ordnete Leinert hat an dieſe meine Außerung eine 
Kritik geknüpft und gemeint, daß ich die Gewerbe⸗ 
inſpektoren herabſetzen wollte. Er hat mich völlig 
mißverſtanden. Ich habe die Gewerbeinſpektoren 
ebenſowenig als Narren bezeichnet wie Herrn Lei- 
nert als Weiſen. (Bravo! rechts. 

Abg. Liepmann⸗Teltow (nationalliberal): 
Der Abgeordnete Leinert hat die alte Methode an⸗ 
gewendet. Arbeiter, die von den Sozialdemokraten 
verhetzt find, werden als geiſtig hochſtehend bezeich⸗ 
net. Die anderen Arbeiter aber werden geringſchä⸗ 
big behandelt. Die Angriffe des Abgeordneten Lei⸗ 
nert auf meine Partei ſind gänzlich unberechtigt. 
Den Herrn Miniſter bitte ich um Auskunft darüber, 
wann der zweite Teil der Denkſchrift über die Si⸗ 
cherung der Bauforderungen uns zugehen wird. 

Miniſter von Sydow: Die ukſchrift über 
die Sicherung der Bauforderung iſt ſehr umfangreich 
und wird dem Hauſe bald zugehen. 

Der Antrag geht an die Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe. Der Etat wird See 

In einer perjönlihen Bemerkung bemerkt Abg. 
Conradt (konſervativ): Bei der zweiten Leſung 
hat der Abg. Wenke geſagt, ich hätte behauptet, 
Obermeiſter Rahardt jei vom Hanſabund beſtochen 
worden. Ich habe nur erklärt, Herr Rahardt hat 
nur vom Hanfabund Geld genommen. In einem 
diesbezüglichen Prozeß hat Herr Wenke das unter 
ſeinem Eide beſtätigt. 

Abg. Wenke (fortſchrittliche Volkspartei): Herr 
Conradt iſt in dem Prozeß nur freigeſprochen wor⸗ 
den, weil das Gericht annahm, er habe im guten 
Glauben gehandelt. (Rufe rechts: Lüge! Unwahr!) 

Es folgt der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Abg. Henſel (konſervativ): Ich hoffe, daß die 
Preußenkaſſe einen Ausweg finden wird in dem 
Streit der Genoſſenſchaftskaſſe in Johannesburg. 
Direktor Heiligenſtadt: Wir haben ſtets be⸗ 


glauben, bei der Kreditentnahme mit andern Kaſſen 
beſſer zu fahren, wir ihnen kein Hindernis ſein wol⸗ 
len. Die oſtpreußiſche Genoſſenſchaftskaſſe hat tat⸗ 
ſächlich ihre Befugniſſe überſchritten und Verträge 
abgeſchloſſen, die nicht im Einklang mit Treu und 
Glauben ſtehen. N 

Der Etat wird bewilligt. 

In einer Geſchäftsordnungsbemerkung beſchwert 
Po Abgeordneter Dr. Liebknecht (Sozialdemo⸗ 
trat), daß ihm das Wort abgeſchnitten worden fei. 

Präſident Graf v. Schwerin: Gegenüber den 
ſich immer wiederholenden Beſchwerden habe ich 
folgendes feſtgeſtellt. Wir haben in 77 Sitzungen 
444 Stunden beraten. Da das Haus 443 Mitalieder 
zählt, kommen auf jedes Mitglied etwa eine Stunde 
Redezeit. Da aber die Sozialdemokraten 72 Stun⸗ 


tont, daß, wenn die örtlichen Genoſſenſchaftskaſſen 


den geredet haben haben, kommt auf jeden einzelnen 
von ihnen 7,2 Stunden. Würden alle Abgeordnete 
das Verlangen, hätten wir ſtatt dieſer 77 Sitzungen 
365 mit einer täglichen Dauer von 8 bis 9 Stunden 
gebraucht. (Beifall rechts. — Lärm bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Hirſch (Sozialdemokrat) verwahrt ſich 
gegen eine ſolche Berechnung. = 

Abg. von Pappenheim (fonfervativ): Ich 
beantrage Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte. 
(Lärm links. Abg. A. Hoffmann (Sozialdemo⸗ 
krat) ruft: Frechheit! Vergewaltigung! — Unruhe, 
Proteſt rechts.) i 

Präſident Graf von Schwerin: Herr Abge⸗ 
ordneter Hoffmann, ich rufe Sie zur Ordnung. (Bei⸗ 
fall rechts!) £ j 

Der Antrag von Pappenheim wird angenom⸗ 


nen. 
Es folgt der 
Etat der direkten Steuern. 

Abg. Hennigs ⸗Techlin (konſervativ): Wir 
werden die hauptamtlichen Steuerkommiſſare nur 
da bewilligen, wo die wirtſchaftlichen N 
jo ſchwierig find, daß das Veranlagungsgeſchä 
nicht mehr nebenamtlich ausgeführt werden kann. 

Abg. Pietzker (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die erfreuliche Tatſache, daß überall da, wo haupt⸗ 
amtliche Steuerkommiſſare das Veranlagungsgeſchäft 
beſorgen, mehr Steuern einkommen, beruht auf ei⸗ 
ner gerechteren Erfaſſung des Einkommens. Dadurch, 
daß dem Magiſtrat der Stadt Nordhausen das Steu- 
erverlagungsgeſchäft abgenommen worden ift, ift 
die Selbſtverwaltung beeinträchtigt worden. 

Finanzminiſter Dr. Lenge: Es liegt der Ne 
gierung durchaus fern, die Selbſtverwaltung der 
Stadt Nordhauſen zu diskreditieren. Der Magiſtrat 
iſt aber nicht die geeignete Stelle für das Veranla⸗ 
gungsgeſchäft, da der Vorſitzer der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion möglichſt lange derſelbe bleiben fol. 
Im übrigen ſpreche ich den Steuerkommiſſaren den 
herzlichſten Dank der Staatsregierung für ihre treue 
Arbeit aus. f 

Abg. von Campe (nationalliberal) begrün⸗ 
dete den Antrag Dr. Friedberg und Genoſſen, wo⸗ 
nach die bei der zweiten Leſung abgelehnten felt 
hauptamtlichen Steuerkommiſſare wiedereingeſtellt 
werden ſollen auch durch den Wunſch nach individu⸗ 
eller Behandlung des einzelnen Veranlagungsfalles. 

Die Debatte wurde geſchloſſen. 2 

Abg. Braun (Sozialdemokrat) beſchwerte ſich 
über den Schluß der Debatte, der Syſtem zu werden 
ſcheine. 

Abg. Buſch (Zentrum): Ich bedaure ebenfalls 
den Schluß der Debatte. (Abg. Hoffmann (So⸗ 
zialdemokrat) rief: Sie haben ja ſelbſt für den 
Schluß geſtimmt, Ihr Verhalten iſt nichts als Ko⸗ 
mödie. Der Abgeordnete Hoffmann wurde zur Ord- 
nung gerufen.) Das Haus wird es verſtehen, wenn 
ich auf dieſen Anwurf nicht eingehe. 

Der Antrag Friedberg wurde gegen die Stim⸗ 
men der Nationalliberalen, Fortſchrittler u. Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt und die Weiterberatung des 
Etats auf Sonnabend 10 Uhr vertagt. 

Schluß 6% Uhr. 


Wiſſenſchaft und Kunit. 


Der Bericht des Komitees zur Bekämpfung der 
Schlafkrankheit iſt veröffentlicht worden. Er em⸗ 
pfiehlt, aus den für die britiſchen Beſitzungen ver⸗ 
a Fonds beträchtliche Summen zur Erfor⸗ 


chung der Krankheit bereitzuſtellen und den Ver⸗ 
uch zu machen, bei dieſer Arbeit ein Zuſammen⸗ 
wirken mit den fremden Mächten in ihren afrikani⸗ 
ſchen Beſitzungen herzuſtellen. Die Ergebniſſe dieſer 


„Ein Mittel gibt es“ ſagte ich hart zu dem 
Fremden. „Werde ein Muſelmann. Wenn du 
Amina wirklich liebſt, wird es dir nicht ſchwer 
werden.“ 

Er wurde ganz bleich, einen Augenblick 
ſtierte er mich ſtarr an. Dann lachte er wild 
auf und fing an, in ſeiner Stube wie ein 
Wilder umherzulaufen. 

„Was gibſt du mir dafür?“ fragte er endlich 
ganz heiſer, „nur Amina?“ 

„Nein,“ entgegnete ich kurz. „Geld und 
Edelgeſtein in Hülle und Fülle, denn Amina iſt 
reich.“ > 

„Topp, es gilt,“ rief er dann, „ich werde 
ein Moslem und ich nehme Amina zur Frau. 
und wenn es dich tröſtet, Ibu Zijad, ſo ver⸗ 
ſpreche ich dir, keine zweite Frau neben ihr zu 
halten.“ 

„Das magſt du halten, wie du willſt,“ ant- 
wortete ich ihm, „der große Prophet hat es 
erlaubt, aber wehe dir, wenn Amina unglücklich 
an deiner Seite wird. Mit eigener Hand würde 
ich dich töten, alle Strafen des Himmels würde 
ich von Allah auf dein Haupt herabbeſchwören, 
GH keine Marter ſollte mir zu hart für dich 
ein.“ 

Da war es mir, als ob ein Schauer durch 
ſeinen Körper rann, aber ſtolz und zuverſichtlich 
hob er das Haupt, und ſeine hellen Augen blitz⸗ 
ten als er freudig rief: „Ich liebe Amina, und 
ich ſterbe für ſie, wenn es ſein muß. Ich bin 
der Deine, Freund, mit Leib und Seele!“ 

„Bismillah“ (in Gottes Namen), gab ich 
zur Antwort, und Aminas Schickſal war beſie⸗ 
gelt. Die Todesſtarre, in der Amina ſeit Tagen 
verharrte, wich langſam, als ich ihr vertraute, 
wie ſich ihr Schickſal gewendet. Sie küßte mir 
dankbar die Füße und ſchluchzte zum Herz⸗ 
brechen, aber ſie genas, und immer ſchöner 
erblühte fie jeden Tag, uns allen zur Gut. 

Der Fremde, der Amina liebte. war ein 
Moslem geworden. Fünfmal des Tages ſah ich 


ihn, wenn der Gebetsruf erſchallte, auf den 
Knien liegen und mit der Stirn die Erde 
berühren. Ich jah ihn nach Beendigung der 
vorgeſchriebenen Gebetsformeln kniend mit 
zurückgelehntem Oberleib, die Hände vor ſich 
haltend, als wenn er in einem Buche läſe, zu 
Allah beten. Ich fing an, an ihn zu glauben, 
aber ſein Anblick war mir doch eine Laſt.“ 

„So ſchwer es mir wurde,“ fuhr Ibu Zijad 
fort, „ich beſchloß, nachdem Amina ſeige Frau 
geworden, ihm mein Haus in Mazagan zu 
überſchreiben. Dort mochten ſie glücklich ſein. 
UD Kador, jo nannte er fih jetzt. war es wohl 
zufrieden, ich zahlte die Trennung mit einem 
Stück von meinem Leben! Wenn Ald Kador 
auch, der Sonne zugewandt, alle Tage betete, 
ich konnte den Aablick des Ungläubigen nicht 
ertragen. 

Amina war glücklich. Sie zwitſcherte und 
ſang, und ihre Wangen glühten wie Roſen. 

Reich mit Schätzen aller Art beladen, entließ 
ich ſie beide. Sklaven aus meinem Hauſe gaben 
ihnen das Geleit, und die Weiber im Haremlit 
ſchluchzten zum Herzbrechen, als Amina von uns 


ſchiod.“ 


„Ich habe ſie nicht wiedergeſehen“, ſchloß 
Ibu Zijad und ließ das Haupt ſchwer auf die 
Bruſt ſinken. 

„And erhielteſt du auch keine Kunde von 
deinem Kinde?“ : 

„Doch, zuerſt wohl. Sie war glücklich, und 
es war mir immer, wenn ich von ihr hörte, als 
ſei der Segen Allahs mit ihr. Dana ſchwieg ſie 
lange. And ich ſandte, da mich die Gicht 
plagte, zuverläſſige Boten zu ihr mit Schätzen 
und koſtbarem Tand, mir Kunde zu bringen von 
ihrem Ergehen. 

Sie brachten mir die Schätze wieder heim. 
Das Haus in Mazagan gehörte einem reichen 
vornehmen Türken — Aminas Mann hatte es 
verkauft und war mit Amina fortgezogen — 
niemand wußte, wohin.“ i 
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Arbeit follen von Zeit zu Zeit geſammelt und gez 
ordnet werden. 29 
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Sport. 


Walter Rütts Befinden. Der deutſche Welt⸗ 
meiſter Rütt, über deſſen ſchweren Sturz in Nem- 
haven wir berichteten, befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Die Heilung ſeines Schlüſſelbein⸗ 
bruchs 0 überraſchend ſchnelle Fortſchritte, ſo⸗ 
daß Rütt ereits zu Pfingſten ſeinen amerikani⸗ 
ſchen und auſtraliſchen Konkurrenten wieder gegen⸗ 
übertreten wird. 

Köln ſchlägt Paris im Fußballſtädtekampf 4:1. 
Im Stadion der Werkbundausſtellung zu Köln ging 
am e BEL bei prachtvollem Wetter vor 
zirka 4000 Zuſchauern der erſte Fußballkampf zwi⸗ 
ſchen den repräſentativen Mannſchaften von Paris 
und Köln vor ſich. Wie on beim Städteſpiel in 
Berlin erlitten die Pariſer eine Niederlage und 
zwar mit 4:1 (Halbzeit 3:0). 


Mannigfaltiges. 

(Beim Ringkampf getötet.) Bei einem 
Athletenwettſtreit in Eppelheim bei Heidelberg 
wurde dem Arbeiter Schwegler beim Ringkampf 
das Rückgrat gebrochen. Der Unglückliche ſtarb in⸗ 
folge der ſchweren Verletzung im Krankenhauſe. 

(Feuer in der „Bugra“) Freitag Nad- 
mittag gegen 2% Uhr entſtand auf der internatio⸗ 
nalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik 
in Leipzig im linken Flügel des Verwaltungs⸗ 
gebäudes an der Reitzenhainer Straße ein größerer 
Brand, der den Dachſtuhl dieſes Flügels zum Teil 
zerſtörte. Auf das gemeldete Großfeuer eilten ſo⸗ 
fort fünf Löſchzüge der Leipziger Feuerwehr zur 
Brandſtätte, denen es gelang, das Feuer innerhalb 
einer Stunde auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
entſtandene Immobiliarſchaden iſt nicht bedeutend. 
Ausſtellungsgebäude, insbeſondere der benachbarte 
öſterreichiſche und ruſſiſche Pavillon, waren nicht 
gefährdet. Auch erleidet der Ausſtellungsbetrieb 
keine Anterbrechung. Über die Urſache des Bran⸗ 
des verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

(Die engliſche Landplage.) Eine An⸗ 
hängerin des Frauenſtimmrechts hat Freitag Vor⸗ 
mittag in der Londoner Nationalgalerie fünf 
Gemälde von Bellini beſchädigt. Sie iſt verhaftet 
worden. Die Bilder haben nur leichte Schrammen 
davongetragen; die Frau hat ſich durch Glasſplitter 
verletzt. Die Galerie iſt geſchloſſen worden. — Bei⸗ 
nahe gleichzeitig mit der Beſchädigung der Bilder 
in der Nationalgalerie wurden auch in der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte zwei Bilder von einer 
Frau beſchädigt. Die Täterin wurde verhaftet und 
die Akademie geſchloſſen. — Freitag Vormittag er⸗ 
eigneten ſich vor dem Polizeigericht in der Bow⸗ 
ſtreet in London wüſte Szenen, als Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts vorgeladen wurden. Einige 
Parteigänger der Angeklagten machten einen ſol⸗ 
chen Lärm, daß der Richter zeitweiſe die Sitzung 
unterbrechen mußte. Einige Frauen warfen mit 
Mehltüten und anderen Gegenſtänden nach dem 
Richtertiſche. — Während einer Matinee in His 
Majeſtys Theatre in London, welcher der König 
und die Königin beiwohnten, verſuchten Freitag 
einige Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts eine 
Kundgebung zu veranſtalten. Eine Frau rief wie⸗ 
derholt mit gellender Stimme: „Du ruſſiſcher Zar!“ 
Eine andere band ſich an ihrem Seſſel feſt, be⸗ 
hauptete ihren Sitz 20 Minuten lang und ſchrie: 


„Das war Allahs Strafgericht“, preßte Ibu 
Zijad die Worte zwiſchen den Zähnen hervor, 
„daß ich einen Ungläubigen in mein Haus 
nahm und ihm mein Kind zu eigen aab. Und 
nun, Herr,“ ſchloß er ernſt, „weißt du. warum 
ich dir, den ich ſchätze und ehre, die Geſchichte 
erzählt, die niemand wiſſen ſoll? Das Schwei⸗ 
gen der Boten, die ich ausſandte, habe ich mir 
durch Gold erkauft — ſie ſind in fremdem Lande 
—, Amina, die vielleicht längſt nicht mehr, wie 
es geheiligte Sitte, den Schleier träat. Du ſollſt 
ſie ſuchen, du ſollſt ſie zu mir führen. und alle 
Schätze, die ich beſitze, ſollen dein ſein. Und 
wenn du ihn triffſt, der ſie mir genommen, dann 
ſollſt du ihn töten. Verſprichſt du es, Herr?“ 

„Und wie nannte fih der Mann“, fragte 
Falkenſtein erregt, ohne die Frage des Arabers 
zu beantworten, „ehe er zum Islam übertrat?“ 

Der alte Mann in dem bunten Rock ſchob 
den leuchtenden Turban von der braunen Stirn 
und ſah Falk von Falkenſtein feſt an. 

„Graf Wolfsburg“, ſagte er dumpf. 

Nur mit Mühe unterdrückte der Baron 
einen lauten Schrei. Ein ſeltſames Erinnern 
kam ihm. Wolfsburg? Mit dem war er doch 
einſt durch die Wüſte geritten? Ein liebens⸗ 
würdiger, leichtſinniger Gefährte, und der ſollte 
—2 Mit ſtarren Augen ſah Falk dem Araber 
ins Geſicht, der ſeine buſchigen Brauen feiter 
zuſammenſchob. 

„Kennſt du den Giaur?“ fragte er hart. 

„Es iſt möglich, daß ich ihn geſehen habe,“ 
antwortete Falkenſtein voll Zurückhaltung, „ich 
glaube es ſogar. Um ſo leichter wird es mir 
ſein, ſeine Spur zu finden.“ 

Wie im Kreiſe drehte ſich der ganze Sarl 
vor Falkenſteins Augen. Ein merkwürdiger 
Verdacht flackerte plötzlich in ihm auf und 
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Eine für Touriſten höchſt unerfreuliche Tat⸗ 
ſache wird bekannt: Ein Herr Wielers aus 
Bochum hat an den Hauptausſchuß des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Alpenvereins ein Schreiben ze 
richtet, worin er mitteilt, daß er das ganze Ge⸗ 
biet des Großglockner in den ſalzburgiſchen 
Alpen käuflich erworben habe und abzuſperren 
beabſichtige, weil er dort Steinwild einführen 
und züchten will. Er will nur einige Touriſten⸗ 
wege für den Touriſtenverkehr freigeben. Das 


ä > : 
Der Großglockner verkauft? 


Gelände iſt von Herrn Wielers für 60 000 Kro⸗ 
nen erworben worden, nachdem der Vorbeſitzer 
es der Sektion Berlin vergeblich für 350 000 M. 
angeboten hatte. Es taucht außerdem das Ge⸗ 
rücht auf, daß hier große Hotelanlagen. die dem 
Winterſport dienen ſollen, geplant ſind. Sollte 
ſich das hier Geſagte bewahrheiten. jo dürfte 
einer der ſchönſten Teile der Salzburger Alpen 
dem freien Wandertum entzogen ſein. 


„Laßt Frau Pankhurſt frei!“ Die Ruheſtörerinnen 
wurden entfernt. Im ganzen wurden 7 Frauen 
und 2 Männer aus „His Majeſtys Theatre“ ge⸗ 
wieſen. Draußen wurden die Ruheſtörer von der 
Menge ſehr feindlich empfangen, und nur die 
Gegenwart eines ſtarken Polizeiaufgebots ſchützte 
ſie vor Mißhandlungen. Auf dem Polizeigericht, 
wohin die Suffragetten gebracht wurden, ſpielten 
ſich unbeſchreiblich gewalttätige Auftritte ab. Alle 
Verhafteten verfolgten dieſelbe Taktik, beſchimpften 
die Polizei, leiſteten ihr Widerſtand, weigerten ſich, 
die Anklagebank zu betreten, warfen ſich auf die 
Erde, wo ſie liegen blieben und mit den Schutz⸗ 
leuten rangen. Schließlich wurden ſie aufgehoben 
und auf die Anklagebank getragen, wo ſie ſich wie 
toll gebärdeten. In der Bowſtreet warf eine Frau 
mit einem Stiefel nach einem Friedensrichter; er 
fing ihn lächelnd auf. — Donnerstag Abend explo⸗ 
dierte in einer Kirche in Edinburgh eine Bombe 
und zertrümmerte die Fenſter; auch wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, in Leiceſter ein Schloß zu verbrennen. 
Alle dieſe Gewalttätigkeiten werden mit einer weit⸗ 
verbreiteten Verſchwörung in Verbindung gebracht. 

(Der Dampfer „Vaterland“ ) ift, wie 
bereits gemeldet, Donnerstag fahrplanmäßig in 
Newyork angekommen. Engliſche und amerikaniſche 
Paſſagiere haben an Generaldirektor Ballin fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: Wir ſenden Ihnen den 
herzlichſten Glückwunſch zur erfolgreichen erſten 


raubte ihm faſt den Atem. Nein. es war ja jo 
ungeheuerlich, was er dachte, daß er ſich faſt vor 
ſich ſelber ſchämte. Aus dem großen Kohlen⸗ 
becken, das noch immer trotz der draußen brüten⸗ 
den Glut dampfte, ſah er helle Flammen jteigen. 

Forſchend, mißtrauſſch beobachtete ihn der 
Marokkaner. 

„Was haſt du mir auf meinen Wunſch zu 
ſagen, Freund?“ fragte er dann grimmig. 

„Daß ich zu deinem Dienſt bereit bin. Ibu 
Zijad,“ gab der Baron kurz zurück, die Hand 
auf das Herz gelegt. „Ich verſpreche dir, nicht 
eher zu ruhen und zu raſten, bis ich den Ent⸗ 
führer deines Kindes gefunden.“ 

„Allah ſegne dich, mein Sohn,“ gab der Alte 
gerührt zurück. „Du gibſt mir das Leben 
wieder, das morſch und faul vergehen wollte in 
bitterem Leid.“ ' 

Und ein Käſtchen von einem kleinen tojt: 
baren Tiſchchen nehmend, öffnete er den Deckel 
und hielt es dem Gaſt entgegen. 

„Da nimmt, Herr,“ forderte er, „es iſt dein.“ 

Wie geblendet blickte Falk von Falkenſtein 
auf die in tauſend Farben ſprühenden Juwelen 
hernieder, die das Käſtchen barg. 

Er durfte das Geſchenk nicht zurückweiſen, da 
ſolche Ablehnung als die größte Beleidigung 
von jedem Orientalen empfunden wird; die 
Hand auf das Herz gelegt, nahm Falk mit 
ſtummem Dank die koſtbare Gabe. 

„Nicht um Lohn, Ibu Biad, itele ich mich 
in deinen Dienſt, ſondern weil mich Aminas 
Schickſal bekümmert und dein Schmerz mir in 
der Seele brennt. Verlag dich darauf, ich 
werde Uid Soot finden, wenn er noch am Le: 
ben iſt, und ich werde Rechenſchaft von ihm 
fordern für das, was er dir, und vielleicht 
andern, tat.“ 


Reiſe der „Vaterland“. Das größte und zugleich 
das beſte Schiff, das je die Meere befahren hat, 
iſt ein Denkmal für die hervorragende tüchtige 
Leiſtung und den Unternehmungsgeiſt Ihrer Gefell- 
ſchaft. Die hochgeſpannten Erwartungen der Paſſa⸗ 
giere ſind vollkommen erfüllt. Die „Vaterland“ iſt 
in Wahrheit ein ſchwimmender Palaſt und ihre 
koloſſalen Dimenſionen, der reichliche, den Paſſa⸗ 
gieren zur Verfügung ſtehende Raum, die hervor⸗ 
ragende Schönheit und Bequemlichkeit aller Ein⸗ 
richtungen werden noch übertroffen durch das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit, das in jeder Hinſicht dem Be⸗ 
ſchauer ſich aufdrängt. Das letzte Wort im Schiffs⸗ 
bau iſt von Deutſchland geſprochen worden und iſt 
genial in jeder Hinſicht. Die hochbefriedigten erſten 
Paſſagiere der „Vaterland“ ſenden Ihnen Grüße 
und wünſchen Ihnen und Ihrer Geſellſchaft viel 
Glück und dauerndes wachſendes Wohlergehen. — 
Alle Newyorker Blätter bringen lange Artikel mit 
zahlreichen Bildern von der Einfahrt des Dampfers 
„Vaterland“ in den Hafen. Eingehend wird die 
Schönheit und der Reichtum in der Ausſtattung 
des Schiffes beſprochen. „Newyork Times“ meint, 
das Schiff wäre ein bemerkenswerter Triumph 
deutſcher Schiffsbaukunſt, Induſtrie und deutſchen 
Handelsunternehmungsgeiſtes und rechtfertige die 
internationale Bewunderung. Man ſchulde dem 
deutſchen Volke herzliche Glückwünſche für dieſes 
neue Symbol friedlicher Arbeit und Wohlfahrt. — 
EE 

„Allah möge dir helfen. Ich harre in 
Schmerzen deiner Wiederkehr.“ 

Schwerfällig erhob ſich Ibu Zijad von den 
weichen Polſtern und geleitete den Gaſt bis zur 
Tür. 

Wie im Taumel trat Falkenſtein auf die 
Fh Welch ein ſeltſames Erlebnis hatte 
ihm die letzte Stunde gebracht? 

Nicht nur, daß das Schickſal der holden 
Amina fein Herz bewegte, die längſt verblaßten 
Züge des Grafen Wolfsburg gewannen in 
ſeiner Erinnerung wieder Leben und Geſtalt. 
Er ſah das ſtrahlende, liebenswürdige Geſicht 
mit den hellblauen Augen in überſchäumender 
Lebensluſt vor ſich und er fah dasſelbe Antlitz. 
ſcheu, verbittert, eine tiefe Furche wie ein 
Kainsmal auf der ſonnenverbrannten Stirn, ſich 
in dem gelben Wüſtenſand bergen und verzwei⸗ 
felt aufſchluchzen. 

„Ein Elender bin ich, 
Räuber und Mörder!“ 

So gut es ging, hatte er damals den Ver⸗ 
zweifelten beruhigt, und gicht lange darauf, da 
hatte Wolfsburg wieder ſeelen vergnügt ge: 
lächelt und dbeim Lagerfeuer allerhand Schnur⸗ 
ren erzählt. 

Und während Falk des einſtigen Reiſegefähr⸗ 


ſchlimmer als ein 


burg? Wenn auch er vielleicht aus den dunkel⸗ 
ſten Tiefen des Lebens auftauchte. ſo daß dieſes 
herrliche blonde Geſchöpf ſich ſchaudernd ab: 
wenden mußte falls ſie ihn fand? 

War das nicht ſchlimmer für ſie als tot? 


„Newyork Herald“ ſpricht dem Führer des Schiffes, 
Kommodore Ruſer, den Offizieren und der Be 
ſatzung ſowie den Schiffseignern und den Erbauern 
Glückwünſche aus. LES 


2 Par: S 4 
(Die Verurteiluig des Näuberhaup 
manns Stratmann.) Der berüchtigte Se 

berhauptmann Stratmann, eine Zeitlang, 
Schrecken des gejamien Smduftriereviers Gel: 
Schwurgericht Eſſen für eine lange Zeit unſchäpbi 
gemacht worden. Stratmann galt als das Ba 
einer Bande von überaus geſchickten Einbrechern, 
ihre A Ae auch ins Ausland ausdehnte. 11 
ſteht erſt Mitte der dreißiger Jahre, hat aber berei 
lange Zuchthausſtrafen erhalten, von denen er geger 
zehn Jahr noch abzuſitzen hat. Nach feiner le 
Verurteilung ſpielte er den wilden Mann, jo D p 
er zur Beobachtung feines Geiſteszuſtandes in ein 
Irrenanſtalt überführt wurde. Hier brach er on 
Eine ſeiner Geliebten hatte ihm Anterſchlupf Bes 
währt. Seine letzte große Tat war die verſuchte W. 
taubung des Geldwagens der Möllerſchächte, SE 
wenn ſie geglückt wäre, den Räubern an Kp 
Mark in barem Gelde in die Hände gefallen wären. 


Ein ehemaliger Liebhaber ſeiner 9% 
genwärtigen Braut verriet der Polizei, daß Strat⸗ 


Beamten zur Feſtnahme des gefährlichen Burſchen. 
Er hatte mehrere Revolver in Sech Beſitz. Die 


zogen. 


er nn 


Humoriſtiſches. 


(Liebenswürdig.) Ein verjpätetes Mäd⸗ 
chen hat ſich verheiratet“ Kurz darauf trifft Rt 
auf der Straße eine gleichaltrige unverheiratet 
Bekannte, mit der Be fih eine zeitlang unterhä 
„sh muß jetzt gehen,“ jagt fie ſchließlich, „meine 
Mutter erwartet mich!“ — Die andere ſieht Nie 
mit gut et Erſtaunen an und meint: 
„Was, Sie haben noch eire Mutter?“ — „aller 
dings,“ iſt die unerwartete Antwort, „und fie ſieh 
nicht ein bischen älter aus als Sie!“ 


(Gerechte Teilung.) Die Eheſcheidung 
war ausgeſprochen. Das einzige Kind erhielt bie 
Mutter; aber nach der Verhandlung trafen die 
beiden Geſchiedenen noch einmal zuſammen, un 
die junge Frau ſagte: „Ich bin bereit, dir das 
Baby für die Hälfte der Zeit zu überlaſſen!“ — 
„Das ift ja ſchön von dir!“ jagte der Vater GH 
befriedigt. — „Gewiß,“ wiederholte die Mutter 
noch einmal ruhig, „du ſollſt es haben — für 
die Nacht!“ 


Faltenſtein empfand eine qualvolle Unruhe ` 


Er hatte das Gefühl, als müßte er die Gräfin 
Schönborn, die er doch nur ganz flüchtig kannte, 
vor einer ungeheuren Gefahr erretten. Es wür 
ihm, als dürfe er ſich nicht einen Schritt weiter 
ins Land wagen, den Mann zu ſuchen. der viel 
leicht nur für jie verſchollen war. WS. 

War es überhaupt eines Weibes würdig, 
einem Manne nachzulaufen, der Be verlaſſen, 
der es gewiß garnicht wert war, daß fe jelaet 
gedachte? 

Falk ſtürmte, die Bruſt voll widerſtreitender 
Gefühle, durch die engen Gaſſen dahin, dem 
Außenmarkt zu. 2 

Das Zumwelentäfthen, das ihm wie Fuer 
in der Hand brannte, ſenkte er achtlos in de 
Taſche feines Überrodes von heller Seide. Wi 
Verrat gegen die blonde Frau dünkte es ihn, 
und doch hatte er die Gabe nicht zurückweiſen 
können, ohne den Araber auf das tiefſte du 
verletzen. > A 

„Wenn ich Amina finde,“ dachte Falkenſtein, 
„ſo will ich ihr die Steine als Geſchenk ihres 
Vaters bringen.“ ? Oe 

Der Gedanke ſtimmte ihn wieder freier, un 
erhobenen Hauptes ſchritt er weiter durch das 
bunte Gewühl des Marktes, über welches ſtrah 
lend die Sonne flutete. SZ 

Vom Marſchan, dem Hochplateau im ere 
weiten von Tanger, von dem man eine en 
zückende Ausſicht auf die ſchimmernde Stadt m 
das Meer genießt. ſchritten, an der vortugieſi 
ſchen Geſandtſchaft vorbei, in 
mohammedaniſchen Friedhöfen hindurch, Gräfin 
Schönborn und ihre Schweſter. Sie durchwan 
derten ſchweigſam die ſtillere Monteſtraße. 
(Fortſetzung folgt) 


— 
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Pi anOS mit Pat.-Quandt-Klangboden 


Alleinvertretung für Thorn 


an n, Posen. 


f 


D = 


— ETO 


H 


umſtändeh 


Chlebowski’ s 


rindertage We ur wi bis Montag Abend. 
B re 11. Le inenhaus Chleb owski. 


Ecke Brückenstr. 


lU u. 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gouvernement. 
— Q———— 


Schreib maſchinen⸗ 3 
arbei in, 


Berne Cbelmärgarine, 


schmuck, levn à Pfund 70 bis 90 Pig., 
Sec SE" Der Kuchen gerät immer. TEN 


no, DI Snrgntine-Ronfumgeliit, 


| 
ue E Fenner, Š Jaderſtraße 30 und Moder, Lindenſtraße 46. 


im H vie der Thorner „Preſſe“. 


d pen EA 


läglich friſch geſtochen 
S Srombergerfiraße Ke au 


die beilen Feiertagskuchen 


rn jede pareau wenn fie zum Backen unſere vorzügliche 


Frau O. Friedewald 
Gerberstr. 18. Corset-Oalon Gerberstr. 18. 


2 Erstklassige Maass- Anfertigung. :: 
Ausgleichung hoher Schultern u. Hüften. 
Wäsche u. Reparaturen. Solide Preise. 


Silberprämien für 
Kakaotrinkerl 


KAKAO 


Hervorragende 
Qualität mit wert, 
vollem Gutschein. 


Allelnſge Fabrikanten: 


Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Vorrätig in den meisten Spezial-, Delikatessen-, Kolonialwaren- 
Geschäften und Konditoreien, 


8 Mackandel No. 00 
„Edel- Likör“. 
Eingetragen am Institut für Gärungs- 
ger erbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 
Heinr. Stobbe, Tlegenhof 
Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 


ger eschützt, Preisliste und Ver 
ndbe en gratis und fran 


dÉ Breuer guter 


Lalz⸗Kaſten, 


N 


RI e tor und 
70 IP. Flöther⸗ 


D Konserven ser Vertreter T Thorn : 
@ufomnhile N Franz Todtenhöfer & D. RR a e n 
ee Konigo e eritisierapparate | FR. 


vornehme Qualitäts- 

marken von höchster 
Stabilität und 

Leistungsfähigkeit. 


Monopol für ost- und 
Westprenssen: 


Steindamm 142/3. Auto-Palast. 
Reparatur-Werkslätte. 
Automobil-Bedarfsartikel. 


u 
„Grazinol“. 
Durchaus LE in 

kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſche in. 

Machen Sie einen letzten 
Verſuch; e es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand. 
Apotheker R, Möller Nchi., Berlin E. 20, 

Turmſtr. 16. 


Wii 


wird billig und fauber IE bei 
W. Jankowska, Graudenzerſtr. 78, 1. 


Hodam & Ressler, 


| behaupten 
Danzig 7 T — ? i 


ihre erste und führende Stellung 


Illustrierte Prospekte gratis durch 


Telephon 138. Paul Tarrey st. Markt 21. 


Telephonische Bestellungen werden stets sofort erledigt. 


7 ter, Siten, gejen, 
Bohlen, | komplette 
Wim, und at 


für Gras, TIS und Getreide. 


Geireidemäher m: sekme: L 


Fahrrad, mit verbesserter, | 
dom nl ler L hmann- - en en Auf . 
rüher Pöschmann - appvorrichtung. 
en Haufes, am Gtadttheater, werden kugliſch. und franz. Unterricht 
Ok Freitag dortſelbſt billig verkauft. Bindermäher Zu sl. der A der UN, 


skar Köhn, Wanrermeiiter, U X Noxon tel für 
Th Ce Ten deutsche 
Verhältnisse gebaut. Heurechen, Heuwender, Schwaden- 
i webe Zweischarpflüge, Kultivatoren, Eggen, Drillmaschinen, 


Walzen, Dreschmaschinen mit und ohne arlinar Tr 


Ho chm o derne Dessins mit Friesborden. — — 
A Linöleum, E Dekorationsleisten, e a 
Farben, Lacke, Oele 2 


zu billigsten Preisen. 


Telephon 823, Otto Czolbe, mMenienst. e SI 
ad hariotiepfu mn Za 


Altberiihmter Bade- und Luftkurort, inmitten herrlichsier eigener Waldungen Neueste die am Lager an Friſche verloren, vers 
Einrichtungen für SE alle Medizinalbäder. Inhalatorinm. Luit- u. Sonnen- kaufe weit unterm Preis. 


bad. Heilanzeigen: Krankheiten dor . BERN elden, Frauen- und Ki der- E 
Ewald Peting 
wa eting, 


krankheiten, Herzleld.n. Massige Kurtaxe. Die Badeverwaltung. 
Thorn, Schillerſtraße 30. 


3 bei Zittau» m ———ä (ü — 
Uhlig’s Jungborn, Oybin desn Möbel, Spiegel 
Wundervoller Kurort. Kee d olſterwaren 
Gottes“ urteilt Kaiser S SE Ee 


„Bin Wunderwerk 
David, Mabelgeſchaſt, Schulitz. 
Friedrich III. Größte k 


Beitgeit. v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mk. 
Heilerfolge durch Wärme- 


an, Schlaſſofa v. 24 Mk. an, uſw. 
Franko Lieferung nach allen Bahn⸗ 
kultur und Kräftigungs- 
kur. Preis nur M. 7.50 


ſtationen. 
bis 9.— M. Aerzte am S 


Als Kochfrau 
Platze. Prachtprosp. frei. 


| Anthea itojen, 

ang mit leeë 

Ampe für Gas u. elektr., Turn: 
rat, 


ſämtl. appa 

gut erhalten, iswer 

zu derhanfen h ſofort preiswert 
Brückenfie. 9, Cing. Jeſuitenſtr. 1. 


"Elan son 10—1 und 2—6 Uhr, 


Ein fajt neues 


Herrenfahrrad 


alber billig zu verkaufen. 

We H Glen in der Geſchäftsſtelle der 
. MER 
Mehrere gute 

Geſchäfts⸗ und But, 
Herde 

preiswert zum Kauf und Tauſch. 


eſtaurant„Nalioual“, Brombergerftr., 
Bromberger Vorſtadt. 


N 


Mere SC i 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
ist jeder anderen Wa- che vorzuziehen. 
Einmallgsı Vei such führt 20 dauernder erg ung. 
Nur wenige Pfennige jedes Stück, 
Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich SI 
gemachten Verkaufsstellen. pa 


P Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Bti- 
ketten u. Verpackungen, so- 


und Wm, pro Stüc 50 Pfg. 


un 45 
Ungefähr G 
| empfi ie hit 


Thorner Brotfabrik c. m. b. D 


und deren Verkaufsfilialen. 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
gurui grau —— Bäckerſtr. 37, 3. 


— d 


Herren - Artikel: 
Binder, au moderne Deine 90 5 
Binder soe. I. 20 
Binder, ar ne beser 1.25 
Regatts, ime Besse, 1.25, 99 % 
[Diplomaten r. 95, 
Herren - Artikel: Herren - Artikel: 
Westengürtel una are OR. Üherhemden de e aes, 3.40 
dportgürtel Banszeweren, 05, 70, 45 Derbeder, = GER 405 
Snortkragen, se... some DO] I lberbemden, ssen 

Hosenträger ze... Dä. Dees EE UE 
Hosanträger aus prima Baader, 90, 70 Garnituren, drr Steen. 95 70 


Picknick-Kofier „ 90, Damen - Handtaschen: l 
Picknick Koffer 10 Alfred Damen-Handtaschen "77" 98. 
RS SE Damen-Handtaschen ana See 2.25 


Rucksäcke 
FF I H am (ILR et E 
Reise-Kartons 3 1.00 5 


aus La Kartonagen ` , Damen-Handtasche SC". Fass, 5.50 
. Breitestr. 2i. Ep 
Reise- Hut-Kartons _ 110 A Damen-Handtasche siei. Bagel 6.00 


omel N 
Schirme 


% Damen aus la relner 
à Selda In viel, Farben / 
6.50 


Tue? 
Schirme 
für Damen aus 


pa. Halbseidg 
4.25 


Junge Leute W Jahren, Mein Bureau befindet ſich jetzt: Wihl. Gim E Wohnungen. 


2 X 7 — 

7 cht B . 
Stiderin Sum EE 
EE EEN, CS — 


l nm D 
Ia GH E Eë e Ill. je, il, Zimmer a. 3 SMe a ut 
* EE een r e 1 Sl 2D 
e | EE ` IW Worbersimmer | HE E egene 59 
S Gin mit fep: Eingang 2 vermieten. G. Soppart, be 
Murer, U gegenüber Cafe Nowak. Araberſtraße 3 2, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer weten“ 


Zu erfragen en 22, 1. 


Gut möbl. Borderzimmer, Mt. Ein⸗ 


Zümmerleute, DÉNG 


niſſen J. W. an die Geſchäftsſtelle der Le GE 


In unſerem Sot f 


Gil find zwei große, 


A h ` reſſe“. ` si i 8 ar a zën i ; gang, zu e 3 b. herrschaftliche ` 
T eiter Vir r mein Folonfaſwaren⸗ und Des 85 In un en fer ig 12 5 Vornehm eingerichtetes è 2 IR N IS 
of ee Aer Hofen, SI) Won- und Schlateinmer! Bl DI! gel S 

in de 8. zu vermieten. 5 


SE 1. Oktober d. J | 
ni Markus Henius, $ 
2 ec 

auser Mart 5. Sei 


von fofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


Möbliertes Vorderzimmer 


E i i 38, 2. | GS 
ſtellt ſofort ein au vermieten Breiteſtraße 38 
p Wohnungs | ; 
e giht e 
d nm , lt i 
CC? 8 Beſchäfligung. ſtellt für dauernd ein ET (häftsftete der „Brefe_. m Bad und reichlichem Zubehör zum En Ca Lage, 3 Park. 18 20, 1. 


Se SE e. G. m. SI e le W. E 
pee ee epring, ander genie un Geh | 
iiehtine Ti e äscherei Frauenlo = 
Tüchtige Tisehler ell Robert Kobert Liebchen. Friedrichſtraße 7 und N Markt 12, E 
A. Schroeder, Coppernikusſtr. 2 A aa A a 1 5 TTTTTCCCC RN ee 1 i T o 
333i KO Infolge Zeriebung zun 
Hl ge dn Plätterin = ame Sonn. er wohnung ?? e us 
geſucht. Angeb. unter A. 8. an die Ges 4 Zimmer, Bad, Gas vermieten. Ju er 
Adolph Granowski, D t x 1. April d. Is. zu vermieten 
en und Inſtallationsgeſchäft wäſcherei „raneulob“, m helle HII Brombergerſtraße 60, Í, Ein Zimme ea 42, 


Friedrichſtraße 7. A Eingang Talſtraße. ermieten 
— — —— dcdder ſonſtige Barterre-Räumlichfeiten zu di — — — auch möbl. zu ve 
blihen Betrieb geeignet, Eer ; Eine Wohnun vet 

Lehrlinge Ve Ant . Ven weit E 0 Sun Gun, | Ott, MÖD. GE von 

zur . verlangt für den e wild geſu Angebote unter ©. A. 5 an die Gesche mit guter Briton zu vermieten Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu] mit Schlafkabinett, Aa Mock 
- Bartlewski, Seglerſtr. 13. Waldſtraße 27 a, 2 Zoe ſtelle der „Preſſe“ erbeten. Araberſtraße 4, 2. Etage. verm. Eüuard Kohnert, Windſtr. 5. ſofort zu verm. men 

HEH : . 

2 Auf meinen neu eingerichteten 


. er Dn i SIND: w m pa besellsehaftskleide 


erlaube ich mir höflichst aufmerksam zu machen. Unter bewährter Leitung werden hier die entzückendsten Kleider nach 
ausgesucht schönen fremden und eigenen Modellen angefertigt. 

Ein unverbindlicher Besuch meines Geschäftshauses und die an dieser Stelle offerierten Kleider anfertigungen legen 
KS Zeugnis für Op hervorragende e EE der neuen Abteilung ab. 


biene 


Ki 


\ 


= Im Salon II nach Maass angefertigte 

S duu Val 8 32" Blog, Gesellschaftskleider == 52° 
EE 

Herrmann Seelig, das Haus der Moden- 


O TTO T 


d 
d 
| 
Į 
H 
0 
t 
9 
À 
t 
t 
3 
{ 
1 
i 
j 
H 
d 
i 
| 
l 
1 
1 


der Lebensmittelbranche“ das Wort redete. Über 


Auslande. Unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, Berlin. Die ſogenannten „Warenausſtellungen der 


Vor Croßadmirals v. Koeſter, trat Mittwoch 
ormittag im Reichstagsgebäude in Berlin der 
Flottenvereine im Aus⸗ 


mpo lagen, Der Vorſitzer eröffnete die Tagun 


Deiter den Vertretern des Auswärtigen Amtes und 
Wein hsmarineamts für ihr Erſcheinen. Der 


ü 

lezten drei Jahren it die Mitgliederzahl um 
zë d'eng GE $ e 
Rit: te Fahrt des deutſchen Geſchwaders nach 
üdamerita war ein Siegeszug für unſere Marine. 


Men doch nicht jo gering find, wie man glaubt. 
Funmerhin erfolgt ab 
Sant und im Mittelmeer nur auf Koſten der 


atereſſen zu ſchützen. Ein Nen der Nachrichten⸗ 
ie inbezug auf 

Neuter e ſtarke Organiſation tun, die Havas und 
Beifatt.) An den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ 
elegramm geſandt. Ein zweites Huldigungstele⸗ 
Album wurde an den Protektor Herzog Johann 
brecht zu Mecklenburg WE ein Bez 
Khan stelegramm mit dem Wunſche nach glück⸗ 
Her Heimkehr an Admiral Rebeur, den Komman⸗ 


Mart, Der Voranſchlag für das Jahr 1914 ſieht 
Einnahmen und Ausgaben von a 
Draus, Der ſtellvertretende 


Ins unſer Recht eintreten, indem wir jagen: wir 


Wa Redner empfiehlt die Gründung einer For⸗ 
Meeschte jir fich KEE 
rledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ha 

die Verſammlung ihr Ende erreicht 
i Der Verband deutſcher kaufmännischer Genoſſen⸗ 
chaften, e. V., Berlin, hielt ſeinen diesjährigen 
bat am 11. und 12. Mai in Dort⸗ 
0 und ab. on den erſtatteten Referaten war 
bon beſonderem Intereſſe ein Vortrag des Ver- 
andsdirektors Dr. Biller- Berlin, in dem diefer 
en Zuſammenſchlußbeſtrebungen der Lieferanten in 
——— —— 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
„Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe!“ 
eitdem Exzellenz; Wermuth Dame Berolina 
pe, befteht mehr als zuvor im Roten Hauſe die 
eigung, unſer Spree⸗Athen nach dem alten 
Imerſpruch — Navigare necesse est — die Schiff⸗ 
ahrt iſt nötig, das Leben nicht — mit einer Viel⸗ 
zahl von Häfen zu verſorgen, die Millionen koſten 
en nach der reichlich optimiſtiſch gefärbten Mei⸗ 
dene der Herren Projektenmacher dem Stadtſäckel 
etmaleinſt ſchwere Mengen Geldes bringen ſollen. 

ein, was man in dieſen Tagen vom Ur ban⸗ 
afen hörte, iſt nicht eben dazu angetan, ſolchen 
bochgradigen Optimismus, wie ſehr man ihn auch 
in einer Zeit des zunehmenden Peſſimismus 
et möchte, zu rechtfertigen. Am 25. November 

1 5 hat man den Arbanhafen an die Schiffahrt 

ei ergeben, zehn Jahre ſpäter wies der Hafen ſchon 

E Mindereinnahme von jährlich 115000 Mark 

uf. Die Stadtväter kränkte dies fürchterlich, und 

o haben fie fih entſchloſſen, aus der Not eine 

fichte zu machen und den einſt als überaus aus⸗ 
í reich geträumten Urbanhafen in einen Spiel⸗ 

Natz umzuwandeln. Sie transit gloria mundi! — 

Do gehts bergab mit allen ſchönen Plänen! — 

A c iſt es ein teurer Spaß; man hat ſo nach 

wied nach 3 bis 4 Millionen Mark auf Nimmer⸗ 

ihn erſehen in den Hafen verſenkt. Indem man 

n begräbt man gleichzeitig die aufge⸗ 

Stad E? Millionen. Außerhalb der amtlichen 

Ins weisheit beſteht immerhin noch Mutterwitz 

Weltklugheit bei Leuten, die derlei wirtſchaft⸗ 
e Dinge mit mehr Sachverſtändnis einzuſchätzen 
i en und daraufhin es ſich nicht verjagen, die 

Se ue der ſtädtiſchen Körperſchaften ab- 

Faden zu zerpflücken. Der Hausbeſitzerverein 

ena Dot in dieſer Beziehung durch ſeine Ent⸗ 
auf ung den leitenden Herrſchaften im Roten 

a e einen lehrſamen Denkzettel erteilt. In⸗ 

t iſchen drängt ſich die Frage auf: „Sollen immer 


weitere Häfen mit ſchweren Millionenopfern gebaut 


9 öffentliches Intereſſe vorliege. 


lin die Unterzeichnung dieſes Reverſes unter Zu⸗ 
erſammlung für ausgeſchloſſen, Der 


Verhandlungen beginnen um 10 Uhr vormittags 
und umfaſſen neben internen Fragen auch eine 
Ausſprache über „freideutſch“ und „Wandervogel⸗ 
tum‘. Der Nachmittag wird Reigentänzen und 
Wettgeſängen ſowie fröhlichem Beiſammenſein ge⸗ 
widmet ſein, der Abend wird alle fahrenden Ge⸗ 
ſellen um den flammenden Holzſtoß verſammeln. 
Bundestag und Hermannsfeſt des Deutſchbundes 
Ken in dieſem Jahre vom 6.—8. Juni in Weimar 
tatt. Für Sonnabend den 6. Juni find nachmittags 
wei Parallelverſammlungen der dem Bunde ange⸗ 
rigen Arzte und Lehrer in zwei Sälen der Stadt 
vorgeſehen. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
tagt am Sonnabend Nachmittag im SCH zur 
Kaiſerin us „abends werden im großen Arm⸗ 
bruft-Saale ſprechen (auch vor Gäften) Profeſſor 
Dr. Freiherr v. Lichtenb Sl otha über die 
Heimat der Arier und das Schlagwort ex oriente 
lux und Superintendent rö ger- Mellingen über 
den drohenden Volkstod der Beutſchen infolge des 
Geburtenrückganges. Auf dem vom Bundeswart 
Profeſſor Langhans ⸗Gotha geleiteten Bundes⸗ 
tag am Sonntag werden berichten, über die natio⸗ 
nale Preſſe egierungsrat Gerſtenhauer 
Meiningen und über die deutſchvölkiſche Hauptſtelle 
rofeſſor Ad Bartels⸗ Weimar. Die Weihe⸗ 
andlung des Hermannsfeſtes findet vor der Für⸗ 
ſtengruft Datt daran ſchließt ſich das Liebesmahl 
und die Feſtbank. Die gewohnten völkiſchen Er⸗ 
bauungsfahrten. am Freitag und Sonnabend Bor- 
mittag wie am Montag ſind nach Erfurt und dem 
Jenaer Schlachtfeld, nach Naumburg, Rudelsburg 
und Freyburg a. d. Unſtrut gerichtet. An den feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen können en Klare teilneh⸗ 


men; Anfragen ſind zu richten an Pfarrer Alberti 
in Ulrichshalben bei Oßmannſtedt (S.⸗W.). 

Der Eiſenacher Bund hält am 2. und 3. Juni in 
Poſen ſeine ee Konferenz ab. Die Feſt⸗ 
predigt hat Generalſuperintendent D. Blau über⸗ 
nommen, die Begrüßung Superintendent Staemm⸗ 
ler, das Schlußwort Konſiſtorialpräſident Balan. 
Die übrigen Redner find D. Jeremias⸗Leipzig, 
D. Sellin⸗Kiel, D. Müller⸗Erlangen, P. Simon⸗ 
Bethel. Das Generalthema der Konferenz iſt „Das 
Ende“. Heidentum, Judentum, Islam kommen zu 


thorn, Sonntag den 24. Mal 1014. 


Die Preſſe. 


(Viertes 


Blatt.) 


Wort. Anmeldungen zur Teilnahme an der Konfe⸗ 
renz, nimmt die Geſchäftsftelle des Poſener Pro⸗ 
vinzialpereins für Innere Miſſion in Poſen O. 1, 
Lindenſtraße 1, 2 Treppen, entgegen. 


Sprachecke des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins. 
Ein gemeingefährliches Wort. 

Niemand tut heutzutage noch etwas, ſon⸗ 
dern ſeitens jemandes wird etwas getan — ſo 
will's der Modeſtil. Hier ein paar Beiſpiele 
aus neueſten Zeitungen: „Der Antrag wurde 
ſeitens der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommen... Hierin kann nur feitens der Schule 
dauernde Abhilfe geſchaffen werden... Ein⸗ 
trittskarten gelangen koſtenfrei zur Verſen⸗ 
dung ſeitens der Geſchäftsſtelle in der Tauben- 
ſtraße ... Seitens der Polizei wurden ſofort 
die nötigen Maßnahmen getroffen ... Hierauf 
wird ſeitens der Verwaltungsſtellen wie ſeitens 
des Bundesrates hingearbeitet werden“ uff. 
Allgemein erkennt man an, daß der häufige 
Gebrauch der Leideform der Sprache alles 
Leben, alle Friſche und Anſchaulichkeit raube. 
Und in den gegebenen Beiſpielen iſt der Räu⸗ 
ber überall nur das böſe Wort ſeitens. Wie 
einfach, wie anſchaulich und lebendig lauten 
dieſelben Sätze in der Tätigkeitsform: „Die 
Verſammlung nahm den Antrag einſtimmig 
an... Nur die Schule kann hierin dauernde 
Abhilfe ſchaffen ... Eintrittskarten verſendet 
koſtenfrei die Geſchäftsſtelle in der Tauben⸗ 
ſtraße ... Die Polizei traf ſofort die nötigen 
Maßnahmen .. Die Verwaltungsſtellen wie 
der Bundesrat werden hierauf hinarbeiten.“ 
Übrigens ſtehen für einzelne nicht hierherge⸗ 
hörige Fälle anderer Art für ſeitens bekannt⸗ 
lich auch noch die Wörtchen von und durch 
zur Verfügung. Deshalb gelte die einfache 
Regel: Schreibe niemals „ſeitens“ — „werft 
das Scheuſal in die Wolfsſchlucht!“ Und das 
neuerdings ebenſo beliebte greuliche Mode⸗ 
wort „zwecks“ werft hinterdrein! Als ob es 
in der deutſchen Sprache kein zu, zur und 
zum mehr gäbe! 


Fritz und Lieschen. 


Erzählung von Ernſt Adam Helſenkirchen. 


Nachdruck verboten.) 


Fritz Schürenberg war ein kleiner Burſche von 
acht Jahren, ein artiger Junge, deſſen Kopf voller 
Kinderfröhlichkeit war. Der Himmel ſeines jungen 
Lebens war ganz klar und blau; man hätte noch 
vor wenigen Tagen nicht gedacht, daß er ſich ſo 
ſchnell bewölken könnte. And nun war es ganz 
plötzlich hereingebrochen, wie ja oft ein ſtilles 
Leben auf einmal dem verheerenden Sturm heftiger 
Wünſche und Taten unterliegt. i 

Die Kataſtrophe hatte für Fritz damit begonnen, 
daß Lieschen Hiller in die Blücherſchule umgeſchult 


dazu beſtimmt iſt, eine große „Seeſtadt“ zu ſein, zu 
bleiben?“ 


Man iſt jetzt auch heftig gegen ſteuerliche 
Maßnahmen des verehrlichen Magiſtratus einge⸗ 
nommen. Die Berliner Theaterdirektoren haben in 
einer Zuſammenkunft ſcharf Stellung genommen 
gegen die Abſicht des Magiſtrats, die Luſtbar⸗ 
keitsſteuer auf alle Berliner pripate Theater 
auszudehnen. Direktor Schulz vom Metropol⸗ 
theater wies darauf hin, daß, wenn etwa 16—18 
v. 9. der Roheinnahmen als Luſtbarkeitsſteuer er⸗ 
hoben werden ſollen, das glatt den Zuſammen⸗ 
bruch ſämtlicher Theater bedeutet. Schon der Ge⸗ 
danke, eine ſo horrende Steuer zu erheben, zeuge 
von einer vollkommenen Verkennung der Berliner 
Theaterverhältniſſe. Der Mann dürfte nicht un⸗ 
recht haben. Angeheuerlichkeiten des grünen Tiſches 
find nicht nur von Staats-, nein, auch von Stadt⸗ 
wegen denkbar 


Wenn einer noch ſo einfältig iſt, heute von Za⸗ 
bern und dem dazu gehörigen Elſaß⸗Lothringen 
Weſen zu ſchreiben, darf er mit Recht als Schaf 
angeſprochen werden. Ich bitte, mich in keiner 
Weiſe mit dem an fih ſchätzenswerten, Wolle ſpen⸗ 
denden Haustiere auf eine Stufe zu ſtellen, wenn 
ich trotzdem hier etwas von Germaniens Schmer⸗ 
zenskinde, von Elſaß⸗Lothringen, handle. Die 
Sache iſt hörenswert und ſchließt keinerlei Krach⸗ 
möglichkeiten in ſich: 37 elſäſſiſche Künſtler haben 
ſich an einer Ausſtellung in Berlin beteiligt, die 
vom elſaß⸗lothringiſchen Kunſtgewerbeverein ins 
Leben gerufen worden iſt und den Zweck verfolgt, 
die Reichs⸗Hauptſtadt mit den Erzeugniſſen der 
elſaß⸗lothringiſchen Kunſt und Induſtrie in engere 
Fühlung zu bringen. Man hat von der Veranſtal⸗ 
tung einen ſehr guten Geſamteindruck, im beſonde⸗ 
ren ſind es die keramiſchen Erzeugniſſe, die allge⸗ 
mein gefallen, und am tüchtigſten zeigt ſich die ge⸗ 
werbliche Volkskunſt Elſaß⸗Lothringens in den 
Töpferarbeiten. 


Das iſt unſere neueſte Ausſtellung; eine andere, 
die von mir ſchon im vorigen Brief erwähnte Koch⸗ 
kunſtausſtellung „Die Küche im Mai“, hat 
inzwiſchen noch weitere Triumphe feiern können. 
Der Clou des „Clou“ benannte man das 
Prunkmahl ohne gleichen, das dort von — ent⸗ 
ſchuldigen Sie die greuliche, aber im Berliner 
Sprachſchatz nun einmal dominierende Bezeichnung 
— erſtklaſſigen Schauſpielern als Köchen ſer⸗ 
viert wurde, und erſte Schauſpielerinnen mimten 
als Preisrichterinnen, und als erſten Preis hat 
man ſich die gewichtige Gabe von 72 Flaſchen Sekt 


gedacht. Allein unſere führenden Damen auf den 


Brettern, die, wie ſie immer noch ſagen, die Welt 
bedeuten follen, find tüchtige Diplomatinnen. Was 
die kochenden Helden Henry Bender, Hans Junker⸗ 
mann, Albert Paulig, Otto Reuter, Arnold Rieck 
und Guido Thielſcher da angerichtet hatten, ſchätzten 
fie gleichmäßig hoch ein, und jo hob denn Joſephine 
Dora das große Blechſprachrohr zum Munde und 
gab kund und zu wiſſen: Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß keiner den erſten Preis und die 72 Flaſchen 
Sekt bekommen kann. Denn jeder kocht 
gleich gut. Und die Flaſchen werden unter die 


Meiſterköche verteilt. Und alles Volk lachte 


Daneben kamen aber dann auch die Berufsköche zu 
Wort. Sie ſchufen in einer beſonderen Ausſtellung 
eine geradezu fabelhafte Fülle von Eierſpeiſen, die 
ſo ziemlich alle Eierſorten der Welt — angefangen 
vom Taubenei, fortgeführt bis zum Straußenei — 
in ſich ſchloß und förmlich verblüffend wirkte. Ich 
perſönlich muß ſagen, die Kunſt, die nach Eiern 
geht, ſchätze ich mehr als die, die nach Brot geht... 

Eine letzte Premiere gab es in dieſen ſchon 
fajt ſommerlich anmutenden Maientagen noch im 
Charlottenburger Schillertheater, und „Klein⸗ 
Eva“ heißt fie, — mehr klein als Eva, denn was 
die junge Dänin Olga Ott in dieſem ihren drei⸗ 
aktigen Luſtſpiel uns an Handlung vorführt, iſt 
klein, recht klein, ſo mit einem Stich in die Mar⸗ 
littſche Sentimentalität. Eigenartig iſt dabei die 
von der Autorin beliebte Verquickung von Drama 


32. Jahrg. ` 


werden ſollte, wie die Lehrer jagen. Und zwar, 
weil ihre beiden Schweſtern und ein Bruder dort 
bereits waren. e 

Fritz Schürenberg war gerade in Hillers Stube, 
als Lieschens Eltern darüber ſprachen. Er hörte 
den Vater ſagen, daß er ſchon mit dem Lehrer 
Herrn Leßmann, zu dem Lieschen komme, geredet 
habe, und der habe auch ſchon die Zuſtimmung des 
Rektors. Fräulein Brenner von der Friedrichſchule, 
bei der Lieschen war, würde wohl ihre Einwilli⸗ 
gung geben. 

Fritz hörte die Neuigkeit beſtürzt an. Er fragte 
Lieschen, aber die gab ſich ſchmerzlichen Gedanken 
nicht hin. Sie trieb zum Spiel, und im Spiel ver⸗ 
gaßen ſie die drohende Not. Nur wenn im Rennen 
und Stürmen eine Pauſe war, dann ſaß er ſtill auf 
dem Fenſterlein und ſchaute ſeine atemloſe Spiel⸗ 
gefährtin an. Und zuweilen ergriff ihn ganz plötz⸗ 
lich eine verzweifelte kindliche Trauer. 

Wenn er an den Schulplatz dachte, an das Seil⸗ 
chenſpringen der Mädchen, das zu ſtören ſo ſchön 
war, an die Heldentaten, die man beging, wenn 
man ſie ſcharenweiſe in ihrem eigenen Seilchenſtrick 
fing, wenn man ihnen die Mützen wieder entwand, 
mit denen ſie tückiſch davonliefen, kurz, wenn man 
ihnen zeigte, wie ſtark man war, — wenn er daran 
dachte, dann pochte ihm das Herz heftig in ratloſer 
ungewiſſer Angſt, daß ihm faſt zum Weinen wurde. 

Wie ſchön war das, wenn Lieschen mit ihrem 
Kaſten voller glänzender, bunter Blumenbilder, 
denen er einſt in einer Anwandlung von Großmut 
ſeine eigenen beigefügt hatte, zu ihnen in die Stube 
kam! Wenn er ihr ſeine Kaninchen zeigte und ſie 
ihn auf den Grasplatz begleitete, wo er die Tiere 
umherlaufen ließ! Ihre Schulwege und ihre Haus⸗ 
aufgaben waren dieſelben, und nun ſollte er allein 
aus ihrem Hauſe weiter in die Friedrichſchule 
gehen? 

Er vergaß ſeine Kameraden dort und dachte nur 
noch an Lieschen. 

„Lieschen,“ fragte er eines Tages ſcheu und un⸗ 
ſicher, „ſoll ich auch in die Blücherſchule kommen?“ 

„Ja,“ ſagte Lieschen. 

Da war ſein Entſchluß gefaßt. Als wenn es in 
den Tod gehen ſollte, ſo war ihm am Abend zu⸗ 
mute, und in der Nacht, als er aufſchrak, und des 


Morgens beim Frühſtück. Aber Fräulein Brenner 


war ja ſo gut. 


„Fräulein,“ ſagte er und trat zu Beginn des 


Unterrichts an das Pult, „mein Vater läßt ſchön 
grüßen, und ich ſollte in die Blücherſchule. Er hat 
ſchon mit Herrn Lehrer Leßmann und mit dem 
Herrn Rektor geſprochen.“ 

Am Pult ſaß eine junge Lehrerin mit einem 
mädchenhaften Geſicht, weichen, blauen Augen und 


einem blonden Haarkrönlein. Und dieſe Lehrerin 


ſagte nicht einfach, es iſt gut, wie ſich Fritz Schüren⸗ 
berg das gedacht hatte, ſondern ſie legte ſich aufs 
Fragen, denn Fritzens Wunſch, von ihr fortzukom⸗ 
men, bekümmerte ſie ſehr. 

— —ꝛñññ mm en | 
und — Mutterſchutz. Olga Ott ſchrieb über 
ihr Werk: „. .. . Wenn dieſer oder jener im 
Theater ſich von Idas kleiner Alltagsgeſchichte ein 
wenig rühren läßt, ſo merke er ſich Adreſſe und 
Telephonnummer, die im dritten Akt genannt wer⸗ 
den — beide ſtimmen (für den däniſchen Verein für 
Mutterſchutz in Kopenhagen natürlich) — und folge 
Evas Beiſpiel. Ich habe dann mit meiner Arbeit 
für eine gute Sache gewirkt, und damit will ich 
ganz zufrieden ſein.“ „Na laß ihr“, — ſagt der 
Oſtpreuße. Die däniſchen Damen ſind nun einmal 
ſo furchtbar praktiſch gerichtet 

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ſoll es ja 
nach Schiller nur eines Schrittes bedürfen. So 
wage ich den Sprung von „Klein⸗Eva“ zu den 
kleinen Knüppeln, das ſind, für Nichtkenner 
geſagt, die ſchlanken Weißbrötchen, die unſere Bäcker 
uns allmorgendlich auf den Frühſtückstiſch des 
Hauſes niederlegen. Ihrer nachgerade unter lebens⸗ 
groß gewordenen Ausmeſſungen wegen hat ſich eine 
Hausfrauen⸗Polemik in einem ſogenannten Welt⸗ 
ſtadtblatt, das aller Welt zu dienen hat, entſpon⸗ 
nen. Die oberſten Hüterinnen des häuslichen Her⸗ 
des behaupten kühnlich, die Bäckermeiſter machten 
„ſchmuh“, denn ſo ſchlimm wäre es doch nicht mit 
den Mehlpreiſen, daß man ſeinen „angeſtammten“ 
Knüppel nur mehr mit dem Vergrößerungsglas er⸗ 
kennen dürfte. Gleich aber — wir leben ja in dem 
herrlichen Zeitalter des freien Spiels der Kräfte 
— ſchickte ein erwerbstüchtiger Bäckermeiſter der⸗ 
ſelben Schriftleitung einen Knüppel von rieſigen 
Formen ein und kündete: „So ſind meine Knüppel 
alle!“ Das iſt der Humor davon in dieſen Zeiten, 
wo alles immer teurer wird. Ich erlaube mir da⸗ 
bei ſchüchtern anzudeuten, daß ich unter ſotanen 
Amſtänden allen Ernſtes den Gedanken durch meine 
Denkerſtirne wälze, eine Notſtandszulage zu mets 
nem Briefhonorar bei Ihnen zu beantragen. 
Hoffentlich ſchlagen Sie darum nicht gleich mit dem 
Knüppel drein 5 


n * ` fi 2 e Mech Á i 
— — — — —ͤͤn EE 


8 


—— 


f 
| 
| 


KEN 


— 


Alles Fragen nützte nichts; aus Fritz war nicht 
mehr herauszuholen, als der einfache Wunſch aus⸗ 
jagte. Da ſchrieb fie ihre Fragen an Fritzens Vater 
auf die Tafel und ſchärfte dem Jungen ein, daß 
der Vater ſeinen Namen darunter ſchreiben ſolle, 
zum Zeichen, daß er es geleſen habe. 

Eine ſolche ſchwere Fracht hatte Fritz noch nie 
in ſeinem Torniſter befördert. Was ſollte er nur 
mit der Tafel und ihrer ſchrecklichen Inſchrift tun? 
Hinten im kleinen Hof beriet er mit Lieschen. Das 
Mädchen ſchaute mit kindlich heißen Augen zu 
ihrem Helden hinauf, aber was er tun ſollte, wußte 
ſie auch nicht. Es auswiſchen, die Tafel zerbrechen 
und eine Ausrede ſuchen: ach, wie ſchwer! 

Schließlich, — Lieschens Geſicht wurde rot bis 
ans Haar, als ſie zuſchaute, — ſchrieb Fritz auf die 
Tafel unten ſeinen und ſeines Vaters Namen: 
Fritz Schürenberg. 

Als er ſich umſchaute nach ſeiner Gefährtin hin, 
lief eine zweite dunkle Welle über das kleine Mäd⸗ 
chengeſicht. So ein Mut! Das hatte ſie aber doch 
noch nicht erlebt. O, die Lehrerin! 

Und die junge Lehrerin las den Namen in un⸗ 
ausgebildeter Arbeiterhandſchrift und hörte, daß 
der Vater ſelbſt kommen würde. Sie hatte noch 
unzerſtört ihren ganzen Schatz an Herzensgüte und 
Jugendfriſche und dazu eine feſtliche Schar hoher, 
menſchengläubiger Gedanken, aber jetzt war ſie doch 
böſe. 

War es der Vater, der den Jungen an die 
andere Schule haben wollte, weil er vielleicht 
dachte, bei einem Lehrer lerne er mehr? Nun, ſie 
hatte auch von gehöriger Stelle Anerkennung ihrer 
guten Leiſtungen bekommen. Ihr Menſchenglaube 
gründete ſich auf den Glauben an ſich ſelbſt. Sie 
gehörte zu den Menſchen, die nicht leben können 
ohne ruhiges Bewußtſein peinlich erfüllter Pflicht. 
Gerade das war ihr erſter Reichtum. Und daran 
wollte man taſten? 

Oder hat der Junge den Vater zu dieſem Schritt 
veranlaßt? Er gehört zu ihren beſten Schülern. 
Sie beobachtet ihn und hat ihn lieb wie alle ihre 
kleinen Geſellen, vom Armſten bis zum Glänzenden. 
Sie weiß, daß der teilnahmswarme Menſch das 
beſte am Lehrer iſt und freut ſich ganz ungeſtüm, 
daß die Kinder auf dem Schulwege gern ein Stück⸗ 
chen mit ihr gehen und zu ihr zutraulich ſind, un⸗ 
geachtet der gewiſſen Entfernung, in die ein Lehrer 
von den Kindern fortgerückt ſein muß. Und nun 
will der Fritz Schürenberg von ihr weg, deſſen 
Fortſchritte ſie mit ſoviel Freude verfolgt hat, daß 
er es garnicht weiß? ' 

Ach nein, es wird wohl ganz anders fein. Die 
Herren von der Blücherſchule ſind natürlich beſtrebt, 
die guten Kinder dorthin zu ziehen. Das iſt ja 
bekannt, und man ſieht es auch hier wieder. Erſt 
Lieschen Hiller, nun Fritz Schürenberg. Die Kolle⸗ 
gen ſagen es auch. Gewiß, an ſolchen Kindern hat 
man mehr Freude als an denen ausländiſcher 
Arbeiter. Aber ſie wird nicht nachgeben. Umge⸗ 
zogen ſind Schürenbergs nicht. Das Haus, in dem 
ſie wohnen, ſteht auf der Grenze der Schulbezirke, 
aber das Kind ift nicht in die Liſten zur Umſchulung 
eingetragen, und ſie hat gar keine Veranlaſſung zu 
einem Entgegenkommen ausnahmsweiſe. 
Es vergingen ein paar Tage. Fritz Schürenberg 


gleich Lieschen 


ihn mehr 
Fräulein Brenner wartete auf den Vater, der nicht 
kam. Der Rektor ſchrieb einen Brief an die Nach⸗ 


als je umſchwärmte. 


barſchule, der garnicht ſo glatt und zart war. Da 
aber der Tag der Umſchulung vor der Tür war, 
ging Fräulein Brenner des Mittags zu Schüren⸗ 
bergs ins Haus. 

Und nun kam urplötzlich Fritzens ganzer großer 
Schwindel wie ein jämmerliches Gewächs ans 
Tageslicht. Der Schwindel um Lieschens willen! 
Ach, aber das wußte Fräulein Brenner nicht! 

Sie war faſſungslos über die harte Erfahrung. 
Das hatte dieſer liebe, artige Bengel getan. Einer 
ſolchen Verworfenheit war er fähig geweſen! So 
etwas Ungeahntes, Ungeheuerlihes hatte er mit 
reiflicher überlegung ausgebrütet, die Eltern, 
Lehrer Leßmann, den Rektor, ſeine Lehrerin, zwei 
ganze vielklaſſige Schulen in ſein Lügengewebe 
eingeſponnen, ſeine Namensſchrift für die ſeines 
Vaters ausgegeben. O, dieſes Neſt von abgefeim⸗ 
ten Unwahrheiten war ſchlimmer als die Tatſache, 
daß der gehegte Junge ſie, ſeine immer freundliche 
Lehrerin, ſchnöde verleugnete! 

Am folgenden Morgen vollzog ſich das Straf⸗ 
gericht, deſſen Grollen Fritz in ahnungsvollen 
Minuten ſchon vorausgehört hatte. Es war eine 
tragiſche Stunde. Das Gebet und den Geſangbuch⸗ 
vers hörte Fritz wie aus weiter Ferne an, und es 
war ihm, als geſchähe die Feierlichkeit dieſesmal 
ſeinetwegen, wie zur Begleitung einer Trauer- 
handlung. Ein gutes Stück der lichten Welt wurde 
gleich begraben. 

Fräulein Brenner rief ihn aus der ſicheren 
Bank, und da der Fall in Fritzens Hauſe ſchon be⸗ 
ſprochen worden war, fragte ſie ihn nur: „Weißt 
du, wofür du Prügel bekommſt?“ 

Er nickte mit dem Kopf, ſo klein er war, ganz 
fündermäßig. Er wußte es. 

Und aller Ruhm flog weg, als die Lehrerin den 
anderen Kindern einfach ſagte: „Fritz hat auf das 
häßlichſte gelogen, dafür bekommt er jetzt Prügel.“ 

Und dann mußte Fritzchen einen gewiſſen Zeit⸗ 
raum hindurch in recht unangenehmer Weiſe Am⸗ 
boß und nicht Hammer ſein. 

Das Allerniederdrückendſte aber war, daß gleich 
danach Lieschen Hiller, von der übertriebenen 
Nüchternheit der Handlung ſozuſagen gepackt, nichts 
Heldenhaftes mehr an dem weinenden Fritz ge⸗ 
wahrte und, von der Lehrerin mit einigen anderen 
Kindern zum Abmarſch nach anderen Schulen zu⸗ 
ſammengeſtellt, fröhlich und grußlos von dannen 
zog. 


Manunigfaltiges. 

(Ein Hund für 10000 Mark.) Der 
Göttinger Schäferhundezwinger „Vom Hain⸗ 
berge“, der fon viele wertvolle Hunde nach 
dem Ausland verkauft hat, hat jetzt einen 
ſehr ſchönen deutſchen Schäferhund, den Rüden 
„Apollo vom Hünenſtein“ zu Züchtungszwecken 


nach den Vereinigten Staaten von Amerika 


verkauft. Der Kaufpreis ab Göttingen beträgt 
6500 Mk., hierzu kommen die Koſten für 
Transport, Verſicherung, Einfuhrzoll, Reife- 
koſten für Hin⸗ und Rückfahrt für den Trans⸗ 


gelangt, auf über 10 000 Mk. zu ſtehen 
kommt. 

(Saubergewaſchene Luft.) In 
den neuen amerikaniſchen Wolkenkratzern iſt 
eine „Regenkammer“ eingerichtet, die den 
Zweck hat, die Luft, die durch große Ventila⸗ 
toren in die oberen Stockwerke geleitet wird, 
von allen Unreinlichkeiten reinzuwaſchen. In 
der Regenkammer paſſiert die Luft einen 
„Bindfaden⸗Regen“, ſie wird alſo in beſter 
Weiſe ſtaubfrei gemacht. Bei großer Hitze, 
die Newyork oft befällt, wird die Luft auch 
durch eine Eiskammer geleitet und gekühlt, 
ehe ſie in die Bureaus und Arbeitsräume 
der oberen Stockwerke gepumpt wird. 


(Wennmanſelbſtim Glashauſe 
ſitzt.) Als der amerikaniſche Ex⸗Präſident 
Rooſevelt die Ergebniſſe feiner braſilianiſchen 
Forſchungsexpedition bekannt gab, erſtand ihm 
in dem Forſchungsreiſenden Savage Landor 
ein heftiger Gegner. Er hat ſich damit aber 
ſelbſt in die Neſſeln geſetzt, denn man hält 
ſeine Erzählungen über ſeine Ergehniſſe jetzt 
auch ſchon für Aufſchneidereien. Der braſi⸗ 
lianiſche Geograph Bandeira ſchreibt: „In 
Braſilien haben Savage Landors Märchen 
den Witzblättern eine Fülle dankbaren Stoffes 
geliefert; die Schilderungen der unerhörten 
Gefahren, die er beſtanden haben will, ſind 
aber auch — wenigſtens für jeden, der Bra⸗ 
ſilien kennt — von überwältigender Komik. 
Man findet ſo etwas höchſtens noch in den 
phantaſtiſchen Romanen Jules Vernes, wo 
die Forſcher, nachdem fie ungeheure Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren überwunden haben, auf 
wunderbare Weiſe dem Tode entgehen, um 
der Welt ihre heroiſchen Taten zu erzählen. 
Wer Brafiliens Geographie auch nur einiger- 
maßen fenut, weiß, daß Herr Landor nur 
durch Gebiete, die vorher ſchon längſt von 
anderen erforſcht worden ſind, gezogen iſt.“ 


(Napoleon als Reiter.) Gute Reiter 
ſind nicht ſtets auch gute Strategen geweſen. Für 
das Gegenteil ließen ſich eher Beiſpiele bringen. 
Schließlich kommt es ja auch nicht darauf an, di 
Heerführer vor der Front ihrer Armeen die Auf⸗ 
klärungsarbeit der Reiterei leiten und Attacken 
mit reiten, wo immer ſich Gelegenheit dazu bietet, 
wenn nur der friſche, fröhliche Geiſt der Offenſive 
des Führers alle bis zum letzten Mann vorwärts 
treibt. Darum wurde auch das: „attaquez done 
tovour“ Friedrichs des Großen von Napoleon ges 
lehrt, obgleich er ſelbſt ein ſchlechter Reiter war. 
Auf den meiſten uns überkommenen Bildern des 
Korſen zu Pferde ſehen wir ihn im Halten darge⸗ 
teft, und auch diefe find häufig noch ſtark ge- 
chmeichelt. Ganz als perfekten Kunſtreiter ſtellt 
en Kaifer das bekannte Bild: „Bonaparte beim 
Übergang über die Alpen“ dar. Das Pferd über⸗ 
ſchlägt ſich faſt vor Vergnügen, ihn, den Kühnen, 
tragen zu dürfen, während der Mantel, vom Wir⸗ 
belwind erfaßt, Roß und Reiter um die Ohren 
klatſcht. Richtiger ſehen wir den Empereur auf dem 
Gemälde wiedergegeben: Napoleon auf dem Rück⸗ 
zuge von Waterloo. So etwa hing er auf dem. 
Pferde, dieſes ledigli als Fortbewegungsmittel 
benutzend. Lange Zügel, lange Bügel! Der kleinſte 
Rumpler brachte ihn aus dem Sattel auf den 
Pferdehals oder, was gleichfalls häufig genug vor⸗ 


denen er nur mit größter Selbſtüberwindun 
Sattel ſtieg, jedoch ſofort wieder ade ip dis 
Schmerzen ſich ſteigerten, dies geſchah beiſpie feinen 
bei Bautzen. Troßdem zeigte ſich Aena ahn über 
Truppen gern als Reiter, das Pferd erhob! Siet 
den Erdenſtaub, jo gehörte es mit zu degen 
lichen Imponderabilien, die auch dem Ent 1 
unentbehrlich, weil wirkungsvoll ſchienen. Elba 
100 Pferde wurden daher im Marſtall E k 
eingeſtellt. Zu dieſem Pferdebeſtand gehör en de 
die Leibpferde des Kaiſers, die ihn WE die 
Schlachten getragen hatten, hielten EH Liebling 
den deer 
u. a. bei Wagram geritten hatte, der ihn Bode 
fein Herr ihm ein 
sihelte der 
Stets ſtre D erhielt 


Arcis⸗ſur⸗Aube auf den Sand geſetzt Hatte, als eine 


GE h r z Korſe 
Gewiſſermaßen entſchuldigend, pflegte der Kon 
dann wohl Si SEN au jagen: Macht nächte are 


A der 
Ge „ohne 
Schlacht oder 


icht 
i fen der Soldaten nich 
den ſie umbrandenden SEL ag nannte dieſen 


Stall. Gelegentlich ritt der Kaiſer mit einer zahl⸗ 


; i überkamen ihn 
reichen Suite auch auf Elba, dann U denn gun 


aß ſeine Getreuen i m 
kaum zu folgen vermochten. Beim raſenden Ri Ze 
ſchwichtigte er ſeine Ungeduld, aber 109 9 W. 
wollte er das Glück erjagen. Bald! — 
; Gedankenſplitter. 

Scheiden iſt ein bedeutungsvolles Wort, ſere 
uns nicht an unſere Schwäche, ſondern an bringt 
Kraft zu mahnen hat. Nur dem Schwachen Aren 
es Verzweiflung, dem Starken bedeutet es er d 
und Übergang. Wie oft ift ein ſolcher Momeni © 


k 3 f 
entſcheidender Lichtblick der Zukunft, wie o.s 
Trennung die Blüte des Ewigen! Sarie n 


vom Schluſſe des Lebens anders. — Ver f 
vergräbt die Aſche des Verlorenen in e l 
ſeiner Bruſt, und ſo wird ihm der Verluſt er] 
wahren, zum heiligen Belt zeuchtersleben. 


Stand 


Hand. 
der Ha 80 8 


— 


Großtun über feinen 
Führet Wehtun an 


Unübertroffen 


ix seiner Wirkung auf das Zahnflis 
me und belebend auf den gesamte 
Mundorganismus ist 


Lohse s 
E balsamishes 
Ueberall käuflich Mund wass 


Flasche M 


GustauLohse,Berlin 


Königlicher Hoflieferant. 
Man verlange Gratisproben durch 


Wl mr rung | 
UND UND Gasen | 


— at me — 
E ell 
JE — 


Ok ae ronse |l 
— 


in den 


porteur, Verpflegung uſw., ſodaß der Hund, kam, parterre. Ein körperliches Leiden zwang den 
bis er in den Beſitz des neuen Eigentümers] Kaiſer zum Vornüberſizen, und es gab Tage, an 


E Ee 


Bilder! [aG NEUN "intr Breit 


9 K wartete und war feiner ſelbſt nicht ſicher, wenn- Gustav Lohse, Berlin-Geliow N. 
| i 
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| Einrahmungen 
3 „billigst! ` Gi ch lin! horn. 
KK B. Willamowski, Thom Sieg, C 1 Finn, Breiteſtraße 14. . 1 Ar. 174, 181. 
; DENK AALE Sänitige Erledigung 
| Sind von Bankgeihäiten jeder Ak. 


0 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


| Angelegenheiten der Bermögensbermaltung 
Stahlkammer. EEE | 


Pierdruckapparale! 


olf Haase, Bromberg, Werber 


Thorn: 
Breitestrasse 27. 


Bromberg: 


Danzigerstr. 19. 


| Püingst-Angebot_ 


Renata 


Vorzüglich sitzendes 
modernes Corset in 
gestrelftem Köper 


Ee 


Spiritusplätter 
tadellos brennend 
mit Regulierung 


2 M. 7,00 u. M. 7,50 
empfiehlt 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Markt 21. 
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Mils, 
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| Gardinen 
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übt die P 
nenesien 
Modelle 


R Valeria 

H Mod., gut sitzendes 

Corset in weiß, Drell 
Sehr preiswert! 


mit Strumpraaltern 
VU 


ER 


m Sarnröfren-Lriden se 
chron., Geſchlechts⸗, Blaſen⸗, Haulkr. 
Erfolgreiche Methode beiveralt. Gonorr⸗ 
böe u. Syphilis. Heilung ſchnell und 


See 


| 
i 
| 


7 gründl. ohne Einſpr. Giftfreie Kur. f 
1 Briefl. Ausk. u. Proſp. 1 Juſtilnt Josepha — am Lager, | 
i Harder, Berlin, Friedrich⸗ Modernes, ` langes e i 


nehmes Corset in 

champ., weiß oder 
farbigem Satin 

mit Strumpfhaltern 


Corset, der heutig. 
Mode entsprechend, 
in gebl. Broché, 
mit Strumpfhaltern 


B. 
ſtraße 112 B. 


Frauen- 


e Bei Störungen 
beziehen Sie bitte unsere garantiert 
unschädlichen Monats-Tropfen. 
I, 4,55 Mk., II. 6,55 Mk. 


T 
25 


DD 


Sara 
Tiefschnür. Corset, 
Brust freilass, extr, 
lang nach unten, 
in weiß oder leder- 


Claudina 


Vorzügl. sitzendes 
Corsetin Zwickel- 
form in gemust, 


* 


Teppiche 


größte Auswahl in Thorn 


Sa 


— 
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ke Fr. G. in C. schreibt: Das bezogene d farbig. Satindrell, Jacquard m.2Paar d 
19 Mittel II war vorzüglich und SE RA 55 Reformiefächen | 
schon nach drei Tagen.“ ` bet 
Diskreter Versand. met i 50 Sport-Corsets NAR 
dh i efschnürende, moderne = 
a ro eege EE ale 
aja Bruchbänderufe EECH UE DD a 


keene UEL 


N Spezialität: Maß-Corsets 


mit und ohne Feder, ſtark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. 
Handſchuhwäſcherei und Färberei 
S. Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Strobandſtr. 4. 1 


Untertaillen 25 


in gro zer Auswahl, 
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— ae ern 


Belonntmachung. 


Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche 
e, den Herren Bier Stadt⸗ 
aurat in Thorn, und Schmidt, 
1 und Provinzial⸗Kouſervator 
ſa eſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
mmengeſtellt wurden, find für den 
Preis von 3 Mk. 
6 den Buchhandlungen von Max 


Walt er, E. Golem biews ki, 
Salier Lambeck, A. Schultz. 
Justus Wallis, K. Zahlocki,| 


m der Papierhandlung K. Fietz 
. is i g K. 2 
beim Kaſtellau des Rathauſes, im 
Totem und in der Stadtbücherei 
Eoppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 
horn den 4. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Vom G ſtück des ſtädti 
Krankenhauses e SE Win 


Bauſchutt (Klamotten) 


abgeholt werden. 
Zu erfr. im ſtädt. Krankenhaus. 
Thorn den 18. Mai 1914. 
Der Magiſtrat, 
— Tankenhaus⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Bi Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
immer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Ahr, 
an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen, 
e von 11½ bis 12 Ahr. 
onntags ijt das Standesamt ge: 
Wien, 
ie Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
buten beträgt eine Woche (7 
fülle Totgeburten und Sterbe⸗ 
alle jind ſpäteſtens am nächſten 
Bochentage (aljo auch an Feiertagen, 
te auf einen Wochentag fallen) 
anzuzeigen. Wenn die vorgeſchrie⸗ 
A ärztliche KSC 
5 rechtzeitig beſchafft werden 
ann, ſo kann die Anzeige auch ohne 
legte ce diene erfolgen; die 
i d inzu⸗ 
reichen. H dann nachträglich einzu 
Thorn den 20. Mai 1914. 
Der Standesbeamte. 


— J. V.: Hertell. 
Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
chußtwaffen, Nähmaſchinen, Spred 


aparaten und dergleichen werden ſchnell 
b der und billig ausgeführt. Gummis 
u 


M. Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


ig und gut. 


Pt 


, Chefredarteur: Rudolf Presbe 
ee IE .. 


* 
elei M4.—, pro Heft 65 Pfennig 
e (Groo) 


Der neue Jahr 
$ gang wird eröffnet 
mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen 

LV ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
z omane, Novellen und Gedichte 
hferer erſten Schriſtſteller. 


In der Abteilung = 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte auf den 
Schlien Gebieten menſchlichen 
chaffens und Wiſſens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 
hg Abonnent von „Aber Land 
„Meer“ hat Anſpruch auf 
Wei farbige Kunſtblätter, 
worüber die Anfündi ung in d 
erſten Nummer Auskunft Tat 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchrift für 


Probe um 

mer koſtenlos durch jede Buche 
x dandfi'ng, auch direkt von der Ber 

| Berlageinftalt in Gtuitgart, CT 


onnements bei allen i 
\ und Poffanffaften. een 


Culmerstrasse 


Doppelseitige Schallplatten 


Eigene Reparatur- Werkstatt. Bequemste Teilzah 


ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als dle beste und durch sparsamen Ver- 

#9 brauch die billigste Seife für den Haushalt. Grosse 
andauernde Waschkraft, völlige Schonung der Stoffe, 
JG angenehmer, aromatischer Geruch. Kein gefähr- 
sp liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
AN solt 25 Jahren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
; N in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
4 überall zu haben. — Man schütze sich vor 
Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


C. H. Oehmig-Weidlich 


4, 


lung. 


kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


Alex 


A OM 
a 
GC Zo 


Telephon 839. 


schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 
Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 


Besichtigung ohne Kaufzwang. 


werden oft durch Ermüdung des Körpers her- 
vorgerufen. Absätze Continental machen Ihren 
Gang leicht und elastisch und verhindern vor- 
zeitiges Ermüden. Verlangen Sie aber ausdrücklich 
von Ihrem Schuhmacher die enorm haltbaren 


Continental - Absätze. 


F 


Eine Vorkur im Haufe mit 30 Flaſchen Althelder Arſen⸗Elſenwaſſer (rein 
natürliche Sprudelfüllung) iſt angezeigt bei Schwaͤche⸗Zuſtänden, Bluk⸗ 
armut, Bleichſucht und Nierenleiden, ſowie nach überſtandener Influenza 


THREE! 


AL anatua 


rühjahrskuren 


N Proſpekte verfendet koſtenfrei die Badeverwaltung Altheide I. Schl. 


=l 


CCCA 


5 


kouis Grunwall, 


Uhrmachermeiſter, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Uhren, Gold: und 
Silberwaren, 
Schieß- u. Sportpreiſe, 
Fahnennügel, 
Hochzeit⸗ und Zut, 
Geſchenke, 
Trauringe 


in allen Preislagen. 


Teilzahlung geſtattet. SE 


Frauen == 


die bei Störungen ſchon alles andere ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. üÜberraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
leit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nach» 
nahme. Hygieniſches 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


Tft 


Verſandhaus 


„ Mfr Ctebitanftal, 


: P latten Breiteſtraße 14, 


Filiale Thorn, 


Fernſprecher 174 und 181. 


Ausführung von Bankgeſchäften jeder Art, 


insbeſondere 
An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von 
Wertpapieren, 
Di von Sinsiheinen und Corten, 
Ausitellung von Ereditbriefen und heds. 


In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur Verfü⸗ 
gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeit aufmerkſam machen. 


SSS SSS SSS SSGOOSGOICS 


dl 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf von 
Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ 
waren und Taſchenuhren. 

Bedeutend herabgeſetzte Preiſe! 


F. Steffelbauer, 


Juwelier, Baderſtr. 23. 


(Zwiſchen Schendel & Sandelowsky u. Löwenbräu.) 
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Reſerveteile für Mähmaſchinen 
und landwirtſchaftl. Maſchinen, 


Reparaturen an dieſen offeriert billigſt 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrit, 


Culmerſtraßze 12, Telephon 59. 


Unſere mit bedeutendem Inkaſſo verbundene 


\ Hauptagentur Thorn 


iſt baldigſt anderweit zu vergeben. 

Seriöſe Herren, die der Erhaltung und dem Weiterausbau 
des Geſchäfts reges Intereſſe entgegenbringen, belieben aus⸗ 
führliche Bewerbungen einzureichen an die 


Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 
Generalagentur für die Provinz Weſtpreußen: 
Max Kauenhowen, Juh.: Moritz Krug, 
Danzig, Hundegaſſe 37. 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


* ſelbſt in hartnäck. Fällen. Dankſchr eib. 


Unſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Diskr. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 
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Heimiſches Naturleben. 
Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 


— (Nachdruck verboten.) 
Die Nachtigall. 

Seit Mitte April ungefähr leben wir nun in 
einer Hochſaiſon wunderbarer Freikonzerte. Aus 
den Tälern, aus den Gärten gebenedeieter Gegen⸗ 
den klagt und ſchluchzt, trillert und lockt Tag und 
Naht fajt unermüdlich die große Sangesfürſtin, 
die Nachtigall. Und der Wind fächelt, zugleich 
mit ihren Tönen, den Wohlgeruch der Blüten⸗ 
bäume zu uns her, Märchenzauber in der Wirk⸗ 
lichkeit. Wohl hat die Fanfare des Edelfinken, 
der herrliche Geſang der oft ſchon Ende Februar 
eintreffenden Singdroſſel und der Heidelerche ein 
wunderbares Präludium für den Frühling gegeben, 
aber erſt die edle Nachkommin der von Apoll in 
eine Nachtigall verwandelten atheniſchen Königs⸗ 
tochter bringt uns den ſchönſten Klang in die 
melodienreiche Frühlingsſymphonie. Bis zum Be⸗ 
ginn des Sommers bleibt uns dieſer künſtleriſche 
Naturgenuß erhalten. 

Meine Nachtigallen⸗Erinnerungen reichen weit 
zurück, verlieren ſich in ein kleines Geſtrüpp un⸗ 
weit eines Steges über den rauſchenden, erlen⸗ 
umſäumten heimatlichen Bach. Da ſtand nahe 
bei der Erde ein aus trockenen Hälmchen und 
Blättern locker geflochtenes Neſt, innen eine tiefe, 
wohlgerundete und warm gepolſterte Mulde. Vier 


haſelnußgroße, dunkel graugrüne, glänzende, braun 


geſtrichelte, allerliebſte Eier lagen darin. Ein 
Nachbarsjunge hatte mir das große Geheimnis 
gegen ein Vierpfennigſtück bei anderen tat 
er's gegen einen Hoſenknopf oder ein paar Steck⸗ 
nadeln verraten. Bald wußte die ganze 
Jungenſchaft darum. Dann hieß es, die Nachtigall 
brüte. Ein Bengel rühmte ſich, ſie wäre ſo zahm, 
daß er ſie auf dem Neſt geſtreichelt habe. Dafür 
wurde er verhauen, denn es erwies ſich bald, daß 
das Neft „verteit“, d. h. verlaſſen, war. Eine 
zeitlang noch lagen die armen Eier der „Neitigall“ 
vereinſamt in dem lieben Neſtchen, dann waren 
ſie verſchwunden. Einer behauptete ſteif und feſt, 
der Manuel, ein Schuſterbub mit einer ſtändigen 
Rotznaſe, habe fie ausgenommen; denn die mib- 
liebigen Schuſtersleute ſtanden im Verdacht, Gier- 

chen aus Vogeleiern zu machen. So unſinnig 
das Gerücht war, ſo wurde doch der arme Manuel 
elend verprügelt, mit einem Rehgehörn verboxt 
und „Eierfreter“ geſcholten. 

Es waren ſehr viele Nachtigallen in unſerer 
Gegend. Meine Mutter, romantiſch veranlagt, 
liebte ihren Geſang über die Maßen, und oft ließ 
ſie abends nach dem Eſſen noch anſpannen, und 
wir fuhren auf einſamen Wegen dahin, um Nachti⸗ 
gallen zu hören. Ich ſaß dann, ein kleines Häuf⸗ 
chen, zwiſchen den Eltern. Die Frühlingsluft 
wehte warm, der Schein der Wagenlaterne huſchte 
geſpenſtiſch über die Baumſtämme des Waldes, 
und von allen Seiten, aus den Tälchen, klang das 
Liebeslied dieſer Vögel. Einige „ſtudierten“ noch, 
andere waren mit irgend einer ſtörenden Geſangs⸗ 
unart behaftet, aber meiſt waren die Lieder von 
einem vollendeten Wohllaut. Jeder Vogel ſaß in 
ſeinem Revier und ſang und ſang, tat ſchließlich 
damit nichts anderes, als was in ſeiner Art ein 
balzender Auerhahn oder ein die Geliebte an⸗ 
iſchilpender Spatz auch tut, aber es ift ja nun ein- 
mal jo: auf das „Wie“ kommt es an. And jo 
ſangen die unermüdlichen Tierchen ihrer Herzens⸗ 

ame zum Preis oder auch aus Wetteifer mit den 

Genoſſen, ein rechter Sängerkrieg. Noch oft denke 
wie in einem Traum, zurück an dieſe Nachti⸗ 

gallen⸗Abende meiner frühen Knabenjahre. 

Seitdem habe ich erkennen müſſen, daß dieſer 
Geſang für den andächtigen Hörer ungeſund wer⸗ 

en kann. Das war in Weimar, als ich nach 
einem fröhlichen Gelage nächtens den heißen Kopf 
im Park noch ein wenig ſpazieren trug und an 
em einem wohltätigen Ortsgeiſt, einer brot⸗ 
ſpendenden Schlange, errichteten Steindenkmal 
mit der Inſchrift: „Genio hujus loci“ vorbeikam. 
ber dem Stein, zum Greifen nahe, in dem 
dunkeln Gezweige, ſaß eine fingende Nachtigall. 
Ich ſchwang mich auf den Kopf der Schlange, der 
bemerkenswert kühl war. Da jab ich und plauderte 
mit dem Vogel, äffte ihn, ſo gut ich konnte, nach, 
und es war jedenfalls ein wunderbarer Zwie⸗ 
Belang. Anderen Tages hatte ich's weg, nicht nur 
einen fürchterlichen Schnupfen, ſondern auch einen 
Ten Rheumatismus in der Reversſeite, eine 
meiner ſchmerzlichſten Erinnerungen an Ilmathen. 
ire das verführeriſche Lied des Vogels würde ich 
eme auf den kalten Schlangenkopf geſetzt 


05 Kaum ein Vogel läßt ſich ſo wenig in ſeinem 
eſange ſtören als die Nachtigall. Man kann dicht 
SCH ſtehen und mit ihr ſchwatzen; fie bleibt 
Ca ſitzen und ſingt unentwegt weiter. Sie iſt 
e gad außerordentlich zutraulich, genau ſo, 
e das ihr nahverwandte Rotkehlchen, das gleich 
r zur Familie der Erdſänger und Notſchwänze 


Thorn, Sonntag den 24. Mai 1014. 


32. Jahrg. | 


Die Preſſe. 


gehört. Ihrer Zutraulichkeit wegen iſt fie auch 
ſehr leicht zu fangen. Ein Schlaggärnchen, ein 
paar Mehlwürmer, und das Tierchen hat ſeine 
herrliche Freiheit, hat das koſtbarſte Gut aller 
Kreaturen, verloren und büßt ſeine „Dummheit“ 
im Käfig, wo es bei geeigneter Pflege allerdings 
ſchon an die 20 Jahre ausgehalten hat. Dort ſingt 
es oft ſchon von Weihnachten ab und ein volles 
halbes Jahr hindurch, freilich läßt — tout comme 
chez nous — mit dem Alter die Stimme merklich 
nach. Ich habe neulich eine Nachtigall geſehen, 
deren Käfig neben einer Voliere mit Dutzenden 
von exotiſchen Prachtfinken hing. Dem Gezwitſcher 
dieſer bunten Geſellſchaft gegenüber war ihr Schlag 
faſt wie etwas Königliches. Aber immerhin, der 
rechte Naturfreund ſieht ein ſolches Tier nicht gern 
im Käfig. Dort entwickeln die Weichfutter⸗, die 
Inſektenfreſſer überhaupt mancherlei unangenehme 
Eigenſchaften, und wenn das Ohr des Beſitzers 
ſchwelgt, ſo hat die Naſe zu leiden. Der herrliche 
Lyriker Mörike, ein großer Tierfreund, teilt unſere 
geflügelten Hausgenoſſen in folgende Klaſſen ein: 
1. in ſtinkende und zugleich ſingende, 2. in rein 
ſingende, 3. in rein ſtinkende und 4. in ſolche, die 
weder ſingen noch ſtinken. Danach fiele die ge⸗ 
fangen gehaltene Nachtigall in die erſte Kategorie. 
Es iſt ſehr zu begrüßen, daß der Fang unſerer 
Singvögel verboten iſt. So iſt denn auch der 
früher ſoviel geübten Nachtigallenhaltung — es gab 
ſogar vielerorts eine eigene Nachtigallenſteuer — 
ein Damm geſetzt. 

Die Nachtigall (Lusciola luscinia), die etwa 
16 Zentimeter lang wird und 25 Zentimeter 
klaftert, iſt äußerlich wenig auffällig, ein ſchlichter, 
hochgeſtelzter Vogel mit graubrauner Ober⸗ und 
grauweißer Anterſeite, kurz gerundeten Flügeln, 
geradem, ſchwachem Schnabel mit ein paar Borſten 
an der Wurzel und großen, ſchönen Augen. Trotz 
ihres einfachen Habits verleugnet ſie aber in ihrer 
ganzen Haltung ihre vornehme Art nicht; kein 
größerer Unterſchied im ganzen Gehaben, als etwa 
das Weſen eines Sperlings gegen das ihrige. Der 
edle Sänger, der meiſtens in der zweiten April⸗ 
hälfte, die Weibchen etwa eine Woche ſpäter, aus 
Afrika an ſeinen alten Niſtort zurückkehrt und uns 
gewöhnlich im September wieder verläßt, nährt ſich 
von allerlei Kerbtieren und liebt es auch, nach 
Amſelart, im dürren Laub zu wurmen. Später 
läßt er ſich wohl Holunderbeeren und andere weiche 
Beerenfrüchte ſchmecken. Stets auf unſeren Vorteil 
bedacht und den Nutzen und Schaden, den unſere 
Mitgeſchöpfe uns bringen, genau abwägend, hat 
man gefunden, daß dieſer bei der Nachtigall ſich 
wie 24 : 2 verhalte, ſomit verdient fie in bejon- 
derem Maße den Ehrentitel eines nützlichen 
Vogels. Sie kommt bei uns vorwiegend in Süd⸗ 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland vor und geht bis zum 
ſüdlichen Schweden. Jenſeits der Oder und in der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie überläßt ſie 
dem nahverwandten, etwas größeren Sproſſer, der 
„Aunachtigall“, das Feld, der an Sangeskraft noch 
bedeutender iſt und ſich oft dermaßen anſtrengt, 
daß man nachts nicht ſchlafen kann, wie ich ſelber 
im Oſten an mir erlebte. Allerdings waren dort, 
im Polniſchen, auch Tiere daran mitſchuldig, die 
weder ſingen noch ſtinken, aber ſtechen und ſehr 
ſprungkräftig ſind. Der Sproſſer verdient eigent⸗ 
lich ganz beſonders den Nachtigallen⸗Namen, denn 
der hängt mit dem altdeutſchen Worte „gellan“, 
d. h. laut ſingen, zuſammen. 

Schon die alten Kulturvölker ſchätzten die edle 
Sängerin. So ſpielt ſie in den Liebesliedern der 
Perſer eine große Rolle. Auch die Italiener — 
als Naturfreunde ſtets Barbaren — lieben ſie ſehr, 
aber als fleiſchlichen Einſchlag zu ihrer Polenta, 
ihrem Reisgemüſe. Ihre Vorfahren, die alten 
Römer, ſchätzten gar einen Ragout aus Nachti⸗ 
gallenzungen als eine beſondere Delikateſſe. Der 
Vogel iſt aber, trotz aller ſüdlichen Mordanſchläge 
auf ſein bischen Fleiſch, immerhin noch ziemlich 
häufig bei uns. Lichte Wälder der Ebene, Bach⸗ 
ränder und lauſchige Täler zieht er dem höheren 
Gebirge und den geſchulten Forſten vor. Aus 
einigen Gegenden hat er ſich freilich verloren. So 
beklagt man an der Lahn, in der Wetterau, im 
Maintal und in manchen norddeutſchen Gebieten 
ſein Verſchwinden, das wohl zum guten Teil mit 
der grauſamen Verfolgung durch unſere trans⸗ 
alpiniſchen Bundesgenoſſen zuſammenhängt. An 
ſich iſt die Fruchtbarkeit der Sängerin nicht gerade 
gering; denn ſie bringt durchſchnittlich Bruten von 
ſechs Jungen hoch, und ein Elternpaar könnte am 
Lebensabend ſicher auf mindeſtens 50 Kinder und 
tauſende von Enkeln rechnen, wenn alles mit nor⸗ 
malen Dingen zuginge. Allerdings gibt es nur 
eine Brut im Jahre. Mit großer Sorgfalt und 
Liebe übt das Elternpaar, das ſich vordem ſchon 
treulich in das Brütungsgeſchäft geteilt, die Auf⸗ 
zucht der Kleinen, und bald flattern die ebenſo 
gewandt wie die Alten durch das Unterholz und 
gehen im elterlichen Revier ihrer Nahrung nach. 
Deſſen Grenzen verteidigt der Vater, ſonſt ſo fried⸗ 


fertig und zutraulich, auf das ſtrengſte gegen jeden 
Nebenbuhler, mit dem er im Frühjahr wohl auch 
heftige Kämpfe um die Lebensgefährtin auskämpft. 
Der an ſich friedlichere Wettſtreit des Geſanges, 
bei dem eine Nachtigall die andere zu übertreffen 
ſucht, ſoll öfter zur Folge haben, daß ſich der 
mindere Sänger über ſeinen Mißerfolg zu Tode 
grämt oder ſchamvoll die Gegend verläßt. Für 
die Wahrheit dieſer Sage möchte ich jedoch keines⸗ 
falls einſtehen, denn die Selbſtkritik iſt ja wenig 
verbreitet unter den Künſtlern. Ich habe auch oft 
genug neben der herrlichſten Sängerin der Nacht 
Stümperinnen gehört, die ſich nicht minder an⸗ 
ſtrengten und ſich wahrſcheinlich einbildeten, etwas 
beſonders Schönes zu leiſten. Warum ſollte es bei 
den Vögeln anders ſein als bei uns? 

Es gibt wohl kein Geſchöpf, dem dichteriſch ſo 
viele Denkmäler geſetzt worden wären als der 
Nachtigall. Goethe hat ihr zugleich auch ein 
plaſtiſches ſetzen laſſen; denn im Park zu Tiefurt 
findet ſich ein Bildwerk, das eine von Amor ge⸗ 
fütterte Nachtigall darſtellt. Auf dem Sockel 
ſtehen die folgenden ſchönen, auf die Freundin des 
Dichters, auf die Sängerin Corona Schröter, be⸗ 
züglichen Worte über die Nachtigall eingemeißelt: 
„Dich hat Amor gewiß, o Nachtigall, fütternd er⸗ 


zogen. 
Kindiſch reichte der Gott dir mit dem 


daß man dies in Berlin — im Berlin des 20. Jahr⸗ 
hunderts! — nicht etwa einen unerhörten Hohn 
auf alle Begriffe von Recht und Kultur nennt. 
Nein, man nennt es: „Tierſchutz“. Der Hunde- 
fänger muß den Fremden unbedingt in der Feſt⸗ 
woche gezeigt werden. Den macht uns keiner nach. 
ngo. 


Manunigfaltiges. 

(Weitere elſäſſiſche Preßprozeſſe.) 
Redakteur Sidel vom „Nouvelliſte d Alſace⸗Lor⸗ 
raine“ in Colmar iſt vom Schöffengericht in Eſſen 
wegen Beleidigung des Verlegers und Chefredak⸗ 
teurs der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu 
500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Am glei⸗ 
chen Tage wurde in Metz die Klage des politiſchen 
Direktors des „Lorrain“, Abbs Collin, gegen die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ verhandelt. Abbe 
Collin fühlte ſich durch einen Artikel der Zeitung 
beleidigt. Die Verhandlung endete mit einem 
Vergleich. 


Sein pech. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
— (Nachdruck verboten.) 


Ganz ausgeſuchtes Pech hatte der Maurer Pützer, 
als er einen ſeidenen Regenſchirm geſiohlen hatte. 
Schon fünf Minuten nach der Tat führte ihn ein 
Schutzmann zur Wache. Nun ſteht er wegen Dieb⸗ 
ſtahls vor dem Richter. Richter: Sie find doch un- 
verbeſſerlich. Angekl.: Ach Jott, ſo'n Pech, det kann 
ooch blos mir paſſieren. Herr Jerichtshof, ick bin 
jhon beſtraft jenuh, det ich ieberhaupt lebe mit Ion 
Pech, wie't an mir klebt, hätte in Andrer ſich ſchon 
längſt 'n Strick um de Jurjel jelecht. Richter: Sie 
ſprechen immer von Pech, — geſtohlen haben Sie 
aber wieder einmal. Angekl.: Eejentlich wollte ick 
nich ſtehlen, ick wollte mir man den Rejenſchirm n 
Oogenblick pumpen, weil't draußen Bindfaden res 
jnete. Weil ick aber nich wußte, welchen Herrn der 
Paraplüh, den ick mang den Kleederſtänder ſah, je⸗ 
hören dhat, nahm ick 'n ohne deſſen ſeine jietige Er⸗ 
lobnis, ick wollt'n aber wahaftij'n Jott wieder ra⸗ 
dhur bringen, wen oo nich an denſelbichten Dach, 
doch an 'n andern. Richter: Übrigens regnete es an 
lenem Tage gar nicht. Angeklagter: Nee, wie ick 
raustrat, da reinete et werklich nich mehr. Mjo def- 
fentwejen wollte ick den Scherm boch fleich widder 
tin dragen un widder in den Kleederſtänder ſtellen, 
aber nu kriechte ick et mit de Angſt. Ick ſimlierte nu, 
wenn de Leite nu ſehn, det ick wat dahin ſtelle oder 
wenn't fet ſchon jar jewahr jrwor'n find, det der 
Schirm nich da is, den is for mich doch Zappen ab, 
denn bin ick doch der Spitzbube jeweſen. Un allens 
in de Welt lieber, wie'n Spitzbube find. Alſo dachte 
ick; nee rin dragen drächſt du det Paraplüh uf keene 
Fälle nich, behalten derfſt du det . uf 
keene Fälle nich, denn det wär jemeene, weil't doch 
nich mein Scherm war, alſo ſo dachte ick, du ver⸗ 
ſetzt'n. Un da jeh ick aoee Häuſer weiter in een 
Haus rin, wo eine Fandleihe war. — Et war ſchon 
n bisten ſchummerich, cene Frau Fandleihern nahm 
mir den Scherm ab un meine Lechtimatzjon, un wie 
fe den Scherm an ſieht, ſeht je mir ooch an, mit ſo'n 
Blick, det ick am liebſten rausjeloofen wär. Aber 
wie ſe jleich druf ſaachte, det ſe mir uf den Scherm 
blos drei Meter je m könnte, war ick beruhicht. Nu 
ling je 'n Oogenblick raus, kam aber jleich widder 
Tin, fekte Dë hin un ick dachte, je ſchrieb mir nu 'n 

andtihein aus. Aber et war'n noch keene zwee 

inuten nich vajangen, da kam 'n Bläuer, packte 
mir von hinten an Kragen un fraachte mir, wo ick 
den Scherm jeklaut hätte. In mein' Schreck jab ick 
zu, den Paraplüh jeklemmt zu ha'm, aber wo, det 
toollte ick nich wiſſen; Da meente de Frau Fandlei⸗ 
bern, der Schirm jehörte ihren eijnen Mann, der 
ſitzt drum in det Lokal. Nu denken Se blos mein 
Pech, ha'k den Scherm von Fandleiher jenomm' un 
will den fein eijnen Scherm boch jleich bei ihn ſelber 
vaſetzen. Det kann eben blos mir paſſier n. Der 
Angeklagte wird zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Angeklagter: Ick beruhje mir bei die drei 
Monat, aber ick möchte den Herrn Jerichtshof bitten, 
mir det nächſte Mal, wenn ick widder mal hier bin, 
mit mildernde Umſtände, von wejen mein jroßet 
Pech zu behandeln. Der Angeklagte wird abge⸗ 
führt. 


Pfeile 
die ck 
Schlürfend ſaugteſt du Gift in die non ige 
e 
Und mit der Liebe Gewalt trifft 


e H 
Philomele 
as Herz.“ 
Luftſchiffahrt. 

Im Flugzeug über den Ozean. Wie die Pall 
Mall Gazette erfährt, beabſichtigt der Flieger 
Guſtav Hamel in dieſem Sommer, womöglich 
noch vor Auguſt, in einem großen Martinſyde⸗Ein⸗ 
decker, der hier in Brooklands gebaut wird, mit 
einem Fehn eeneg als Paſſagier von Weſten 
nach Oſten ohne Landungen über den Atlantiſchen 
Ozean zu fliegen. Die Maſchine wird von einer 
Seite bis zur anderen 21 Meter meſſen und Moto⸗ 
ren von etwa 230 Pferdeſtärken beſitzen ſowie 
Funkenapparate führen. 

Bl e Flieger in Afrika. Die vom Berliner 
Großkaufmann Rudolf Serhog ausgerüſtete Flug⸗ 
expedition, die mit dem Fliegen in Swakopmund 
begann, ſetzt ihre Tätigkeit jezt in anderen Teilen 
der Kolonie fort. Vüchner ſtartete am 18. Mai 
früh 6% Uhr bei Swakopmund und landete um 
8 Uhr bei dem 136. Kilometer der Otavibahn. 
Dienstag ſtieg er mit einem Paſſagier zur Abliefe⸗ 
Se erſten Kolonialluftpoſt auf und erreichte 

aribib. 


Berliner Bilder. 
(Der Hundefänger.) 
— (Nachdruck verboten.) 

Anfang Juni beginnt die Berliner „Feſtwoche“, 
die den Fremden zeigen will, was des deutſchen 
Reiches Hauptſtadt an Gutem und Schönem zu 
bieten hat. Die Fremden ſollen ſehen, was Berlin 
auszeichnet vor anderen Welt⸗ und Rieſenſtädten, 
und es ſoll ihnen anſchaulich bewieſen werden, daß 
Berlin ſie alle übertrifft durch ſeine muſterhafte 
Ordnung und Sicherheit im öffentlichen Verkehr. 
Wir ſchlagen vor, ſo ſchreibt hierzu die „N. G. C.“, 
dann nicht eine Einrichtung zu vergeſſen, die in 
der Tat Berlin ſich rühmen kann, ganz allein zu 
beſitzen: den Hundefänger. Die Sache iſt, 
genau nach der Wirklichkeit, ſehr einfach darzu⸗ 
ſtellen und erfordert weniger Hilfsmittel als eine 
Kinoaufnahme. Schauplatz: irgendeine Straße des 
vornehmen Weſtens, vielleicht der Kurfürſtendamm 
oder die Kaiſerallee. Eine elegante Dame ſpaziert 
friedlich ihres Weges und vor ihr trottet, ebenſo 
friedlich und ſeelenvergnügt, „Peterle“, ihr Reh⸗ 
pinſcher, ein kleiner Ariſtokrat feiner Raſſe, deſſen 
Stammbaum zwar nicht bis in die Kreuzzüge, aber 
immerhin, für Hundeverhältniſſe, recht weit hinauf⸗ 
reicht. „Peterle“ und ſein Frauchen freuen ſich des 
Sonnenſcheins und der warmen Frühlingsluft und 
ahnen nicht, wie nahe ihnen das Verhängnis iſt. 
Plötzlich ſauſt ein Wagen heran, ein grober, vier⸗ 
ſchrötiger Geſelle ſpringt heraus, ſtürzt ſich auf 
„Peterle“, reißt ihm das zierliche Köpfchen, ſeiner 
Abkunft Merkmal, in die Höhe, faßt nach dem Hals⸗ 
band, brüllt: „Der Hund hat keene Marke!“ — 
packt mit rohem Griff das erſchrockene, ängſtlich nach 
ſeiner Herrin blickende Tierchen und, eins, zwei, 
drei, iſt der Kerl mit „Peterle“ im Wagen ver⸗ 
ſchwunden, der im Galopp davonjagt. Die Dame 
bleibt, weinend, verzweifelt, zurück, wendet ſich 
ſchließlich hilfeflehend an den nächſten Schutzmann, 
ſchwört, daß ihres Lieblings teuer (mit 30 Mark 
jährlich!) bezahlte Steuermarke nur aus Verſehen 
gerade heute nicht wie ſonſt an ſeinem Halsband 
befeſtigt worden ſei ... Umſonſt. Der Schutzmann 
zuckt die Achſeln. Über den Hundefänger hat die 
Polizei keine Gewalt. Gewiß, gegen Löſegeld 
(und darauf allein kommts an!) kann „Peterle“ 
noch am ſelben Tage aus der Gefangenſchaft befreit 
werden. Verſäumt man das aber, weiß man nicht 
Beſcheid mit dieſem organijierten Raubſyſtem, jo 
iſt „Peterle“ — vielleicht kurz nachdem die dreißig 
Mark⸗Steuer auf ein Jahr im voraus für ihn er⸗ 
Wurde — verloren. Das hübſcheſte aber ift, 
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4. Preuß iſch-Küddentſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 12. Ziehungstag 22. Mai 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 


175 221 64 471 548 (800) 629 89 916 28 1042 115 48 68 
391 487 628 626 2020 264 506 60 (1000) 61 604 (500) 988 
3049 333 592 848 94 (3000) 967 91 4164 350 643 881 (3000) 
5308 692 809 965 86 6131 250 677 612 799 910 79 7124 217 
93 355 57 413 70 507 897 916 83084 144 (500) 54 209 87 547 
(600) 43 696 (500) 781 (2000) 844 73 92 (600) 9042 273 868 
88 612 710 (500) 834 68 

10149 222 31 46 302 13 20 566 (1000) 95 686 97 788 (600) 
64 57 909 39 11461 (3000) 75 585 603 (500) 753 804 28 57 75 
12060 265 433 577 659 88 759 896 (500) 13013 (500) 193 
496 (3000) 501 71 632 (3000) 64 739 839 902 14046 154 402 38 
605 791 (3000) 902 15053 (500) 147 212 27 52 96 456 651 767 
360 930 16033 44 158 308 477 95 521 611 17069 236 50 324 
716 30 846 929 18076 121 282 (600) 381 632 34 710 837 84 
19163.393 600 2 818 949 

20030 100 276 318 (600) 402 28 83 633 980 21126 340 66 
81 402 605 633 702 912 88 22034 (1000) 75 270 96 349 691 
667 (500) 968 23594 777 910 (600) 19 24320 403 745 (1000) 
89-925 32 76 25052 437 96 620 31 714 32 26491 699 643 88 
895 (1000) 950 92 (1000) 27066 (500) 280 352 841 64 954 84 
92 28007 133 421 548 600 770 86 (600) 828 (1000) 779 82 
28048 61 136 251 72 405 616 

30201 482 681 717 746 47 802961 31020 182 98 (600) 253 
644 717 831 32000 4 (800) 446 85364 34083 84 115 354 671 
671 (800) 789 (500) 61 823 995 34203 65 70 95 (1000) 618 65 
(600) 73 608 (3000) 736 83 860 77 926 38 89 35035 105 8 232 
658 90 754 36057 188 217 462 813 37032 315 452 (1000) 582 
38073 94 250 72 369 463 82 626 826 81 912 86 39219 67 68 
814 61 77 726 984 (600) 

40270 392 434 622 849 990 41024 150 77 243 654 67 735 
42029 (600) 84 212 498 805 96 (500) 770 859 84 85 903 68 
43180 243 66 449 (600) 519 649 718 29 90 961 44081 208 
1600) 11 630 640 958 45066 (600) 121 221 373 445 717 79 
45166 232 777 (3000) 92 866 47087 253 371 (500) 88 427 
(8000) 97 709 (1000) 819 36 48053 (1000) 493 526 (500) 710 
956 77 (1000) 80 49240 374 88 491 5623 90 605 703 814 50 
(1000) 950 87 

50061 85 3008/5000) 67 84 88 (600) 647 66 (3000) 89 822 
51007 244 51 322 35 61 83 445 87 667 640 721 61 68 801 5 
52069 103 387 712 28 40 67 83 888 90 962 53041 252 98 
308 (600) 403 70 604 656 63 910 65 54043 248 344 623 720 
55195 98 (8000) 385 449 624 44 876 86 964 58005 16 88 (600) 
251 (600) 398 408 (1000) 604 72 78951 57102 273.418 86 695 
823 994 58025 35 66 111 211 19 446 47 97 617 679 718 (1000) 
98 59145 94 221 335 71 (600) 72 (1000) 501 25 613 905 34 46 52 

60098 148 295 447 (1000) 67 663 700 &11549(500) 480 533 
(1000) 679 786 812 72 62049 186 65 257 496 739 62 63169 
319 (1000) 24 97 631 45 (600) 681 814 43 959 97 64250 63 79 
327 35 75 486 894 925 65221 61 (500) 530 (500) 641 903 71 
56109 220 462 510 813 87026 41 76 136 83 414 (600) 633 61 
11000) 767 801 68017 317 77 701 (600) 991 &9078 97 100 26 
801 465 89 628 75 658 788 936 

70381 480 (600) 834 70 956 65 71135 75 256 648 694 929 


46 484 677 716 880 33 84 940 106006 120 87 66 233 323 1889 
683 (1000) 773 870 99 107100 17 99 346 519 62 (3000) 98 
631 60 761 818 929 108064 174 280 439 67 74 685 807 [960 
109163 308 481 769 82 912 
119270 88 437 38 619 43 91 624 69 787 845 98 111026 
* (1000) 40 508 662 780 142167 343 427 49 638 (500) 823 54 
(3000) 113149 452 72 (600) 690 (500) 45 77 763 981 114207 
473 687 624 40 65 75 751 (1000) 74 (1000) 868 (1000) 89 
115134 (500) 256 (600) 628 671 958 (500) 116114 238 639 732 89 
117022 114 299 357 62 84 (1000) 461 613 790 924 98 118099 
360 472 979 119025 168 98 234 325 637 53 (1000) 903 69 67 
120085 152 70 218 519 742 866 955 (8000) 60 64 121208 
21 347 439 689 900 122043 168 466 98 527 36 639 928 61 92 
123484 680 911 124494 512 651 :862 89 125135 93 858 
(3000) 449 (500) 779 863 917 126115 76 319 76 79 (500) 823 
963 127027 35 54 78 323 573 758 128035 337 61 464 670 
784 918 129222 43 85 471 500 786 986 88 (1000) 
130113 333 444 616 739 810 37 65 88 925 68 131002 10 
263 94 325 67 680 832 935 69 132048 90 104 41 206 83 84 
414 (500) 21 646 748 56 855 929 133308 405 686 888 934 
134155 68 208 21 864 672 135111 68 867 87 405 632 711 843 
917 29 126085 105 10 15 99 349 (3000)'54 97 444 70 603 791 
903 6 19 52 (500) 137092 101 27 83 315 (800) 17 (600) 439 638 
713 16 (500) 138070 164 847 608 (600) 11 92 737 91 139063 
887 727 66 998 
240085 119 210 511 662 89 768 (1000) 917 141273 522 
626 50 803 16 42 142129 60 86 (1000) 87 488 519 605 65 98 
727 817 143022 244 374 439 (1000) 645 848 (1000) 921 
144265 346 639 976 145326 51 471 635 677 725 866 827 64 
146028 81 331 466 622 38 53 61 92 (1000) 761 903 147037 
(1000) 85 172 448 89 637 67 (3000) 82 817 919 63 82 148021 
57 241 48 780 834 914 76 149212 56 (1000) 684 653 55 800 
10 86 950 
150111 82 208 66 429 85 626 (3000) 42 748 89 808 (1000) 
929 36 60 151251 68 74 330 406 23 61 (1000) 87 686 5V 616 
872 (600) 926 152227 307 61 464 617 73 (3000) 893 (500) 
152015 97 290 311 25 620 900 1 42 94 154123 276 731 (600) 
155251 447 614 26 98 850 156250 442 87 643 (3000) 727 46 
833 87 157463 (3000) 763 90 818 158127 237 392 (500) 415 
503 28 845 63 (1000) 68 972 159162 92 (3000) 332 620 82 98 
712 857 (1000) 989 
160198 266 309 662 957 83 161059 197 331 34 402 803 08 
182068 93 243 69 88 382 435 94 760 97 962 163006 19 (1000) 
62 96 185 652 72 901 7 10 164041 (600) 138 608 25 49 80 793 
806 29 933 44 168064 266 395 584 85 622 166110 11 284 326 
73 698 633 775 909 42 16 7064 202 11 364 (1000) 70 612 633 
733 922 168315 20 460 65 76 693 159026 47 (600) 94 401 522 
776 826 40 65 915 
170067 315 667 674 92 98 733 67 171125 87 209 26 59 
86 (500) 727 (500) 73 172127 93 228 832 951 173016 185 
218 376 609 17 61 (1000) 901 174067 264 94 (1000) 842 68 
469 (3000) 696 774 891 17 5140 61 344 614 66 71 833 176087 
342 479 548 78 80 624 75 90 700 2 903 77 (600) 97 17 7026 
63 73 291 407 503 86 645 95 754 (3000) 94 973 178299 320 
688 896 911 179023 36 452 61 505 (500) 69 (5000) 884 
180070 232 65 364 675 181008 61 70 205 35 (1000) 87 
375 611 68 723 908 182186 83 239 68 334 63 84 99 617 81 
646 80 829 929 183008 70.158 234 93 345 629 629 83 (1000) 
715 828 184109 287 (600) 414 59 739 66 951 185189 (500) 
318 80 452 84 549 748 807 84 186405 19 26 503 25 669 724 
807 964 (1000) 187018 149 351 440 69 (500) 661 663 702 801 
188001 (1000) 149 266 72 461 696 744 62 88 849 98 908 
189172 343 97 414 31 48 652 766 
190010 26 275 387 428 49 808 191111 45 53 234 69 392 
645 47 59 96 847 (1000) 192006 120 193062 356 514 (3000) 
63 (1000) 83 95 (600) 194005 60 175 472 74 706 (600) 41 947 
195039 773 83 970.92 98 196004 69 120 27 35 46 226 (1000) 


4. Preußiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 12. Ziehungstag 22. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jane gezogene Nummer find zwei gleich hohe 

Gewinne KOR und zwar je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 
— 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


23 88 177 202 302 71 601 736 49 (1000) 92 1032 84 103 12 
60 361 (500) 422 90 766 2015 72 321 55 511 (3000) 25 88 617 
(1000) 704 (1000) 27 3003 283 88 91 856 89 82 402 677 96 845 
97 912 4052 73 143 73 206 820 28 401 (3000) 41 50 85 641 800 
12 5133 241 88 313 465 804 6044 277 86 509 763 82 881 
7068 106.66 645 612 (1000) 774 834 86 978° 3051 83 216 81 
50 66 427 (1000) 508 26 716 9126 642 69 714 809 24 916 

10006 (600) 34 128 261 311 (600) 43 68 (500) 821 963 80 
86 (1000) 11147 292 316 41 430 (600) 70 587 767 12011 19 
147 (500) 201 79 (1000) 315 534 (1000) 619 56 716 20 854 69 
13108 368 492 (600) 681 674 797 905 14 14073 121 224 300 
10 76 490 505 774 15037 (1000) 144 280 374 898 16045 
215 (500) 99 396 433 663 768 97 858 996 17033 123 78 444 75 
695 512 68 707960 18108 (5000) 16 223 69 346 79 521 48 (500) 
626 85 715 92 821 64 19175 246 409 (1000) 690 932 

20083 149 713 21092 121 84 304 404 16 603 22112 67 
65 256 639 54 629 89 97 763 907 29 34 96 (500) 23033 166 
230 493 644 64 801 926 (3000) 24002 121 226 568 633 837 987 
25100 248 90 330 77 466 (3000) 628 706 857 944 28065 231 
(3000) 89 386 (500) 453 661 604 10 60 (3000) 65.733 883 27008 
821 405 668 (600) 79 702 814 28068 84 92 107 255 370 601 
26 74 92 656 892 958 (1000) 29016 88 282 460 608 88 617 48 
(1000) 909 41 

30010 271 78 374 (8000) 642 897 942 31008 7 466 680 865 
(500) 998 32241 67 (500) 490 588 605 719 978 (3000) 33090 
459 732 74 889 34054 64 70 217 523 666 35028 68 (500) 210 
493 576 617 816 65 36072 83 94 331 69 467 88 868 37069 117 
306 42 (3000) 607 629 882 96988 38114 273 (500) 424 582 (3000) 
869 963 39085 144 6367 482 (500) 69 (1000) 561 (500) 817 92 (500) 

40407 635 637 720 41041 (3000) 155 98 217 71.314 496 
852 66 64 919 42151 641 633 64 82 738 863 67 925 86 43019 
81 82 88 255 422 81 93 659 781 64 83 849 81 44037 38 145 
279 400 49 615 736 72 890 917 18 45052 256 354 72 679 724 
909 (1000) 99 46192 540 69 733 82 888 89 47013 159 437 
670 41208 68 571 682 714 (1000) 49027 39 100 13 278 80 
441 553 611 88 876 K 

50052 74 105 (600) 14 21 364 679 661 758 92 842 936 
51037 141 72 914 80 678 678 714 338 941 68 52266 67 (3000) 
315 91 438 68 (500) 64 649 75 797 870 930 73 53090 137 314 
75 627 70 735 831 61 933 (600) 54099 (3000) 195 208 38 (600) 
871 495 642 820 918 55129 46 216 93 335 406 611 56046 
103 220 428 618 62 74 813 904 10 84 57069 202 41 355 
93 400 573 87 97 658 84 951 65 58006 (1000) 47 142 224 382 
400 404 60 842 997 59093 270 365 441 (1000) 55 610 (500) 


60136 361 413 615 89 679 771 908 87 81072 110 339 482 
516 16 610 57 708 (500) 841 74 980 (3000) 62298 (1000) 312 
97 457 626 733 68 86 843 63105 241 95 (3000) 465 (3000) 74 
776 816 (1000) 76 (500) 994 84080 211 623 79 802 920 65090 
(600) 527 98 860 951 (500) 66441 67 829 76 966 67080 180 
970 687 945 854 74 989 68129 40 65 674 663 918 89219 416 


70041 126 337 (1000) 415 636 626 719 47 88 926 71 71079 


816 64 
336 557 686 734 40 81 833 910 77 117177 274 
au E06 68s 105 112065 (600) 178 341 423 672 HE 
64 96 968 113334 443 524 767 998 (8000) Lee 116223 
479 634 907 (600) 84 115112 230 421 65 834 66 64 93 No 
(1000) 553 678 828 80 976 117121 76 222 451 POH 119248 
(1000) 733 902 118199 (500) 309 78 421 699 703 7 
54 66 390 (500) 855 921 

120028 47 87 118.984 632 61 688 807 8 902 121198 ES 
78 729 (500) 70 816 122224 89 825 481 587 760 816 GC 
96 (600) 123076 195 271 338 (600) 51 454 510 23 
124103 40 451 91 669 811 34 69 959 92 125063 u CH 
236 352 432 589 645 86 775 836 126105 283 504 32 8 Së 
127191 391 618 69 717 9 128074 444 663 716 
129110 273 314 700 9 20 93 

130061 84 97 225 324 60 602 34 696 869 921 131022 897 
77 314 80 88 98 495 624 609 848 73 939 80 132014 E 
(8000) 57 677 874 (600) 975 97 133018 79 122 217 4 1920 
(1000) 09 611 37 62 706 134018 (1000) 97 181 235 85 SC 
94 597 620 780 843 994 135103 34 205 18 66 382 (1 er 
761 858 980 135008 328 467 714 (600) 993 137008 139218 
405 656 (500) 63 749 82 ; 13815295 (1000) 70 352 
69 68 348 (1000) 99 (600) 765 77 94 

140105 10 1800) 375 422 99 (1000) 778 848 79 (8000) 825 
69 141029 111 88 801 637 758 (1000) 69 142138 411 A 
724 79 865 994 143016 67 194 226 862 486 92 635 5 120 
144134 219 29 663 73 832 (1000) 87 145080 


500) 836 85 89 938 (1000 
N 150105 234 206 d 677 633 (1000) 725 151085 25 
398 496 647 981 152002 (1000) 48 101 85 517 58 640 
153106 267 605 610 829 68 993 154085 134 787 8 Seen 
27 (3000) 96 (1000) 155114 236 304 72 458 (1000) 87 63 918 55 
740 (500) 156062 106 223 484 652 791 891 (800) 85 190 
157450 881 777 889 158042 109 333 81 (600) 452 65 617 In N 
98 746 63 159116 (1000) 256 314 88 77 464 77 (600) 
793 842 (600 

160230 en 27 616 23 64 70 73 996 161021 135 ae 
662 736 88 955 182072 (1000) 82 421 654 60 625 998 1 SE 
221 42 (1000) 424 1624 68 266 97 314 62 91 680 17 05 SCH 
814 165119 67 307 438 47 848 98 938 (3000) 166117 6&3 = 
403 64 534 712 (500) 30 46 167087 94 101 643 69 20 058 
907 38 75 ele 135 205 64 KA 404 (600) 24 49 5 
62 857 968 83 169193 236 731 

170113 (1000) 206 22 425 94 528'626 810 49 82 man 
469 88 632 706 26 835 928 172021 22 417 35 61 68 581 Oe 
608 825 52 60 914 29 76 (500) 173001 113 228 364 u 22 
(1000) 544 648 (500) 712 52 833 174162 347 498 631 E 38 
78 175036 (1000) 65 209 (600) 15 50 428 574 (3000) Sien 
(500) 910 13 39 (1000) 176210 32 346 405 16 (600) = E 
17 7035 (600) 39 84 86 111 17 25 267 430 87 666 84 2 63 
178034 189 233 374 635 728 40 48 953 69 179164 2 
3000) 704 35 47 60 
$ 18.0006 284 322 87 78 79 636 692 730 817 181289 37 
791 969 182035 113 96 234 36 66 309 439 507 45 us 00) 
704 (1000) 810 99 904 (1000) 183030 40 423 31 83 501 6 00) 
639 844 184072 75 82 399 613 93 695 185173 257 (3 cl 
68 619 684 805 62 975 186124 219 (3000) 313 40 961 wo» 
187031 68 625 74 638 785 916 88 188006 (500) 60 108 oi 
373 626 696 780 873 954 189066 129 386 401 616 811 93 u 

190051 171 225 366 416 20 84 544 53 652 816 A 
191232 328 (600) 66 (600) 689 192033 70 83.169 379 193 = 
46 227 730 85 803 194034 94 122 468 83 828 195021 17 — 
357 532 51 62 809 (500) 938 196018 153 74 426 54 74 He 
197040 285 446 88 (600) 540 627 (1000) 790 883 Ee 
(3000) 343 515 48 85. (3000) 830 65 934 40 63 199159 
310 644 69 (3000) 71 83.889 


27 805 421 660 94 775 838 906 (600) 87 197038 88 400 554 
620 768 85 (1000) 948 198023 45 274 (800) 315 450 609 64 659 
712 85 199166 236 (600) 67 861 (500) 69 478 687 91 813 


) 2.2056 104 229 327 435 674 93 (1000) 97 (600) 702979 73066 98 
ke 184 876 (600) 509 (1000) 15 45 603 708 75 815 22 908 88 
| 74114 86 98 359 623 739 (1000) 848 88 (1000) 75244 344 62 


200566 628 840 42 61 64 81 99 917 (1000) 201110 25 er 
86 345 423 31 63 94 603 202480 801 62 7ı 906 209095923 
102 308 (1000) 480 962 204203 681 766 205075 220 9 003 


854 427 651 54 779 964 (3000) 72192 273 603 14 48 867 973 
73025 142 69 221 (1000) 332 467 705 881 82 940 (8000) 74150 
63 341 406 511 68 730 63 (5000) 915 19 75076 266 337 68 467 


525 26 89 72 701 20.38 8465 76107 8 25 243 (1000) 818 859 200079 144 491 849 933 201416 704 834 980 20 2005 ef 95005 207 
962 77 77215 801 426 64 (600) 679 749 80 81 811 936 74051 | 120 (1000) 297 309 618 806 99 942 203400 (6000) 612 85 815 CR EE EE 20 B030 48 282 472 792 808 908 


197 (600) 634 52 726 79316 492 (500) 506 692 782 915 (3000) 

80123 68 340 429 687 637 (1000) 793 919 81028 24 34 98 
140 78 202 308 79 415 24 46 559 662 73 (500) 713 23 884 939 
82394 521 86 47 (1000) 760 83207 19 379 404 732 931 (1000) 
84269 364 628 783 814 34 920 85029 64 103 10 (8000) 200 
99. 373 409 44 46 686 757 949 86060 113 24 229 416 41 610 
625 852 87098 127 286 499 (500) 611 60 69 612 84 711 901 64 
88229 357 83 (1000) 432 546 54 (500) 641 771 882 (1000) 989 
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91006 124 61 67 319 72 73 406 501 741 921 62 89 82081 
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(3000) 67 118 37 221 (1000) 641 605 771 965 94061 76 300 
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22 00 0 za: 12 10828 5 a pu 222 112 A 68 163 245 361 923 67 97204 370 676 726 70 880 920 98115 

7 9 1 12 414 92 206 67 3 
SSC A ‚2242 uam) = Te 22503 725 1 (1000) 84 99450 603 20 (600) 34 36 53 620 68 74 80 

25 99 226164 830 465 97 7221 10006 

468 98 650 6 613 (1000) 714 83 899 996 228042 44 (3000) 342 607 768 93 62 290 90 80072 900 en 102351 4000 e tair 
G 100033 69 70 82 (3000) 165 392 (1000) 911 23 101000139 | 99 841 997 (5000) 229093 144 254 326 497 865 70 903 4 907 (3000) 103001 41 60 233 95 363 95 493 606 702 801 956 
E 288 362 411 51 66 82 686 645 702 815 102083 (1000) 93 181 230005 95 251 356 408 96 501 6 9 628 51 231052 79 84 104009 41 67 188 237 335 405 65 841 979 105172 305 
214 40 92 373 (1000) 457 957 72 (600) 103109 357 662 (500) | 277 683 876 81 921 232003 251 68 319 81 80 520 46 903 (1000) 442 (600) 667 108082 61 (3000) 162 209 69 61 (1000) 
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85 209073 81 88 221 74 360 70 (1000) 559 899 980 
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69 604 20 212055 147 455 61 78 996 213112 204 51 82 
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99 915 219201 877 (1000) 907 59 2 72 

220000 185 533 639 900 (600) 221128 (600) 45 86 a 
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91 501 691 738 838 223179 252 633 782 224099 157 75 d 
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723 81 970 N 65 149 348 84 (500) 657 (8000) 689 
877-97 933 (1000) 80 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 W, Soe 
winne zu 100000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60000 M., e 
50 000 M., 4 zu 40 000 M, 8 zu 80 000 M., 14 zu 15.000 M. 46 zu 


68 67 658 857 (1000) 79686 (3000) 788 863 (3000) 

80074 204 380 653 607 (600) 721 (1000) 30 814 81109 205 
428 565 (3000) 765 814 926 62 62064 106 18 66 76 76 99 200 
487 96 702 19 (500) 60 (1000) 70 859 (1000) 83055 114 24 263 
424 65 94 526 52 795 86 55 853 58 966 34111 431 (1000) 612 
59 680 838 42 65 947 B5146 385 467 613 610 857 (1000) 64 
86325 90 666 867 945 78 87059 183 251 65 384 729 62 811 


626 34 58009 62 184 431 62 886 105 (3000 
el 89105 (3000) 238 345 98 


Cl (1000) 722 108072 284 406 600 72 (600) 93 706 61 68 70 931 | 10000 M., 108 5 „ 2808 zu 1000 Wy 
95 (500) 109028 92 147 603 (1000) 49 747 992 (1000) | Seef, ar Eh lu S - 


3972 au RU M. 
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11. lan. 4 1. Hp. 7 J. Juli O 1.0K a 1.1. T. Jd 1.4.10. girn 615.6. 12. r quartaliter1.1.4.7.10, 7 f. südd. 12. — f fl. holl.: 1,70. — 1M. Banco: 1,50. — f Kr.: 2. — " Rol: ZU 
21 Fbr.51.Mail 8 1. ug NI. Ko b 1.2.8.) e 1.5.11) 15.4.0. Z 11.6.1293 do. 1.2.5.8.11. ? . T Cold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — I Doll.: 4,20, — 1 tet.: 20.40 M. 
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o So Posensche Ja 4 | 96 00b La komm. 0. c 3%] 87.504 do. kleino96] e | 4 | 87.00G Ks > 9 0 8.0 % | 96.006 |SteauaRonöl e| 5 (103.756 |Oberschles. Aai Düsseld Weg] 7 |16 167.001«(do.ZyponaW] 7 |12 159.5016 = Sx 
e 2 do. [v] 3 85.806 on do. |d] 4 | 95.756 |, do. 1905/d] 4 | 84.206 Ja ssb. 1 0 | 15.006 oft. % 44113506 g 5 91.506 (atul 713 O 18.756 \VictoriaFahrlO| 6 | 87.756 2.5 
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